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Anabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt« Einsendungen an Nedaktion und Verwaltung
wird keiserlet Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner sche Universitätr-Buchdruckerei in Innsbruck.
Lrlerstratze6. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

KSr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Verglaud'
Fernruf : S < riftleitimg Re . 7!» ^ Fernruf : Derwattnng Nr . 751
Bezugspreis « : Am Platze monatlich in den Abholstellend>4.20, mit 3uIt«Hung ins
Haus S 4,60 . Einzelnummer 20 Groschen . Ssnutagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; m das übrig«
Ausland monatlich ck7.—. Mit Poslzusendung nach Süütirol oder Italien monatlich
Lire 16 .—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Poftfparkaffa -Konte 52.677.

Di« Bezugsgediihr isi im voihine'n z« entrichten Bei Preis¬
erhöhungen wird die Liefrrungszert nur nach ersoigter Nach¬
zahlung eirgehalten. Jedes einmal e ngeieiiele Bezugsverhältms
währt bis zum Ende desjenigen Monats, tn dem die schriftliche
Abme düng erfolgt. Entgeltliche ÄlnkSndigungentm rcdattionellen
Teile'ind mit einem kreuze einer Simmner kenntlich gemacht.
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Die MkWW « in Snnslni "
Sürü unii mW»!! in ibrem Serlnufe, anhefrieDisenO in item SStgeimiffe. - Die Seiften

um Das Recht der freien
Innsbruck , 24. Februar.

Gestern schrieben wir : Tirol bat das Wvri ! u n I) a t
e s gesprochen. Im  übervollen Stadtsaal ist gestern
irbcnds eindeutig  des Volkes Meinung über Herrn
Dr . Ramck  und die Art seiner Außenpolitik zum Aus¬
druck gekommen. Wenn unser derzeitiger Bundeskanzler
den tosenden Lärm  gehört batte, der stets bei Nen¬
nung seines  Namens entstand,wenn er die leidenschaft¬
lichen Zwischenrufe hätte hören können, die immer nu'e-
der und durchaus nicht vereinzelt wie Pfeile durch den
großen Saal sausten, wahrlich, ivir glauben, er würde sich
den Namen „Tirol " besser merken  als cs bisher
der Fall gewesen zu 'sein scheint!

Für acht Uhr mar der Beginn der Versammlung fest¬
gesetzt. Schon uw halb 8 Uhr war im Saale und auf der
Galerie kein Sitzplatz mehr frei! Und immer dichter
strömte cs durch den Frariziskanevdurchgaug und durch
die Universitatsstraßc dem Stadtsaalgebäude zu. Um drei¬
viertel acht Uhr war jedes für Stehende nur halbwegs
geeignete Plätzchen des Saales auch bereits besetzt.
Schließlich mußten die Türen zum kleinen Saal ausgc-
uracht werden, ans den: dann ebenfalls zahlreiche Män¬
ner und Frauen den Reden zuhorchten. Biele Hunderte,
die am acht ltftr kamen, mutzten bereits umkehren, weil
sie keinen Einlaß mehr finden konnteni Herr Dr . Ramel
kann jedenfalls für sich den traurigen Ruhm in Anspruch
nehmen, der unerfreuliche Anlaß zu einer der größ¬
ten Protestkundgebungen  gewesen zu sein, dte
Tirols Landeshauptstadt jemals gesehen hat!

Alle  Bcvölkerungskrelse waren vertreten. Und d e
Kundgebung wer eine Willensäußerung des Volkes.
Auch wenn man das Volk nur daun  zu Worte kommen
ließ, wenn es sich durch seine stürmischen Kundgebungen
zn den einzelnen Erklärungen der Redner selb  st dasWort erteilte.

Das , was jeder Besucher erwartet hat, daß nämlich die
Versammlung in eine einhellige machtrollc Kundgebung
gegen Herrn Dr . Ramck ausklingen werde, daß unserem
Bundeskanzler in bestimmter Form die Wahrheit über
die Meinung Tirols übermittelt werden sollte — gerade
das ist leider nicht eingetroffen. Da hat vorgestern mn
gestern der Draht zwischen Wien und Innsbruck eben doch
zu gut gespielt. Die Melodie,  die er spielte, war
leider ein parteipolitisches  Lied ! Ein garstig
Lied! Herr Rome: hat gut gearbeitet in den letzten zwei
Tagen — dafür ist ihm eine Aufforderung der Bevölke¬
rung Tirols zum sofortigen Rücktritt erspart geblieben
Wir wollen heute hier nicht unters  n che n,
wer die D r a h t z e h e r waren —denn uns geht cs ums
Ganze,  um die B o l ks m e i n u n g, und deren Kund¬
gebung wollen wir nicht durch das Ansrrhren von Partei
politischem Schmutz trüben. Wir wollen nur fcststellcn.
daß mau die Bevölkerung schließlich um ihr gutes Recht
gebracht hat, ihrer Meinung in entschiedener Form Ans¬
druck zu verleihen. Tenn schon aus den wiederholt ge¬
fallenen Zwischenrufen konnie man entnehmen, daß alle
Anwesenden darnach völlig brannicn,  einhellig zu
sagen, was in einem solchen Augenblick in Tirol gesagt
werden muß ! Da aber verschiedene Herren, die noch vor
einigen Tagen nicht laut genug betonen lonnien , daß sie
„keinen Grund Haben, sich für den Fortbestand einer Re¬
gierung unter solcher Führung und mit solcher Außen¬
politik einzusetzen" ihre Meinung im Verlause weniger
Stunden so gewandelt haben, daß sie während des gestrigen
Tages alles  öarrusetzleu , um die Vorlage einer Ent¬
schließung zu verhindern , in der der Rücktritt  der
Regierung Ramck verlangt werden könnte, ist cs eben
anders gekommen! Das Bestreben nach einer günstigen
Deckung des befreundeten Sündenbockes hat auch den
christtichsoztalen Redner dazu verleitet, im Verlaufe '
seiner ganzen Rede n i e von Dr . Ramck, sondern immer
nur — und zwar so konstant wie Herr Dr . Ramck „Obcr-
etsch" sagte — vom »B a l l h a u s p l a tze" zu sprechen,
gerade als ob es sich im besonderen Falle um ein ,
Staats amt  und nicht um eine bestimmte Persöu-  '
l i chkei t handeln würde ! Das unbefriedigende
Ergebnis der Versammlung hat denn auch bei den Ver¬
sammlungsteilnehmern allgemein enttäuscht.  Die
christlichsozialen Drahtzieher, die sich gegenüber Dr . Ramel
verpflichtet batten, die „kochende Volksseele" abzukühlen,
haben mit deur Volke, das zu der gestrigen Kundgebung
gutgläubig in Masten gekomnren war, ein frevles
Spiel  dadurch getrieben, daß sic den eigentlichen Zweck

liHenlnBemno OM.
der Versammlung außer Acht ließen und nur darauf bc-
dacht waren , ihren Parteigenossen eine Nnannebm - j; lichkcit  z > erspare».

Das sind die Schönheitsfehler, die parteipolitisches In-
trignenspiel der gestrigen Kmidgebung anhesiete. Sie
kannten aber de» Willen des Volkes n i cht beeinflussen, i

: denn wer die gestrige Stimmung im Stadtsaal mitcrlebt ;
hat, ivird zur Genüge wissen, um was cs in Tirol angen- \

I blicklich geht' Und wir wünschen nur , daß Herr Doktor
! Ramck einer recht aufmerksamen  Vertrauensmann
l in der Versammlung gehabt hat, der ihm auch ganz
I getreu all das erzählen wird, was er in Innsbruck über

ihn und seine Poliiik gehört und erlebt hat!

Der Verlauf der Versammlung.
Dizebürgermeister Fischer  erüffnete die Veriamm-

lurg mit einer kurzen Ansprache, in der er auf die j
siebenjährige Leidenszeit  der Düdtiroler hin- s
wies und ar die Schreckenskunden erinnerte, die Tag I
für Tag aus Siüdtirol zu uns dringen. Ter bayerische1
Ministerpräsident war der erste, der als Staatsmann die
Qcsseutlichkei auf das Leid der Südtiroler anfmerksam
machte: als Mussolini darauf mit wilden Drohungen
antwortete, wurde er von Tr . Stresemanu  in ener¬
gischer Weise in die Schranken gewiesen. Und der edle
Duee trat auch aklsogleich den Rückzug an. UnAo be¬
dauerlicher ist es, daß nicht auch unser Bundeskanzler
und Außenminister die richtigen Worte der Zurück¬
weisung gesunde» bat und daß er dabei auch die heiligsten
(hefühle der Tiroler , verletzt hat. (Pfniruse gegen DoktorRamck.)

Vizebttrgcrmeister Fischer schloß seine Ansprache »nt
den Worten : Wir sind heute zu samme»gekommen, um tn
aller Ruhe  und W ü r d e dagegen zu protestieren,
daß das deutsche Süütirol in einer aller Menschlichketr
hohn sprechenden Weise vergewaltigt  wird . W-r kön¬
nen mit Genugtuung feststellen, daß Tirol viele
Freunde  in der Welt hat, die gleich uns die Gewalt-
methoden des Duce verurteilen . Es soll heute eine
gewaltige , m ächtige K u n dgeb  u n g werden, cirie
Kn idgcbung, sie den Schmerz  des T i r o l e r B o l ke sin alle Welt verkündet."

Die Rede Dr. Pembaurs.
Pradtrat Tr . Pcmbanr  führte , oftmals durch läng¬

ste rndeu Beifall ivnterbrochen, unter anderem Folgen¬
des aus : Zunächst tMrb rächte er die Grüße des
Rhein - n >1 d R uhrgcbietc  s , die innigsten Anteil
an dem Geschick SüdtirolS nehmen: die ganze Welt blicke
beure auf Dndtirol und alle rechtlich Dentenücn stehen
auf nnierer Seite : mui'o schm ä h l i che r tvirke die H a k-
t n n g der ö st r r r c i chi s che n R c g i e r ii n g. Ter Red-

j nrr verwies kurz aus die letzten Dekrete des Faschismus,
die die konscguenlc Entnationalisierung der Südtiroler
bezwecken. Die Folge dieser Entrechtuug war die mäch¬
tige  B oy ko t t b c w cg n n g, die bereits viel größeren
Erfolg gezeitigt habe, als man erhoffen durfte. Die rie-
wegung werde weitcrgehen, solange die Faschisten ihre
Unterdrück«ngspolitik fortsetzen. Das Ziel sei jedoch nicht
ein Kampf gegen das italienische Volk, sondern lediglich
gegen das faschistische Regime, gegen das auch die nnler-
drückren und rechtlich denkenden Italiener vergeblich I
Stellung nehmen, Unerwartet erwuchs dieser deutschen:
Benx-gnit'ü für Südtirol ein Mithelfer in - Mus so - :
l i » i selbst! Durch sein offenes Geständnis, daß die Italic- j
nisch: Politik die Entnationalisierung Südtirols bezweckei
und durch die Drohung , die B r c n n e r g r c n z c zuüberschreite  n, ist
die Intervention beim Völkerbund zu einer zwingende«

Notwendigkeit geworden! !
Tatsächlich bat denn auch die Rede Mussolinis die Slei-
lung iatz ne des b a y e r i schc it L a ndtag  c s, des Dem- -
scheu Dieichstages und des deutschen Außenministers
Ttr esc mann  ausgelöst . Gegenüber diesen mann- .
haften Erklär ui gen die von Würde und Anteilnahme !
für deutsche Volksgenossen eingegeben waren, könne die ^
klägliche Haltung  der österreichischen Regierung
nur mit einem kräftigen „Pfui Teufel !" beanimorter
werden! lAubauernde Zusrimmungsruse.)

Tr . Pembaur ging dann auf die Erklärungen des ^
Buntcslanzlers näher ein. Er -sagte: Dr . Ramck habe !
selbst 'estgestellt, daß die Drohungen Mussolinis klar uno >

eindeutig gewesen waren, — daraus habe er aber
nur die K-o.iseauenz gezogen, sich von Mussolini weitere
Aufklärungen  geben zu lasten Ramel hat ferner
selbst die harten Nnterdrücknngsmaßnahmen in Südlirol
durch die Faschisten hcrvorgehoben — aber dagegen er¬
klärt. die Sackac gehe uns nichts  a n, sic sei eine
interne  Angelegenheit Italiens ! Dieser Siandpnvkt
sei empörend!  Die Frage, wie die Deutjschcn jenseits
der Grenzen behandelt imrdenwl sie ihrer Muttersprache
beraubt, ihrer heiligsten Rechte entäußert werde», das
betrifft auch uns . die wir uns als Brüder und Schwestern
der Unterdrückten fühlen! Wenn man vielleicht auch m
Wiener Regäerungskreiseu dafür kein  Gefühl ansbringt
— in Tirol weiß man sich einig:

das Los Südt -rols ist unser Los!
Durch die Rede Mussolinis ha ie Oesterreich eine sehr

starke politische Stellung erhalten. Einerseits standen
hinter unserer guten Sache nicht allein Tcntischland, son¬
dern auch andere Staaten , nicht zuletzt Amerika. In
diesem Augen bl icke mußte Mussoliui die weitere Ent,
Wicklung und die Anfrollnng der Düdtiroler Frage vor
dem Bölkerl'Uiia besonders befürchten:  es war für
Italien von a l l e r g r ö tzr e r B e ö eu t u n g, von Oester¬
reich die Znagc zu erreichen, daß d e Südtiroler Frage
»ich 7 vor den Volkerbund gebracht wird. Diese Er¬
klärung hätte sich datier Tr . Ramck v teuer als möglich
ab kaufe«  lassen müssen, der Preis  hiefür märe
selüstrerständl'ch die vollständige kulturelle
Autonom : S ü d t i r c l s und die R ü ckn a h m e
sämtlicher  E n t n a t i o n a l s i e r u n g s dc kr c i c
gewesen. Die Form der Erklärung  Rameks hätte
dann lauten müssen:

Oesterreich verzichtet iusolange auf die Aulrcl ' ung
der Frage vor dem Vbllerbui d, als Südtirol seino
liiltarelleu angestammten Rechte ungehindert genießt."
Bei einer derartigen Faß'ung der Erklärung halte :S

die österreichische Anßenve ureiuuz immer noch in oeu
Hand gehabt, im Falle neuer Unkerdrückungsmaßnahmc«
die zikstänüige Stelle, den Völkerdicnd, um Hilfe anzu-
rusen! Dr . Ramck hätte die Vevpflichinng gehabt, sich vor
seiner blamablen Rede irrt Tirolcr F ü hrer  n ins
E-nvc,.nehmcn zu setzen. Sr  hat ?>c? uich: ge!an, indessen
war er von Tirol aus telegraphisch über unsere
Ansicht in der Südtiroler Frage unterrichtet worden.
Tr . biamel ist aber über die Rtei iuna der Tiroler hin¬
weg gegangen!

,Diese Behtnidlung, Herr Ramek," so rief der Red¬
ner inier to'endem Beifall der Menge, „lassen sich die
Tiroler ans die Dauer u i chi b i c . c n! Wir wollen
wissen, um welchen Preis  sich der österreichische
BiM'deskanzl.' r dazu v '.rstanden hat, dte Sache Süd-
iirols zu v o r r a t e n — und wir rufen vom Führer der
ösier' eichischd, Außenpolitik zu:

Wir sind hier nicht in Galizien. Herr Ramek!"
Der Redner befaßte sich darauf mit der Person Dok¬

tor Rameks. Ein Sohn tschechischer Eltern war dieser
Manu 1949 noch — polnischer  Staatsbürger . Er
wandte sich im die Gemeinde Tl >algän  in Salzburg
um das Heimatsrecht zu eiaverbcu dte aber dieses An¬
suchen mit der Begründung ablel'Nte, sie erteile das
Heimatsrecht uicht an Tschecho-Polc»! Es bedurfte einer
besonderen Protektiv  n, um de.u Dr . Ramek dort
d :s He matsrecht und oarurch die österreichische Staats-
bürgerschaft zu verschaffen. Und wenige Wochen daraus
var dieser neugebackene Oestcrreicher tschechisclper Her-
stiitzi — ö ste rr e i chi sche r I u st z n i n ; stc r ! Solche
Vorkvmmmsse sind in ganz Europa mir in O-esterreichmöglich

In weiterer Rede loandte 'ich Dr . Pembaur nacht allein
gegen Tr . Ramek. sondern ebenso auch gegen Minister
T Haler  und gegen die zwei großdeni scheu Minister
LchürI und Wabe  r , die nichts mehr m der Gesell¬
schaft Dr. Rameks zu suchen hätten!

In der Frage Lndtirol gebe es keine Partciriicksichten,
i« dieser Frage stehe gariz Tirol einig!

Zum Schlüsse mßre Tr . Pembaur die F orderungen
der Versammlung ,vie folgt zusammen:

„Wir fordern den sofortigen ÜHü cktrittei u e r
Regierun  g. die durch ihre kl ä g >i che Ha I i n n n
ihre Nnfähigkr.t, die Interessen um'erks Volkes zu ver-
lreten, bewiesen hat. Wir Hallen daran fest, daß dir
Frage S iid t i r o l vor dem B ö l ke r bai » d c a :: s-
gerollt  werden muß. Tic ganze Welt unterstützt uns
in den gerechten Forderungen für Südliroi : vor allem
wißen wir, daß wir darin in nnsercm dem-che» Heimai-
laude den ncrigen Rückhalt  haben . Wem, man
unsere erzwungene Sel-bstäiidig-keit >o ansiegt , daß nur
in Wirklichkeit ein M uffotiittf che r Da fall  e n -
sta at  sind, so mtt'fen wir den Anschluß an das Deutsche
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Reich verlangen, der allein uns die Gewähr gibt, daß
unsere erste Forderung, Hilfe  für unsere bedrückten
Volksgenossen jenseits der Grenze in würdiger Weise
vertreten wird. Treue  ist des Tirolers Grundeigen-
fchaft: T r e u e d e n B r ü de r n i in S üde n, T r en e
dem ganzen deutschen Volk  und wir wollen es
halten nach dem Grundsätze des heimische» Dichters
Hermann von Gilm:

„Wir sind Deutschlands Grerrzsoldatcn, seiner Frei¬
heit Gemseruoacht!"

Darum hat eine Regierung in Tirol aus-
g es p i e l t, die unsere heilig ste n Gefühle mi tz-
achtet,  die unsere Interessen verrät!  Leuten,
denen das Gefühl deutschen BolGempstrcheus mangelt,
können wir nur das Eine zurnsen: Herunter von den
Mrmstcrstühlen!"
Der Rede folgte vielleicht durch füirf Mimrten ein

tosender Beifall und aus der Menge wurden ununter¬
brochen Rufe laut wie: Nieder mit der Regierung! Weg
mit Dr. Ramek!

Der nächste Redner Dr. Steidle
führte ungefähr folgendes aus : Ich erblicke in dieser Versamm¬
lung ein erfreuliches Zeichen, daß sich in der Angelegenheit Süd-
tirols alle Volksteile einigen können ; angesichts der nationa¬
len Not  der Heiniat hört jeder Partei - und Meinungsgegensatz
auf . Ich bin heute berechtigt, als Redner aufzutrete », weil ich
vor der Sitzung des Houptausschusses an den Bundeskanzler ein
Telegramm des Inhaltes gerichtet liabe, auf die Völkerbund-
intervention unter keinen Umständen  zu verzichte». Es ist
das nicht geschehen und diese Negierung gibt mir das Recht, meine
Meinung frei zu äußern.

Meiner Rede möchte ich als Leitmotiv  ein Wort des Gcg- !
ners voranstellen . Mussolini  hat in seiner Kammerrede am I
6. Februar die Worte gebraucht:

„Wir sag«» zum deutschen Volke: Das faschistisch« Italien will
Dir Freund sein, aber ohne Unter,viirfigkeit Dir in die Augen
schauen."
Diese Worte sind ausgezeichnet,  nur haben sie auch u m.

gekehrt  zu gelten . Unserem Volke ist eine Unterwürfigkeit nicht !
angeboren und der Sturm , des Unmutes , der die Tiroler Bevötz j
kerring ergriffen hat , rührt davon her, daß die für unsere aus « !
wärtigc Politik verantwortlichen Organe gegen  diesen Grund - :
satz gehandelt haben . Sie haben sich wie immer, so auch jetzt in
Unterwürfigkeit gegenüber deni Gegner überboten . Ginge es nach
dem Rezepte der Herren vom Balihausplatze , dann würde heute
kein Mensch von Südtirol mehr reden:  sic in ihrer
Unterwürfigkeit kennen kein Südtirol . Und es ist unser
Verdienst,  daß heute, sieben Jahre nach dem Unrechtfricden,
das Gewissen der Welt aufgerufen wurde und daß

Südtirol eine brennende Frage der Weltpolitik
geworden ist. s

Seit dem Abschiede Dr . Reut - Nikolussis  aus dem oster- j
reichischen Parlamente , bei dem versichert wurde , daß an diesem
Orte Äidtirol nie vergessen werde , ist es am Ballhausplatze m
Wien sehr ruhig  geworden und es bedurfte einer in der
ganzen Welt aufsehenerregenden Auseinandersetzung , ja sogar der
Stimmen des feindlichen Auslandes , um die l e d e r n e n H e r r e n
dort aufzustöbern und zu einer für sie sichtlich sehr unangenehmen
Stellungnahme zu bewegen. Man könnte an den Erklärungen
des Bundeskanzlers vorübergehen , wenn nicht zwei Punkte
in ihnen wären , di- mit Recht eine Kritik heraussordern . U n -
befriedigend ist die Weigerung , die Südtiroler
Frage  vor dem Völkerbunde zu bringen . Wir kennen die Lage
jeder österreichischen Regierung seit dem Zwangssrieden . Wir ver¬
langen nichts Unmögliches und Unbilliges : forsches Austreten am
Unrechten Ort und zur Unrechten Zeit würde uns nur lächerlich
inachen. Aber trotz alledem ist uns nicht die Möglichkeit genom¬
men worden , sich bemerkbar zu machen. Die Völkerbundsatzungen
enthalten Bestimmungen , die in dem besonderen Falle es angängig
erscheinen lasten, die Intervention des Völkerbundes anzurufen.
Es sind das einerseits die klaren Kriegsdrohungen Mussolinis j
und andererseits die den Frieden und das gute Einvernehmen ,
zwischen Nachbarstaaten bedrohenden Zustände an der Brenner - s
grenze.

Bei geschickter Auslegung der Bestimmungen ,väre Gelegenheit :
gewesen, die Südtiroler Frage vcr dem Völkerbund zu bringen . j

Der getretene Wurm Halle sich krümmen können.
Slber die Wiener Würmchen  verzichteten auf das Krümmen;
sie zogen es vor , nach dem Muster gewisser Käfer  sich zu
verbergen . Wir machen daher der Regierung den Borwurf , daß
sie das Instrument , das ihr die VLIkerbundsatzungen in die .Hand !
gegeben haben, nicht gebraucht liabe; sie hat sich im Gegenteil in
Unterwürfigkeit  gebeugt . Man spürt aus den Erklärungen
deutlich das Aufatmen , daß eine gute Ausrede gelungen ist. Ist
es aber seither anders geworden ? Mussolini hat zwar seine Droh¬
worte geändert , die Bedrohung ist aber geblieben, sie ist nur
zweideutiger  geworden.

Das ist unsere Beschwerde über die Unterwürfigkeit einer Re¬
gierung . der sogar durch das Papier der Zwangsverträge ein
Mittel zur Abwehr in die Hand gegeben war . Der zweite Vor¬
wurf , den wir machen müssen, ist. daß in der ganzen Erklärung
konsequent statt „Südtirol " das fremde Wort „Oberetsch" gesetzt
wurde . Es ist das ohne jede. Notwendigkeit geschehen, denn der
Ausdruck Südtirol n' ird sogar von den früheren Feindstaoten
offiziell gebraucht Auch in der Auseinandersetzung zwischen
Mussolini und Stresemann  war immer nur von Siid-
tirol und nicht von Oberetsch die Rede und Mussolini hat sich
darüber nicht aufgeregt . Nur die unterwürfigen Leute vom Ball-
hausplatze sind weiter als notwendig gegangen. Einmal wurde das j
Wort Sudtirol in der Rede doch gebracht, und zwar dann , als es
im Zusammenhang mit einem englischen  Zitate geschah. Von
selbst traute sich der Leiter der österreichischen Außenpolitik das
Wort Südtirol nicht in den Mund zu nehmen. In dieser Einzelheit
zeigt sich eben

der Unterschiedder Aussassung zwischen uns und Wien.
Für uns ist Südtirol eine heilige,  nationale Herzenssache, in

Wien ist es eine politische  Frage , wie jede andere , die man
hervorzieht , wenn sie als Köder  gut ist. Der unechte Ton , mit
dem mancher .Hochmögender von Südtirol gesprochen hat , wenn
er dadurch Leute gewinnen wollte , ist mißtrauischen Tiroler Ohren
nicht entgangen . In solchen Augenblicken unfreiwilliger
Demaskierung  zeigt sich das wahre Gesicht des
Wieners  in seiner fast slawischen Unterwürfigkeit gegenüber
dem mächtigeren Gegner. Dem verzweifelten Volksgenossen gegen¬
über dem domo iosipiecs alpinus Varietes th 'olensis, dem gegenüber
man sich keinen Zwang antun braucht , wird das hochmütige
S chu l m e i ster z c si cht gezeigt, weil der „arme Teufel" aus
Grund eines Zwongsvertrages diesem Schulmeister ausgeliefert ist
und selbst keine cffizielle vernehmbare Stimme hat und daher als
„Untertan " gewertet wird.

Die allgemeine Bolksstimnwug in Tirol
läßt sich wie folgt in einen Satz zusammenfassen:

Wir haben kein Vertrauen zu unserer Außenpolitik in der Süd¬
tiroler Frage in ihrer weitesten Bedeutung; wir glauben unsere
heiligsten vaterländischenInteressen in schlechter Hand, wenn ste
vom Ballhausplatze gewahrt werden sollen.

! Ziehen wir daraus die Folgerung:  Von Wien aus ist keine !
j Hilfe zu erwarten ! Uns selbst an den Völkerbund zu wenden ist *
j uns wegen des notwendigen „Dienstweges" verwehrt . Daher laßt
. uns Freunde  suchen und werben in aller Welt , die mächtig i
j genug sind uns zu helfen. Deutschland  hat seine Pflicht im
| Rohmen des ihm Möglichen getan und wird es muh weiter tun.
j Darüber hinaus müssen irtr aber auch alle anderen Leute, die den
, Frieden und die Gerechtigkeit nicht nur auf den Lippen haben, für
! unsere Sache interessieren Dazu ist es nötig , daß immer wieder
! die Aufmerksamkeit  auf die Wunde gelenkt wird , die

mitten in Europa in den Tiroler Bergen brennt . Ich richte a»
die Tiroler Presse  den Appell, diese Aufgabe zu übernehmen,
die Wiener Presse tut es nicht, von ihr müssen wir uns l o s-
machen.  Wir müssen aber auch bei allem auf die F o r m Be¬
dacht nehmen. Es ist ein schweres Opfer, die Faust im Sacke zu
ballen , wenn das Herz im wilden Weh stürmt ; wir müssen ober

i Selbstdisziplin halten und wir dürfen uns nicht durch Unüberlegt-
i heiten selbst ins Unrecht setzen. Alle unsere Kraft müssen wir aber

zusammentun auf das eine Ziel , das ich in dem Notschrei
ausdrückeu will : Aus der Tiefe ruft ein gequältes
und geschändetes Volk zu dir: Here mach uns frei!

[ Nach der Rede Dr . Steibles verlas Vizebürgenneisier
! Fischer folgendes

Telegramm an den amerikanischen Senator
Borah:

„Die Versammlung der Vertreter des Volkes von Tirol bittet
den edlen Friedensfreund Tirols zu gedenken, daß von dem
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini  in offizieller
Rede mit einem Einsall der Faschisten gedroht worden ist und
Latz dessen südlicher, unter italienischer Herrschaft stehender
Teil durch unmenschliche Grausamkeiten gepeinigt wird. Wir
erinnern, datz Mister Wilson  in seinen Memoiren die Zu¬
teilung des südlichen Tirols an Italien als den schwersten Irr¬
tum des Frisdensoertrages bezeichnet hat."
In auffallender Eile schloß dann VB . Fischer  die

Versammlung, er erklärte, daß statt  einer Entschlie¬
ßung  es würdiger sei, das Andreas - Hoser - Lied
zu singen. Es geschah das auch, obwohl die Versamm¬
lungsteilnehmer es oorgezogen hätten, erst ihrer Mei¬
nung durch Annahme einer Protestkundgebung gegen die
Regierung Ausdruck zu geben. Tiefe Möglichkeit wirrse
aber den Veriannnlungsteilnehmern g en o m m e n. Kurz
nach 9 Uhr nmr die Versamlung zu Ende. Die Menge
zerstreute sich langsam, ohne daß es aber, zu irgend¬
welchen Kundgebungen oder Demonstrationen gekommen
wäre. Vor deur italienischen  Konsulat war über¬
flüssige rweise ein starkes Wacheaufgebvt ausgestellt ge¬
wesen.

Während im Großen Ttadtfaale Dr . Pembaur sprach,
hielten die Nationalsozialisten im Kleinen Stadtsaale eine
Parallelversammlung ab, in der Gemeinderat Doktor
Längle  eine kurze Ansprache hielt.

fölätimwA.SM : in lim.
Wien, 23. Febr. (Priv .) Landeshauptmann Doktor

S t u m r s, der heute früh aus Innsbruck hier etngc-
trossen ist. erklärte in einer Unterredung, es sei umnög-
iich zu leugnen, datz die Erregung in Tirol  Mer
die Rede des Bundeskanzlers Dr . Ramek äußerst
tief  ist . Dies gebe 'chorr daraus bervor, daß sichalle
drei  politischen Parteien  zu der heutigen Protest-
ver'ammlung in Innsbruck vereinigt haben und es köune
nicht zweifelhaft  sein, daß diese Versammlung der
Regierung Ramek einmütig ihr Miß¬
trauen  au ssp rechen wird.

Tr . Stumpf sagte weiter: Teshalb glaube ich nicht,
datz es zu irgendwelchenw e i t e r e n D em o n st r a t i o-
nen kommen wird, da erfahrungsgemäß gerade Ver¬
sammlungen, die von allen  politischen Parteien ein-
derufen worden sind, einen ruhigen  Verlauf zu
nehmen pflegen. Tirol ist vernünftig genug,  sich
politischen Notwendigkeiten zu fügen.  Hingegen hätte
Bundeskanzler Dr . Ramek  gut daran getan, gewisse
äußere Empfindlichkeiten ('??) der Tiroler zu
schonen. (!) Insbesondere der konstante Gebrauch des
Wortes ,^ >berets  ch" hat in Tirol verstimm  t.
Es können ja in der Diplomatensprache solche feine
A b stu s u n g e n mögli  ch sein, aber wie wollen Ste
dies dem Tiroler Bauern  oder Arbeiter  v e r -
stü n d l i ch machen? Im übrigen hat mein. Bericht über
die Lage in Tirol die Parteileitung beruhigt
und ich glaube u i chr, daß die Angelegenheit irgend welche
diplomatische Konseguenzen  nach sich ziehen wird.
Es ist ja in Oesterreich immer heikel, Tinge zu behandeln,
die in das Gebiet Ser Außenpolitik  hinübcrspiclcn,
da wir zu viele Rücksichten aus unsere abhängige Lage
nehmen müssen.

Eins berechtigte Absage.
Eine durch die Christlichsoziale Nachrichtenzentralever¬

breitete Meldung, wonach in einer Aussprache der christ¬
lichsozialen Parteileitung mit Landeshauptmann Doktor
Stumpf  sich eine befriedigende Aufklärung
der aus der Kanzler-Rede herrnhvenden Mißverständnisse
ergeben hätte, hat in Tirol zu ke i n e r E n t sp a n n u n g
der Lage geführt, da man darin nur einen Versuch erblickt,
die. Erregung in Tirol zum Abflauen zu bringen. In
Kreisen der Grotzdeutschen Partei betrachtet mau im Ge¬
genteil die Situation eher als verschärft  und aus
diesem Grunde ist der Obmann der Großdeutschen VolkS-
partei in Tirol , Alg . Dr. S t r a f f n e r, auch nicht nach
Wien gefahren, wohin er zu einer Besprechung mit der
Regierung cingeladen war.

Bw&ftcne WM.
Tie durch die .Kanzler-Rede in Tirol bervorgerusene

Erregung wird von der Wiener Presse als „unverständ¬
lich" bezeichnet. Unter dem Titel „Sturm in Tirol"
schreibt z. B. das „Neue Wiener Tagblatt " u. a. nach¬
stehendes:

„Was jetzt in Tirol vorgeht, das können wir und wohl auch
die meisten Ocsterreicher nicht recht begreifen.  Das eine
ist allerdings reichlich zu verstehen, datz die Tiroler , dis gefühls¬
mäßig mit ihren Brüdern südlich des Brenners nach wie vor eng
verbunden sind, in der Betrachtung der dortigen Ereignisse sich

mehr von ihrem starken Empfinden als von nüchternen politischen
Erwägungen leiten lassen. Das ist ihr gutes Recht, das gereicht
ihnen zur Ehre, aber wie sie dieses Empfinden immer mehr zu
einer politischen Aktion verdichten wollen, das ist nicht nur wenig
politisch, sondern kann die Gefahr mit sich bringen, daß die Tiroler
genau das Gegenteil dessen erreichen, was sie wollen.

Was wollen die Tiroler?  Hütte der Bundeskanzler
eine K ommersrede  halten solle», die auf einen wohlfeilen,
aber gefährlichen Popularitätsersolg abzielt? Hätte er seinen
Ehrgeiz darin sehen sollen, die Italiener , wie man in Wien sagt,
zu „razen" und zu „giften"? Man wirft ihm vor, er habe das
Wort Südtirol nicht gebraucht. Südtirol lebt in unserem Wort¬
schatz fort und wird darin weiterleben. 2fbcr in dem Munde des
verantwortlichen Leiters unserer auswärtigen Politik wäre dieses
Wort angesichts der italienischen Mentalität  eine
Demonstration, eine Herausforderung , und niemand wird es dem
Bundeskanzler verdenken, daß er die Verantwortung für deren
Folge» nicht übernehmen wollte.

Einem zu völliger Ohnmacht verurteilten kleinen Lande wie
dem unser» steht es nicht an, gegenüber dieser grausamen Sach¬
lage eine fruchtlose, gefährliche und darum letzten Endes auch
lächerliche Politik  der Demonstration mit Worten zu
treiben. Den Italienern sind auch slawische Volksteile zugesprochen
worden, denen es nicht viel besser geht als den Deutschen südlich
des Brenners . Die jugoslawische  Regierung steht mächtiger
da als die unsere, sie ist in den Geschäftskonzern der Sieger¬
mächte ausgenommen, und dennoch ist ,ms nicht bekannt, datz
sic zugunsten der italienischen Staatsbürger südslawischer Her¬
kunft jene offiziellen Schritte unternommen hätte, die die Tiroler
von der österreichischen Regierung fordern und wegen deren Unter¬
lassung das Land jetzt ein wenig in Aufruhr  geraten ist."
Wir in Tirol sind es gewohnt, baß jede Volksbewe¬

gung, die von unserem Laube ausgeht, in Wien eine
abfällige Beurteilung  findet und datz unsere
Bestrebungen dort ins Lächerliche gezogen und unter¬
drückt « erden. Wir müssen jetzt auch in der Sü-ütiroler
Frage die gleichen Erfahrungen machen. Was uns aber
nicht hindern wird, den Kampf sortzcheyen. Die Men¬
talität  der Wiener Presse ist der Tiroler Bevölkerung
so bekannt, daß ihr Meinungen und Urteile aus Wien
vollkommen gleichgültig sind. Ebenso können die Tiroler
aus gute Ratschläge  verzichten, die ihnen von Wien
aus, z. B. von der „dienen Freien Presse", erteilt werden.
Das genannte Blatt schreibt nämlich:

„Man muß sich also der Hossnung hingeben, datz man im
Kreise der Innsbrucker Parteien und Politiker auf die allgemeine
Lage schliehtich Bedacht nehmen werde, so datz der Sturm , der
jetzt durch das Land braust, sich bald einigermaßen legt. Oester¬
reich hat augenblicklichgenug Sorgen  und die Notwendigkeit,
alle Kräfte auf die " Uebermindung der Wirtschaftskrise zu
vereinigen, bildet eine Mahn u n g zur Besonnenheit.
Aber freilich, die Gemütsverfassung in 'Nordtirol soll auch der
Welt zur Warnung dienen. Man mutz überall einsehen, das; das
Schicksal der Viertelmillio» Deutscher, die südlich des Brenners
wohnen, dt« empfindlichstenNerven berührt und daß es sich nicht
um lokale Vorgänge in entlegenen Gebirgstälern handelt. Irr
einigen reichsdeutfchenStädten haben Protestkundgebungen statt¬
gesunden und die Wogen der Erregung wälzen sich weiter fort.
Aus diesem Zustand der Gereiztheit  kann nur eine weis«
Politik in Südtirol heraussühren , eine Politik, die der Größe
Italiens , seiner Vergangenheit und seiner kulturellen Bedeutung
entspricht. Die Deutschen südlich des Brenners hegen nur den
einen Wunsch, datz ihrem Bolkstunr und ihrer Sitte keine Herum-
nifs« bereitet werden. Was sie verlangen, ist nichts mehr als das
primitivste Menschenrecht. Je früher Italien es gewährt, desto
besser für die Beziehungen der beiden Völker, desto besser für den
Frieden in Europa ."
Auch Mussolini  wind sich nicht sonderlich beeile«,

-den salbungsvollen -Worten der „N. Fr . Pr .", die sozu¬
sagen von hoher Warte zu der europäischen Oestemlich-
keit 'sprechen will, zu folgen. Wir kennen bie J -taiiener
und insbesondere die Faschisten besser.

Der Stimmirng in Tirol besser gerecht wird nur die
Wiener „Arbeit-er-Zettung". Ae schreibt: „Der Landes¬
hauptmann von Tirol ist nach Wien gekommen, um dem
Bundeskanzler eindringlich zu sagen, daß seine Rede im
Hauptausschutz in Tirol Erregung , um nicht zu sogen Em¬
pörung hervorgerufen habe. Arn peinlichsten hat es die
Tiroler berührt, datz Dr . Ramek für Südtirol die von
den Faschisten ersonnene Bezeichnung: Oberetsch  ge¬
braucht hat, und das unausgesetzt, obwohl es natürlich
möglich gewesen wäre, diesen Namen, der für die Süd-
ttroler Deutschen ein Getzlerhut ist, zu vermeiden.
Aber das ist die bnreankratische „Genauig¬
keit  im Bundeskanzleraurt : sagt man doch auch dort
nie: ungarischer Ministerpräsident, sondern immer, wenn
es auch höchst albern ist: königlich ungarischer Minrster-
präsident. . . Und zu dem Slerger der Tiroler hat gewiß
die ausdringliche Lobhudelei  beigetragen , mit
der Ramels Rede in den Wiener Blättern bedacht wor¬
den ist. Auf dieses airsgedunsene Lob ist die Ablehnung
in T irol die natürliche  Reaktion ."

Kundgehnugenfür Siidtirol in der Mönchen«
Ratirmalop« .

München, 24. Febr. (Priv .) Während der gestrigen
SlnssuHrnng von „Traviata " in der Naiimwloper kam es
zu SympatHieknndgebimgei: fitr die Deutschen in Süd¬
tirol : trotz des PoliMianfgebotes konnten die Kmrd-
gebungen nicht verhindert werden.

Iugos!<M>jsch-liaürnische DerhmÄikmgenm
Rom.

Stellungnahmc zur Auschlntzfragc.
TU. Belgrad, 24. Febr . Gestern abends ist d« Anden-

minister N i » t schi t sch ganz plötzlich nach Rom ab-
gereist, n»o er morgen mit Mussolini  znsammentref-
fen wird. Es soll sich nm ein gemeinsames Borgehe« mit
Italien m bezug ans den Eintritt Deutschlands in den
Bölkerbnnd  handeln . Außerdem sM eine gemein¬
same Stellungnahme in der deutsch - österreichi¬
schen Auschlutzfrage  besprochen werden.

Die plötzliche Abreise des Außenministers Nintschitsch
hat g r o tze U eb e r r a schu ll g hervorgerufen. Ans dem
amtlichen Berichte geht nur hervor, daß die Reise der
Besprechung der politischen Lage in Europa  gilt . Noch
gestern nachmittags hatte der deutsche Gesandte den
Außenminister besucht. Uebrigens werden alle drei
Außenminister der Kleinen Entente bet der Biärziagnng
des Völkerbundes anwesend sein.
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Me Mäe&otte im lationalral.
Die Zuckcrzollvorlage dem Zollausschutz zngsmicse«.
KB. Wien, 23. Febr . Zu Beginn der Sitzung des Na¬

tionalrates widmete der Präsident M t kl a s der ver¬
storbenen Nationalrätin Julie Ranscha  einen Nachruf.
In Erledigung der Tagesordnung unterzog das Haus die
Regierungsvorlage betreffend die Aenderung des Z u cke r-
z o l l e s der ersten Lesung.

Abg. Pölzer (Sozdem .) bemerkte, die vorliegende
Zolltarifnovelle belaste die Besitzlosen in ungeheurer
Weise. Demgegenüber schlagen die Sozialdemokraten eine
Herabsetzung der Steuer um sechs Goldkronen vor. Der
Zucker bringe der Regierung aus dem Zoll, der Konsum¬
steuer und der WarenumsatzsteuerGesamteinnahmen von
rund 31 Millionen Schilling. Es sei daher möglich, die
Steuer für den Zucker herabzusetzen und dabei doch den¬
selben Effekt zu erzielen, der durch die Zollerhöhung er¬
reicht werden soll. Die Sozialdemokraten müssen auch
zwischen der Forderung auf Erhöhung des Zuckerzolles
und dem Jnlandsarbeiterschutzgesetz ein Junktim Her¬
stellen.

Abg. Dr . Bure  sch (christlichsoz.) führte aus , daß die
Christlichsozialen für die Regierungsvorlage stimmen
werden, weil sie in der Erhöhung des Zuckerzolles das
einzige Mittel  erblicken, um die Rübenprodnknon
sowie die Zuckerproduktion in Oesterreich vor dem drohen¬
den Ruin zu retten. Der Zuckerzoll sei überall bedeutend
höher als in Oesterreich. Ter Zuckerpreis  sei in
Oesterreich deshalb so rapid gefallen, weil der Zoll in
Oesterreich, das allen Grund gehabt hätte, seine Landwirt¬
schaft zu schützen und zu fördern, so niedrig gehalten wurde.
Die Laubwirtschaftverlangt eine Revision bes Zolltarifes
und eine entsprechende Erhöhung gewisser Positionen,

weil nur dadurch ein ausreichender Schutz gewährt werden
könne. Redner sprach sich schließlich gegen die vom Abge¬
ordneten Pölzer angeregte Herabsetzung der Zuckersteuer
aus.

Abg. B u chi n g e r (christlichsoz.) forderte Maßnahmen
gegen die drohende Verschuldung der Bauern,
sowie gegen den hoben Zinsfuß,  weiter den Nachweis-
zwaug für Gefrierfleisch und eine Revision der gleitenden
Getreidezölle.  Gegenüber den wegen des An¬
schlusses der Landarbeiter aus dem Jnlandsarbeiterschutz¬
gesetz erhobenen Borwürfen verwies Redner darauf, daß
die Landwirtschaft gerade beim Rübenbau aus die Land¬
arbeiter angewiesen sei.

Abg. H a u e i s bemerkte, seit der Erstellung des Zoll¬
tarifes haben sich die landwirtschaftlichen Verhältnisse sehr
zu ungunsten der einzelnen Produktionszweige verschoben,
so daß die Anpassung  des Zolltarifes an die geänder¬
ten Verhältnisse zu einer zwingenden Notwendigkeit ge¬
worden sei, wenn die Produktion nicht unter der aus¬
ländischen Konkurrenz  schwer leiden oder gar
zusammenbrechen soll. Unsere Landwirtschaft habe gewal¬
tige Anstrengungen gemacht, um die einheimische Versor¬
gung vom Auslande möglichst unabhängig zu machen.
Der K a r t v f f e l b ed a r f in Oesterreich wurde im Jahre
1925 zu 15 Prozent gedeckt, der Bedarf an Roggen und
Hafer mit mehr als 100 Prozent , Auch eine Deckung des
Milchbedarfes war gegeben. Dasselbe gelte für Zucht-
und Nutzvieh. Mit Rücksicht aus diese Anstrengungen ist
wohl die Frage zulässig, ob die Einfuhr  agrarischer
Produkte in demselben Maße wie früher noch angängig sei.
Der Bauer müsse heute nicht nur die Zölle auf die Jn-
dustrieproduktebezahlen, er werde auch von den soziaten
Lasten und Steuern  hart getroffen. Dagegen gehen
die Vieh preise  ständig zurück. Auch die Molkerei¬
produkte zeigen eine stetig fallende Tendenz.
Die Verschuldung der Bauern schreite immer weiter fort,
daher der Mißmut in der bäuerlichen Bevölkerung, der
soweit fortgeschritten sei, daß man hie und da von einem
Steuer st rcik  reden höre. Eine Besserung müsse bald
kommen. Eirie Aenderung des autonomen Zolltarifes in
der Richtung eines weitergehenden Zollschntzes für agra¬
rische Erzeugnisse sei dringend nötig. Seine Partei werde
ihre Anträge im Zollausschutz stellen.

Abg. Schneeberger (Soz .) machte den bürgerlichen
Parteien den Vorwurf , daß sie bei den Verhandlungen
über das Jnlandarbeiterschutzgesetz die österreichischen
Landarbeiter rücksichtslos der Konkurrenz des Auslandes
ausgelicfert haben. Die Ausführungen des Redners wur¬
den stellenweise durch Zwischenrufe unterbrochen.

Abg. Schönbauer (Landbund ) erklärte, die Wir¬
kungen des erhöhten Zuckerzolles seien durch die Bindun¬
gen im Vertrage mit der Tschechoslowakei  illu¬
sorisch. Deshalb sei es bis zur Aufhebung dieser Bindun¬
gen notwendig, durch Nachzahlungen  für die ver¬
gangene Kampagne und für die nächste Zeit Vorsorge zu
treffen. Seine Partei werde der Zollerhöhung zustirn-
men, weil sie der Ueberzeugung sei, daß dadurch indirekt
auch die Viehzucht und auch die Milch- und Fleischpro-
duktion gefördert werde.

Abg. K l i m a n n (großdcutsch) verwies darauf, daß der
Zolltarif keine allgemeine Teuerungswelle nach sich ge¬
zogen habe. Auch jetzt sei mit Bestimmtheit zu hoffen, das;
die Preise im Allgemeinen so gedrückt werden können, daß
durch eine Verteuerung des Zuckers eine Erhöhung der
GesamtlebenAhaltungskoftcu nicht eintrete. Die Vorlage
wurde sodann dem Zollausschutz zugewiesen.

Die Regierung unterbreitete eine Vorlage betreffend
Aenderung einiger Vorschriften des allgemeinen Ge¬
bühr  en t a r i f s.

Der Antrag Heinl  betreffend Aenderung des Zoll¬
tarifes  wird dem Ausschuß für Handel und Verkehr,
der Antrag Dr . Hampel  betreffend Novellierung der
Ausgleichsordnung dem Jnstizausschuß zugewiesen.

Anfragen wurden überreicht vom Abg. Dr . Schön¬
bauer  betreffend entsprechende Unterstützung und För¬
derung des alpenländischen Verbandes der Kriegsteilneh¬
mer, und Z a r b o ch betreffend die Neuregelung der Vor¬
schriften für die Staatsprüfung für den F o r ft schu tz
und technischen Hilfsdienst. Die nächste Sitzung wird im
schriftlichen Wege einberufen werden.

Vortragsreisc Dr . Kienböcks«ach Paris.
Wien, 23. Febr . Finanzminister a. D. Dr . Kienböck

hat sich heute nach Paris  begeben, um iiber Einladung
der „Ecole des hautes eiudes soziales" einen Bortrag
über die österreichischen wirtschaftlichen Verhältnisse zn
halten.

MMm Dille für Die tleinrentnee.
Neuforumlierung des Regierungsentrvnrfes für das

Kleinrentnergesetz.
KB. Wien, 23. Febr . Heute empfing Bundesminister

Dr. K e s ch die Abgeordneten E r t l, H ö l z l und Doktor
Schumacher  als Vertreter der Parteien des National¬
rates im Klcinrentnerausschntz, um sie über den neuen
Entwurf der Regierung, betreffend das Klein-
r en t n e r g ese tz, das morgen im Unterausschuß zur
Beratung gelangen soll, zu informieren. Der Minister
machte den Parteienvertretern folgende Mitteilung:

In der letzten Sitzung des Unterausschusses zur
Beratung des Kleinrentncrgesetzes wurde der Wunsch
geäußert, die Regierung möge durch eine N e u f o r m u -
l i e r u n g des Entwurfes diesen den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen entsprechend anpassen.  Die Regierung ist
diesem Wunsche nachgekommen und wird den Entwurf
des Kleinrentnergesetzes dahin ergänzen, daß es möglich
sein wird,
für Kleinrentner eine Erhöh««« der Unterstütznng

vielleicht bis <**•? 88 Schilling Monatlich
vorzusehen. Es wird im neuen Entwurf auch dem
Wunsche Rechnung getragen werden, den sogenannten
Kleinrentnern einen Rechtsanspruch  ans eine Aus-

„Bergland ."
In den nächsten Tagen erscheint die Februar-  Nummer

unseres „B e r g l a n d", die durch ihre reiche textliche und bild¬
liche Ausstattung unseren Lesern viel Anregung bieten dürfte.
Als neues Blatt einer Reihe von Städte - und Landschaftsbildern
„Aus dem Bilderbuch Oesterreichs"  ist der reizen¬
den altertümlichen Hauptstadt des oberöfterreichifchenMühl¬
viertels „Freistadt"  eine landschaftliche, geschichtliche und
kulturelle Plauderei von Karl P a u l i n gewidmet: feinsinnige
„Freistädter Stimmungen " fügt Hermann Schramm  bei.
Zahlreiche prachtvolle Lichtbilder veranschaulichendie städtebau¬
liche und landschaftliche Schönheit dieses oberösterreichischen
„Rothenburg ". An erzählenden Beiträgen enthält das Heft eine
Geschichte aus der Zeit des Bundschuhs „Der schwarze Jost " von
Dr. Herbert P a t e r a, die Novellen „Die Orangenschale" von
Franz Friedrich Oberhäuser, „Ein Abenteuer Don Juans"
von Gisela Berger, „Legende " von Friedrich L i cht n e cke r,
„Das Erlebnis im Walde" von Jakob B a x a. Kleinere Skizzen
und Erzählungen steuern bei Katharina Pfaffinger , Fritz Müller-
Partenkirchen, Koloman Mikszath, Heinz Scharpf, Friedrich
Wilhelm Illing , Hermann I . Spichs , I . Schellander u. a. m.
Den textlichen Teil des Heftes beleben und ergänzen Aphoris¬
men von Friedrich Hebbel, Gedichte von Walter Obrist und Fritz
Michaelis.

Das vierfarbige Umschlagbild des Februar -Heftes ist die
Reproduktion eines Gemäldes von Karl Kasberger - Wels
und stellt die Stadtanstcht „Linz  a . D. mit dem neuen Marien¬
dom und dem Pöftlingbcrg " dar. Eine Reihe von weiteren Bil¬
dern find dem KunstschaffenKarl Kasbergers entnommen, die
modernen oberösterreichischen Künstler Egon H o f m a n n,
Alfred P ö l l, Hans K o b i n g e r, Hans P o l l a ck find mit
charakteristischenProben ihrer Kunst vertreten. An aktuellen
Porträts bringt die erste Textseite das ganzseitige Bild des
bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Heinrich Held,  der bekannt¬
lich im Münchner Landtag in mannhaften kernigen Worten für
die unterdrückten Deutschen Südtirols eingetreten ist. Dem in
Frciftadt geborenen oberösterreichischen Dichter Edward S a >n-
Haber  ist anläßlich seines 80. Geburtstages ein eigenes Ge-
denckblatt gewidmet.

Das reichhaltige Februar -Heft wird sofort nach Ausgabe un¬
seren verehrten Abnehmern kostenlos  geliefert werden.

g l e i chsr en te  zu geben, sobald gewisse Voraussetzungen
hiefür vorhanden sind. Diese sind ungefähr dieselben,
wie sie jetzt bei der Zuerkennung der Klcinrentuerhilfe
in Wien  gehanöhabt werden. Diese oben erwähnte
Erhöhung der Ausgleichs reute und der Rechtsanspruch
darauf werden nur dann erfolgen können, wenn die
B ei t r a g s l e r stn n g e n, die den Kleinrentnerfonds
speisen, entsprechend erhöht  werden.

Die Regierung glaubt, daß eine angemessene finan¬
zielle Stärkung des Fonds erst dann möglich sein wird,
wenn die Eigentümer von Liegenschaften, für deren Er¬
trägnis das Mietengesetz maßgebend ist, das Recht haben
werden, den gesetzlichen Mietzins  bis auf 30 Groschen
für die Friedensmietzinskrone zu erhöhen.  Tann
würde nach dem Entwurf ein

Beitrag zum Kleinrentnerfonds
zu entrichten sein, und zwar ein Groschen für sie
Friedensmietzinskrone.  Nach den Schätzungen
der Regierung dürsten rund f ü n f M i l l i o n e n S cht l-
l i n g auf die Beiträge der Eigentümer solcher Liegen¬
schaften entfallen. Durch diese Summe dürfte der gegen¬
wärtige Kleinrentnerfonds eine Verdoppelung  er¬
fahren. Beiträge sind auch vorgesehen von Hypothe-
rarsch u ldnern,  auf deren Liegenschaftenvor dem
l. Jänner 1919 Forderungen für Pfandrechte begründet
rvurden, falls diese Forderungen nach dem 30. Sep¬
tember 1919 getilgt wurden oder derzeit noch aushaften.
Diese Hypothekarschuldner sollen durch zehn Jahre an
dem Kleinrentnerfonds für je 100 K Nennbetrag der
Forderungen jährlich 10 Groschen abftthren. Hypothekar¬
forderungen unter 10.000 K sind von dieser Beitrags¬
pflicht befreit. Diese Beiträge werden erst mit Abänderung
des Mietengesetzes fällig.

Rechnet man noch diese Beiträge der Hypothekar¬
schuldner hinzu, die wieder nach schätzungsweisen Be¬
rechnungen eine jährliche Beitragsleistnng von mindestens
zwei Millionen Schilling  ansmachen, so könnte
die monatliche Ausgleichsrente bis auf 80 Schilling
gebracht werden.

Die Regierung ist der Meinung , daß sic für eine ent¬
sprechende Erhöhung der Ausgletchsrente und für den
Rechtsanspruch auf eine Ausgleichsrente e r st dann
eintreten könne, wenn ebendie gesetzliche Zulässigkest der
Erhöhung des Mietzinses  auf 30 Groschen für
eine Friedensmttzinskrone in Kraft treten wird. Namens
der Regierung ersuchte der Minister die Vertreter der
Parteien , im Unterausschuß auf Grundlage dieser Aus¬
führungen die Verhandlungen weiter zu führen und es
dadurch den notleidenden Kleinrentnern in Bälde zu er-
inöglichen, in den längst erwarteten Besitz einer immerhin
ausgiebigeren Rente  zu kommen.

*

Wien, 24. Febr . (Priv .) Die Regierung sielst mit dem
neuen Projekt für die Kleinrentnerhilfe eine enge Ver¬
bindung zwischen der Mieten - und der Kleinrent¬
ner  f r a g e her, was sich schon in den nächsten Verhand¬
lungen im Parlament auswtrken mutz. Es verlautet , daß
die Sozialdemokraten auf dem Standpunkt stehen, der
jetzige Entwurf entsprecheu i ch1Seit Wünschen der Klein¬
rentner . Bon dieser Seite ist demnach eine Be¬
kämpfung  des Entwurfes zu erwarten . Wenn die
Erhöhung der Mietzinse auf das 3<D0fache verwirklicht
werden könnte, so wäre diese in dem neuen Regierungs-
eniwurf vorgesehene Leistung der Hauseigentümer an den
Kleinrentnerfonds eine neue, auf den Zins gelegte
Steuer.

Sehr kompliziert  wird die den Hypothekarschuld¬
nern aufzuerlcgende Verpflichtung schon durch die vorge¬
sehene Rückwirkung  dieser Maßnahme bis zum
Jahre 1919. Durch die Veränderungen , die sich seit der
Abtragung der Hypotheken im Hausbesitz vollzogen haben,
ergeben sich eine Reihe von t echn i sche n Schwierig¬
keiten.  Auch darf man nicht übersehen, daß die Leistun¬
gen der Hypothekarschuldner, also der Hauseigentümer,
an den Kleinrentnerfonds ebenfalls von den erhöhten
Mietzinsen abzurechnen sind.

Aus den Mitteilungen des Ministers Dr . R e sch geht
hervor, daß die Regierung hofft, es werde möglich sein,
für die Kleinrentner eine Erhöhung der Unterstützung
vielleicht bis ans 80 8 monatlich vorzunehmen. Die Vor¬
aussetzungen für einen Rechtsanspruch auf eine Aus-
gleichsrente sind ungefähr dieselben, wie sie jetzt bei der
Zuerkennung der Kleinrentnerhilfe in Wien  gehandhabt
werden. Die erwähnte Erhöhung der Ausgletchsrente
und der Rechtsanspruch für dieselbe lvcrden nur dann er¬
folgen können, wenn die Beitragsleiftungen , die den
Kleinrentnerfond speisen, entsprechend erhöht werden.

Me Ratifizierung der Locarno-Verträge.
KB.Paris , 23. Febr . Der Autzenausschutz der Kaunner

hat mit allen gegen vier Stimmen den Bericht des Ab¬
geordneten Paul B o n c o u r über den Entwurf betref¬
fend die Ratifizierung der Locarno - Abkom-
m en angenommen.

Im Lause der Debatte betonte Ministerpräsident
Briand,  daß außerhalb der veröffentlichten Texte keine
Diskussion stattgefunden habe, wobei er hervorhob, daß
diese Texte alle Rechte, die Frankreich durch den Vertrag
von Versailles zuerkannt wurden, unberührt  lasse.

Was die Frage des Eintrittes P o l e n s in den Völker¬
bund anlange, bezeichnete der Minisierpräsideni die dies¬
bezüglich aufgetauchten Polemiken als vollständig un¬
bedacht. Der Völkerbund  sei der beste und einzige
Richter  in dieser Sache und man,müßte diese durch die
hiezu berufenen Nationen frei und objektiv erörtern
lassen.

Das Locarno-Abkommen vom König von England
unterzeichnet.

London, 24. Febr . Die Ratifikation der Urkunde des
Vertrages von Locarno  ist gestern vom König von
England unterzeichnet worden.

Me Erweiterung des Völkerbundrates.
England gegen die Vermehrung der Ratsfitze.

KB. London, 23. Febr . Ter Ausschuß für Völkerbund-
angelegenheiten des englischen Parlaments hat eine
Resolution angenommen, die sich gegen  die Vermehrung
der ständigen Ratssitze richtet und der deshalb starke
Bedeutung zugemessen wird, west bei der Sitzung Ver¬
treter sämtlicher Parteien anwesend waren.

Italiens Ansprüche ans ein Kolonialwandat.
TU. Rom, 24. Febr . Die italienische Presse reklamiert

neuerdings den Anspruch Italiens auf ein bedeutendes
K o l o n t a l m a n ö a t. Sie erklärt, daß an ein Kolo¬
nialmandat für Deutschland nicht zu denken sei, solange
nicht das siegreiche Italien (!) entsprechend seinem Be¬
völkerungszuwachs ein großes Kolonialmandat erhalten
habe. Italien habe keine Lust, zum zweitenmal um seine
berechtigten Interessen betrogen  zu werden.

laQeincmgMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 24. Febr . Das Wetter ist bei wechselnder
Bewölkung und Temperaturen über 5 Grad veränder¬
lich. Heute früh :var starke Bewölkung und Neigung zu
Regen, plus sechs Grad. — München  meldet gleich¬
falls veränderliches Weiter. — InSüdtirol  ist schönes
Wetter. Gestern war in Bozen  eine Höchsttemperatur
von 31 Grad ; heute früh waren vier Grad.

Bregenz, 23. Febr . Nach dem gestrigen sehr ausgiebigen
Regen begann der heutige Tag bei schönstem Sonnenschein.
Ganz plötzlich war aber gegen die Mittagszeit die Stadt
und der See in einen derart dichten Nebel gehüllt, daß
sogar die Nebelhörner der ein- und ausfahrenden Damp¬
fer in Tätigkeit treten mutzten. Die Sonne brach sich aber
bald wieder Bahn und es folgte ein schöner Nachmittagund Abend.
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Salzburg , 24. Febr. Leichte Bewölkung, günstige Wet¬
terlage.

Wien, 24. Febr. (Priv .) Wettervorhersage: Vorwie¬
gend heiter und mild.

Der Mord an Major Schafranek.
Die Erhebungen in Salzburg. — Die Geschichte von deu
; Ringen.

Linz, 24. Führ. Die Mörderin Schafraneks, Mizzi
Spießberg er,  flüchtete, wie bereits berichtet, nach der
Tat nach Wels,  fuhr , nachdem sie sich der Mordwaffe
entledigt hatte, wieder nach Linz  zurück, von wo ans
sie ihre beiden Freunde in Salzburg von ihrer Ankunft
um 11  Uhr nachts verständigte. In Salzburg wurde sie
von den beiden, dem Beamten einer Holzindustrie-
Unternehmung und dem Angestellten eines kaufmänm-
schen Büros erwartet . Kurz nachher erzählt ihr einer der
Freunde von dem Morde in Lutz. Das Mädchen hörte
interesselos zu und fuhr später mit dem Beamten der
Holzindustrie nach Oeblar  n, wo dieser geschäftlich zu
tun hatte. Bon Oeblarn kehrte sie wieder nach Linz zu¬
rück. Sptetzberger haiic bei dem Juwelier R. in Salzburg
den Schafranek entwendeten Ring umändern lassen. Ter
Juwelier , der eure Kurrende über die dem Toten ent¬
wendeten Ringe hatte, fand es nicht der Mühe wert, die
Polizei zu verständigen. Dem Linzer Kriminaltnspektor
Langartner,  der in Salzburg gestern Erhebungen
pflog, wurden im städtischen Leihhanse, wo die Mörderin
die zwei Ringe für 200 8 verpfändet hatte, vom Magi-
stvatsbeamten Hans R e i t m a n e r, trotz Intervention
der Salzburger Volizeidircktion, bei der Ausforschung die
größten Schwierigkeiten bereitet. Rettmayer gab die
Ringe nicht heraus und wollte auch nicht mehr Nachsehen.
Es war ein Beschlagnahme-Auftrag des Landesgerichtes
notwendig, damit die Ringe nach Linz zur Agnoszierung
gebracht werden körnen. Aber nicht der Linzer Kriminal¬
beamte bringt die Ringe, sondern ein Salzburger
Beanrter fährt mit ihnen nach Linz und folgt sie dorr
erst dann aus , wenn vom Linzer Landesgerichte ein
Beschlagnahme-Auftrag vorliegt. Die Mörderin Spietz-
berger wurde gestern dem Linzer Landesgerichte überstellt.

Major Schafranek, der sich mit der Gloriole eines
schiwerverwundetvn Froutoffizicrs umgab, war lediglich
Proviantoffizier und erhielt erst nach seiner Versetzung ln
den Ruhestand im Jahre 1921 den Titel eines Major-
Proviantoffiziers.

Ans Mizzi Spietzbergers Leben.
Aus Mizzi Spießbergers Vorleben gibt die Linzer Kri¬

minalpolizei folgertde Bilder bekannt: Die Dpießberger
hat am 9. Juni 1922 in Innsbruck  einen Gutsbesitzer
aus Stübingen bei Oberfricsach in Steiermark kennen ge¬
lernt . Nach kurzem Beisammensein reiste sie mit ihm nach
Linz, wo sie sich in einem Hotel einmieteten. Nachdem die
beiden Abschied genommen hatten, entdeckte der Mann,
daß ihm ein Geldbetrag von 2090 Schweizer Fran¬
ken  fehle . Die angebliche Braut des Gutsbesitzers, die
in Graz wohnhaft war, hat damals bei der Polizei in
Linz die Anzeige erstattet. Spießberger wurde am 29. Juni
1922 verhaftet. Sie hat damals bei ihren Eltern , Kraus¬
straße Nr. 14, gewohnt. Sptetzberger hat nach längerem
Leugnen den Diebstahl zugegeben, jedoch behauptet, daß
sie dem Gutsbesitzer nur 1000 Schweizer Franken gestoh¬
len habe. Die Sptetzberger hat sich mit dem Gelde
elegant gekleidet. Die Diebin wurde damals dem Lan¬
desgerichte Linz eingeliefert, von diesem aber an das Lan-
öesgericht in Innsbruck überstellt.

Im Winter 1922M hat die Sptetzberger ihre Tante
Katharina Eckmayr, Oekonomiebesitzerin in Schau n-
bnrg,  Gemeinde Hartkirchen, bestohlen. Sie hat dort eine
goldene Dameuuhr und eine silberne vergoldete Kette
entwendet und die Uhr an den Juwelier Siegmund
Kluger in Linz, Schillerftraße 11, verkauft, ffir den Erlös
jedoch eine silberne Zigarettenbofe angeschafft. Wen: sie
die silberne Zigarettendose und die Uhrkette gegeben hat,
verweigerte sie anzug-eben. Dieses kennzeichnet so recht,
wie weit damals schon ihre Rechtschaffenheit gesunken
war.

Im Juni 1924 wurde Mizzi Sptetzberger wegen ge¬
heimer Prostitution verhaftet. Sie hat mit mehreren
Herren Bäder besucht und dabei sich für jeden Besuch
100.000 bis 200.000 Kronen bezahlen lassen.

*

* Aus hem Salzburger Gemein berat. Salzburg,
24. Febr. In der letzten Sitzung des Gemeinderates wurde
die Schweizer Anleihe wie folgt verteilt : Neun Zehn¬
tel werden zur Abbüröung der Lasten an die .Weag" ver¬
wendet. Von dem übrigen Zehntel (zusammen 1,930.000
Schilling) entfallen: 790.000 8 als Tarlehensrückzahlung
an die städtische Sparkasse, 900.000 8 für Wohnbauten,
240.000 8 für Autobuslinien und 20.000 8 für das Stadt¬
theater. — An Stelle des Architekten Paul G e p p e r t,
der, angeekelt von den Vorgängen im Rathause, sein
Gemeinderatsmandat schon vor einiger Zeit zurückgelegt
hat, ist Finanzrat Dr. Martin Huber  getreten.

* Die Geschäfte eines Haudclskammerrates. St . Pült-
ner Blätter melden: Am 13. d. M. wurde der christlich-
soziale Handelslammerrat und Präsident des Bundes¬
verbandes der Schneider Lesterreichs, Josef Wodka,  der
in St . Pölten ein Dchneidergeschäft betreibt, verhaf¬
tet.  Alle Bücher, Belege usw. wurden beschlagnahmt.
Er hielt sich eine Hilfskraft, aber aus Rechnung des
Schneiderverbandes, bei dem er eine dreifache Kassier¬
funktion bekleidete, vom Bundesverband , vom Landesver¬
band und von der „Sciiuetderzcitnug". Er verrechnest sich
einen Gebalt von sechs Millionen uwnatlich. Von Jn-
serateneinuahmen in der Höhe von rund 93 Millionen
bewilligte er sich, ohne jemand zu fragen, eine Provi¬
sion von 25 Prozent . Es wird ihm weiter vorgeworfen,
daß er bestrebt war, die Ausgrbenseite immer höher zu
gestalten als die Einnahmenseite, um so in die Möglich¬
keit versetzt zu werden, „aus eigener Tasche das Defizit
durch Darlehensgewährung zu decken". Es sollen ihm
auf diese Art die Verbände 186 Millionen schulden, was
sie natürlich finanziell von ihrem Präsidenten abhängig
machst. Die Spesen für die Agitation zu seiner Han¬
delskammerwahl bestritt er, wie cs beißt, ans dem Ver¬
bandssäckel. Sein Buchhalter machte ihn wiederholt aui-
merksam, daß diese Gebarung ganz unzulässig sei. Uebri-
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gens zeigte er für andere lange nicht dieselbe offene Hand
wie für sich, denn er schuldet seinem Buchhalter seit Juni
1925 zirka 25 Millionen, von denen er nur einmal eine
Akontozahlung von vier Millionen leistete.

* Tödliches Unglück in einem steirischen SchwefeVes-
bergwerk. Graz,  28. Febr. Im Schwefelkiesbergwerk
in Teichen  bei K a l l w a n g stürzte während der Zim¬
merung eines Stollens -die Wand ein. Das herabstürzende
Gestein begrub zwei Bergleute, die förmlich zerquetscht
wurden und nur mehr als Leichen geborgen werden
konnten.

* Der Dorfpolizist im Lchmeineskall. Aus Lindau  wird berichtet:
Ein lustiges, viclbelachtes Stückchen ereignete sich kürzlich in der
Umgebung von Memmingen.  Saßen da in einem Dorfwirts¬
haus bei einem „Stamperl " Schnaps zwei fahrende Gesellen. Bei
ihrer Kontrolle durch den Dorfpolizisten stimmten scheinbar die Pa¬
piere nicht. Der Dorfgewaltige nahm die „Fahrenden " mit. Da
kein Dorfarrest vorhanden war , öffnete der Mann der Ordnung kurz
entschlossen die Tür zu dem Behältnis von — Grunztioren mit einer
einladenden Handbewegung. Dip beiden „Gesellei/' packten jedoch
den verdutzten Dorfpolizisten, der ganz sprachlos ward ; ein Schwups
und er lag im Schweinekobe  r , dessen Riegel klirrend zuflog.
— Die beiden „Fahrenden " kehrten unbelästigt, da niemand den
Vorgang bemerkte, in die Wirtschaft zurück, zahlten ihren Schnaps
und verschwanden. Erst nach geraumer Zeit hörte man das Gepoller
des Gefangenen wider Willen und befreite ihn mit lautem Hallo
aus feinem „Kerker".

* Streit um eine Milliar-enerSschast. Bu dape st,
23. Febr . Die Gräfin Prakomthal  hat vor einiger
Zeit beim Gericht die Beschuldigung erhoben, daß ihre
Schwcster  dem Nachlasse ihrer Mutter Milliardenwerte
entzogen habe. Es wurden im Laufe des Verfahrens etwa
20  Koffer aus der Bank und der Privatwohnung zur Poli¬
zei gebracht, in denen die Werte, um die es sich handelt,
aufgespeichert waren. Nun hat die Klägerin bei der Polizei
eine neue Anzeige erstattet, in der sie die Vermutung aus¬
spricht, daß ihre Mutter keines natürlichen Todes gestor¬
ben, sondern wahrscheinlich vergiftet  worden sei. Sie
verlange deshalb die nachträgliche Obduktion der Leiche.
Die Polizei wird in dieser Angelegenheit im Einverneh¬
men Mt der Staatsanwaltschaft Vorgehen.

* Raubttl,erfüll auf eine Tabaktrafikantiu. Budapest,
22. Febr. Heute nachmittags wurde die Inhaberin einer
Tabaktrafik in der Dohanyutca von zwei Männern , die
Zigaretten verlangten, am Halse gepackt und gewürgt.
Einer der Angreifer versetzte ihr mit einem Gummi¬
knüttel  mehrere Hiebe, die sie bewußtlos machten. Die
Angreifer scheineng e stö r t worden zu sein, da sie flüch¬
teten, ohne das Geschäft auszuplündern.

* Der Räuber Tomescu erschösse». B u ka r e st,
33. Febr . Ter durch-seine Schreckenstaten bekannte Bandit
Tomescu  ist aus der Flucht von Gendarmen erschossen
worden.

* Grausiger Fuud i« eiuem Baueruhaus. Braun-
schweig,  23 . Febr . Im Vorort O e l p e r fand man
gestern vormittags einen 60jährigen Landwirt in seiner
Wohnung erhängt  auf . Seine 22jährige Tochter lag
mit zertrümmertemSchüdeltotim  Bette . Man
vermutet, daß der Landwirt seine Tochter ermordet und sich
dann erhängt hat.

* Strafverfahren gegen einen Kreditschrvindler. B e r-
l i n, 22. Febr. Gegen den Inhaber der Firma Bischofs¬
hausen  u . Co., I . P . von Bischoffhausen, dem Sohn
des früheren Präsidenten der Reichsschuldenverwaltung,
ist ein Strafverfahren eröffnet worden, weil er im Ver¬
dachte steht, große Kreditschwinöeleien  verübt
zu haben.

* Die Teilnehmer am Rundfunk in Deutschland. Zur
Notiz von: 20. d. M . teilt uns der Radioklub Innsbruck
mit, daß laut einer Zählung am 1. Dezember v. I . die
Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland 936.804
betrug. Davon entfallen ans Berlin allein 417.749. Im
Lause des November betrug die tägliche Durchschnitts zahl
der Neuanmeldungen 2900, sodaß anzunehmen ist, daß nt
Deutschland das neue Jahr mit einer Million Rund¬
funkteilnehmer begonnen hat.

* Verhaftung van Frontüannerleute« in Preußen.
Berlin,  23. Febr . Im Zusammenhang mit den schweren
Zusammenstößen, die sich am Sonntag zwischen Haken¬
kreuzlern itird Reichsbannerleustn ereignet hatten, wur¬
den sowohl in Altlandsberg als auch in Berlin
fünf Mitglieder des Frontbanners verhaftet.

* Kukirol unter Geschäftsanfsicht. Berlin,  23 . Febr.
Die Firma K u ki r o l in Großwalösee, bekannt durch ihre
Hühneraugenmittel, hat Geschäftsanfsicht beantragt. Die
Passiven -betragen 1.1 Millionen Mark.

* Die Tat eines Wüstlings. Hannover,  22 . Febr.
In der Nacht zum Montag hat vier ein bei seinen Eltern
wohnhafter Mechaniker ein bisher unbekanntes Mädcheit,
das er von der Straße in die elterliche Wohnung genom¬
men Haben will, mit einem Hammer erschlagen
und sodann die Leiche zerstückelt.  Ter Vater des
Mörders brachte den Sohn selbst zur Anzeige.

* Tod eines englischen Gelehrten. Leyden,  22. Febr.
Gestern ist hier nach kurzer Krankheit im Alstr uou
72 Jahren der Professor der Physik Dr . Kammer-
lingh - Onncß  gestorben . Er hat sich besonders auf
dom Gebiete der Erforschung ganz niedriger T 2 m-
peraturett  einen Namett gemacht und hatte 1913 den
Nobelpreis erhalten. Im Jahre 1024 vertrat er die
Niederlande auf dein Londoner Kältekongreß.

Der Konflikt zwischen dem Vatikan und dem
italienischen Staate.

KB. Rom, 23. Febr . Zu den: gestern gemeldeten Briese
des Papstes an den Kardinalstaatssekretär G a sp a r r i
schreibt der „Popolo d' Jtalia ": 1. Die geistlichen Sachver¬
ständigen, die an der Regstrungskommission für die Re¬
form der kirchlichen Gesetzgebung teilgenommen haben,
haben zwar die Erlaubnis ihrer Vorgesetzten geistlichen
Behörden erhalstn, haben aber hiezu keinerlei Auftrag
vom Heiligen Stuhl erhalstn. 2. Ohne auf die Bedeutung
der kirchlichen Reform näher einzugehen, über die sich der

helfet 6er Nettungsgesellschcrft!

Papst zu anderen Zeiten gefreut hätte, stellt der Heilige
Stuhl das Prinzip aust der zivilen Gewalt keinerlei
Macht zuzugestehen, in kirchlichen Dingen Gesetze aufzu¬
stellen, es sei denn in Uebereinkunft mit dem Heiligen
Stuhl . 3. Ein Konkordatregime zwischen dem Heiligen
Stuhl und dem Königreich Italien werde nicht eintreten
können, solange die jetzige Lage des Heiligen Stuhles sich
nicht geändert haben wird.

Berufung Prof. Dr. Woetz au die Wiener Universität.
Aus Wien  wird berichtet: Der Unierrichtsverwaltung ist
es Klungen , den Innsbrucker Professor Dr . Friedrich
W o e ß, trotzdem er mit der Züricher Universität in ern¬
sten Verhandlungen stand, definitiv für Wien  zu ge¬
winnen. Die Ernennung des Professors Woetz zum Nach¬
folger Professors Wlassak steht unmittelbar bevor. Pro¬
fessor Woetz ist unter den jüngsten Romanisten zweifellos
einer der hervorragend 'stn und seine Erttennung wird
zur Erhaltung des Ansehens der Wiener jurfftischen
Fakultät viel beitragen.

Die Beförderung des Nationalrates Steiuegger. Wst
amtlich verlautbart wild, teilte gestern Bundesminisstr
Dr. Schürff  in schriftlicher Be,.ntlvortung eurer An¬
frage der Abgeordneten T .o m schi k und Genosien über
die Beförderung des Abg. Steincgger  Mt , daß
Steinegger im Zeitpurrkte seiner Beföröermrg als ein¬
ziger Beamter des Verwaltungsdienstes der Post- und
Testgraphendirektion in I n n s b r u ck die Verwaltungs-
Prüfung abgelegt hatte und alle Voraussetzungen für die
Beförderung in die vierte Dienstklasse Vorlagen. Durch
Sstineggers Beförderung ist niemand  geschädigt
worden.

Volkstümliche Universitäts-Vorträge. Am Donnerstag,
den 25. d. M., findet im Hörsaal Nr. 22  bis 24, Neue Uni¬
versität, Erdgeschoß, der zweite Vortrag des Professors
Dr . Ph. D e n g e l über Deutschlands Autzenpolttik 1890
bis 1914 statt. Beginn -Schlag 8 Uhr abends. Eintritts¬
preis 30 Groschen für dst Stunde.

Wissenschaftliche Aerziegesellschaft. Freitag, den 26. Fe¬
bruar , findet die 16. Sitzung im Hörsaal der Frauen¬
klinik um halb 7 Uhr abends statt. 1. Aerztlicher
S cm in arabend.  Thema : „Extranstringravitität ."
Einleitende Besprechung durch die Herren Eynrer und
Gg. B . Gruber.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Fräulein Melanie
M a n e ga. — In Dornbirn  verschied Joses
W insau  er , langjähr ' ger Privatbeamter der Firma F.
M. Hämmerst. — In Salzburg  starb der 46jährige
Bunöesbahner Rn per: Wizen,  in St . Jakob bet Salz¬
burg der Pfarrer Valentin C e c o n i im Alter von sechzig
Jahren . — In Linz  entschlief im Alstr von 61 Jahren
Otto Kapper,  der Seuiorchef der Linzer Oel- und Fett-
iverte: ferner verschied Anna R i x n e r, die Inhaberin
der gleichnamigen Papierhandlung . —- In S t ey r ist die
Kaufmannswikwe Anna Wöll  gestorben. — In Pretz-
baum bei Wien verschied der ehemalige Kommarrdant der
16. Deutschmeister-Kompagnie Oberst Eugen Rohn:  in
Klagenfuri der 60jährige Tuchkaufmann Lorenz Lam-
p r e chi. — In Frstdrichshafen starb der 71jährige
Schriftsteller Oberjustizrat Eduard Eggert. — In Mag
(Ungarn) ist Graf Johann P e j a c se v i ch, einer der be¬
kanntesten Sportsmänner , im 78. Lebensjahre gestorben.
— In Triest ist der Vizepräsident des italienischen Sena¬
tes Attilio Hortis  im Alter von 76 Jahren gestorben.
Er war seit 1897 Abgeordneter von Triest im österrei¬
chischen Abgeordnetenhaus. Bei Kriegsausbruch war er
nach Italien geflohen und am Tage der Kriegserklärung
mit Battisti und Pitacco  vom König empfangen
worden. — In Leydert (Holland) ist im Alter von 72 Jah¬
ren der Professor der Physik Dr . Kamerlingh - On-
netz  gestorben. Er hat sich besonders atff dem Gebiete
der Erforschung ganz niedriger Temperaturen einen
Namen gemacht und hätte 1913 den Nobelpreis erhalten.

Ein Teilstrcik bei den Innsbrucker Telephonangc-
sstllte». Der „V. Z." wird berichtet: M 1. Jänner 1926
Wurden die N e b c tt 3ebühre  n für  die Telegraphen-
Bsdiensteten erhöht mn diese sollten wie bei den anderen
Direktionen sofort aus-bezahlt werden. Trotz wiederholter
Urgenz bei der Direktion Innsbruck  gelang es nicht,
die Auszahlung zu ermöglichen. Die Erregung unter
den Angestellten wuchs die letzten Tage derart , daß ein
Streikbeschluß  gefaßt wurde, und zwar sollte am
Montag, den 22. d. NT, mit dem Streik begonnen wer¬
den. Tatsächlich ruhte irte Arbeit au diesem Tage bei den
Bauorganen durch eineinhalb Stunden und der Streik
hätte sich, wenn nicht .n letzstr Stunde die Auszählung
der Gebühren zuges-agt worderr wäre, auf sämtliche Telc-
graphen-Fachgruppen ausgedehnt. Der diesbezügliche
Erlaß der Nebengebühren langte schon Ende Dezember
1925 ein und blieb bis znm heutigen Tage unerledigt.

Das Reklame-Auto der wiener Messe in Innsbruck. Die Wiener
Internationale Messe, die 'ckan im Vorjahr durch die originelle Idee,
die Rotunde „in effigie" aus Rädern durch die Welt zu schicken, Auf¬
sehen erregte, hat mit dem Messeauto, das vorgestern abends unter
großem Halloh in Innsbruck feinen Einzug hielt, ein Meisterstück
der Propagandakunst geleistet. Der große, schmucke Wagen, der van
Künstlerhand überaus originell arrangiert ist, enthält die Dioramen
aller drei Messegeböudc, Mffsepalast, Reue Burg und Rotunde, mit
kunstvoll gemaltem Prospeit und plastischem Vordergrund . Beson¬
ders abends, im Lichte unzähliger Glühlampen, bietet das Ganze,
in Guckkastenmanier vorgejührt . einen fesselnden Anblick. Um den
Reiz der Darstellung zu erhöhen, verkehrt eine reizende Miniatur-
elektrische Straßenbahn rurd um die Häuser. In das Innere des
Wagens ist auch ein Kinoapparat montiert und wenn der Prospekt
an der Rückseite des Reklame-Autos hochgezogen wird, erscheint
auf der Kinoleinwand ein überaus lustiger Film „Die Entdeckung
Wiens am Nordpol", der größte Heiterkeit hervorruft . Die Propa¬
gandafahrt gehl durch ganz Mitteleuropa , Das originelle Auto¬
mobil ist gestern von hier über Kufstein nach München, Leipzig
und Berlin weitergejahren.

Ei» rabiater Kriegsbeschädigter. Bei der am Montag
abgehaltenen öffentlichen Verhandlung öcr S-Hie-dsikom-
missian in der Kaivzle-s der Jttma-liden-Enffchä-öi-gungS-
Kommiffion gab es, wie der „T. A." berichtet, einen
aufregenden Zwischenfall. Ein angeblich nervenleidender
Kriegsbeschädigter wurde vom ärztlichein Sachverständigen
u. a. gefragt, warum er geheiratet habe, worauf er ant-
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wartete : „Damit mich meine Iran erHält!" Der air-
wesende Arzt erlaubte sich seine Bevwuwdermrg darüber
auszrvdrücken, worauf der Kriegsbsschädigte die Tisch-
klinge!  des Borsitzenden blitzschnell ergriff und sie dem
Arzte ins Gesicht schleuderte. Dieser trug eine st a r t
blutende  Verletzung davon.

Kchühenüompagnie Pradl . Als Bestgcwinner bei dom am
21. d. M . abgehaltenen Zimmcrgewehrschicßensind folgende Schützen
zu verzeichnen.:. Haupt:  1 . Harm Leonhard, 2. Müller Josef,
3. Müller Heinrich, 4. Müller Roman , 5. Knoslach Franz , 6. Rin-
ner Georg, 7. Müller Franz , 8. Müller Martin , 9. Knoslach Hans,
16. MMer Hans. Schlecker:  1 . Rinner Georg (30 Teiler),
2. Müller Roman , 3. Müller Heinrich, 4. Plattner Hans , 5. Platt-
ner Franz , 8. Müller Josef, 7. Kailer Karl (203 Teiler). Fünfer-
Serie:  1 . Müller Franz (44 Kreise), 2. Lettner Hans , 3. Müller
Martin , 4. Knoslach Hans, S. Knoflach Franz , 6. Cincelli Emil.
7. Müller Albert, 8. Müller Hans (39 Kreise). Schwarzschuß-
prämien:  1 . Müller Franz . 2. Knoflach Hans.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer abgeschafft
der Hilfsarbeiter und Heizer Christian 'August Ham m an n aus
Flensburg , der sich fälschlich Aage Iörgensen aus Oslo nannte : der
Gärtner Wilhelm H e i tze l m a n n, falsch Wilhelm Garnich, aus
Ofsenburg in Baden ; der Mechaniker Ludwig Pläßl  ans Nürn¬
berg; der Cmailbrenncr Johann Scheck aus Schleipfen, Bezirk
Rosenheim. — Aus Tirol wurden auf beständig ausgewicsen: der
Schlosser und Anstreicher Josef Alle  sch aus Tarvis ; der Fleisch
Hauer Josef Golk er  aus Maxglan ; der Hilfsarbeiter Johann
Mittermaicr  aus Pram , Bezirk Grieskirchen; der Kellner
Stefan Rößler  aus Wien und der Hilfsarbeiter Franz T o m a -
sche k aus Tomsk in Sibirien . — Aus den Städten Innsbruck und
Hall wurden für immer ausgewiesen: die Magd Brigitta Föger
aus Stams und der Malergehilfe 'Anton K n o l l s e i s e n aus
Bozen.

Albgängige Lehrlinge. Franz K n o p p l, zirka 17 Jahre alt, mittel¬
groß, rundes Gesicht, schwarze Haare, trug grünen Hut, blauen
Anzug und dunklen Raglan . Ernst Stadler,  zirka 17 Jahre alt,
Lehrling. Beide sind seit 7. Februar aus Amstetten abgängig und
sollen sich nach Tirol gewendet haben. Franz R e ß m a n n, am
2. April 1909 in Innsbruck geboren, nach Hallein zuständig, Tisch¬
lerlehrling, mittelgroß, kräftig, dunkelblonde Haare, längliches Ge¬
sicht, trug graukariertcn Rock, solche Hose, grünen Raglan und
schwarzen Hut. Er ist seit 14. Februar aus Hallcin abgängig.

Bosheitsakte. In der Nacht zum 22. Februar wurde beim
Akzishäuschen in der Amrafer-Straßc mutwilligerweifc eine Bank
zerstört und das an der Mauer des Akzishäuschens besindliche
Gesträuch (wilde Weinreben) herabgerissen. In der gleichen Nacht
wurde der außerhalb des Pradler Barackenlagers besindliche Zaun
in einer Länge von acht Metern teils beschädigt, teils wcggerissen.

Das Betreten des Flugplatzes . Die Leitung des Flug¬
hafens in Innsbruck bringt in Erinnerung , daß das
Betreten  des Flughafens str e n g e verboten  ist
und daß dabei sowohl die Passanten, als auch die Flug¬
zeuge und deren Insassen schwer gefährdet werden
können. — Gestern unternahm das neue Flugzeug „Tirol ",
dessen Taufe  voraussichtlich am kommenden Sonntag
erfolgt, einige Probeflüge.

Betrüger mit allen deutschen Marbuoten. In der Nacht auf den
16. Februar hat ein 30 bis 40 Jahre alter Mann von mittlerer
Statur mit dunklen Haaren und englisch gestutztem Schnurrbart
der Kellnerin Leni R e i n w a l d in der Postschwemme in W ö r g l
anläßlich des Metzgerballes eine deutsche, ungültige  Hundert¬
marknote vom Jahre 1922 zum Wechseln gegeben und dafür von
der Kellnerin 160 8 erhalten . Der unbekannte Mann hatte noch
eine Anzahl solcher Noten bei sich und er dürfte trachten, sie
anderswo anzubringen . Es wird vor diesem Betrüger gewarnt;
Wahrnehmungen wären der nächsten Sicherheitsdienststellc mit-
zuteilen.

Die Oesterreicher in Nordamerika für Südtirol. Wie wir einen:
Artikel der „Chicago-Abendpost" vom 28. Jänner entnehmen,
treten nun auch die vereinigten Oesterreich-Ungarischen Vereine
von Nordamerika , deren Bundesleitung in Chicago  ist , für die
Südtiroler ein. Es ist beabsichtigt, in ganz Nordamerika Kund¬
gebungen für die unterdrückten Deutschen Südtirols und gegen
die faschistischen Gewaltmatznahmen zu veranstalten . In der letzten
Generalversammlung des Stadtverbandes Chicago dieser Vereine,
die von Delegierten aus allen Distrikten sehr gut besucht ivar,
wurden der langjährige Präsident Dr . I . W. K o b a l t e r, ein
Kärntner , als Präsident und Heinrich H o s p, ein Tiroler , als
erster Vizepräsident wiedergewählt . Nach der Wahl erstattete
Dr . Kobalter einen Bericht über die Tagung des Vereines der
Auslanddeutschen in K u f st e i n, wo er als Bertrcter aus
Amerika kraftvolle Worte des Protestes gegen die Unterdrücker
der deutschen Minderheiten in den abgetrennten Gebieten ge¬
sprochen hatte . Dr . Kobalter betonte , daß die großen deutschen
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Von Dr. Hermann wopsner , o. Professor an der Universität

Innsbruck.*)

Dsr unisägliiche Druck, mit dem die italienisch« Fremdherrschaft
auf Deutsch-Siidtirol lastet, Hot in Nordtirol begreiflicherweise eine
tiefgehende Erregung hervorgerusen. In solchen Zeiten der Not
lernt auch ein Volk seine Freunde kennen und hofft bei ihnen Ver¬
ständnis und wenigstens moralische Unterstützung zu sinden. Merk¬
würdigerweise gibt es nur sehr wenige Tiroler , sowohl in dem von
den Italienern besetzten als im steten Teil des Landes, die ihre
Hoffnung auf Wien und Oesterreich setzen. Zunächst hat das seine
Ursache in der Haltung lder regiereitden Kreis« in Wien. In der
öffentlichen Meinung Wiens, in der führenden Wiener Presse, haben
die italienischen Schandtaten zwar scharfen Protest erweckt, aber die
Regierung selbst vermeidet doch ollzuängstlich jedes Wart , das den
Herrn Mussolini kränken könnte. Ihre Haltung, allzusehr diplo¬
matisch und ollzuwenig volkstümlich, macht in Tirol den schlechtesten
Eindruck. Umso dankbarer empfindet man iws Mitgefühl, das Tirol
und seinem Elend in Süddeutschland, namentlich in Bayern und
— in immer steigendem Maß — auch in Norddeutschland entgegen¬
geb rocht wird.

Letzten Endes ist der Grund zum Gegensatz zwischen Wien und
Tirol darin zu sehen, daß die Eingliederung Tirols in den habs-
burgii'chcn Oftalpenstmat wesentlichenInteressen des Landes zuwider¬
lies. Gewiß, vom Standpunkt Habsburgis eher MachtpoMk aus be¬
trachtet bedeutete die Erwerbung Tirols durch Rudolf IV. (1363) einen
großen Erfolg, einen wichtigen Schritt zur Begründung eines mäch¬
tigen Ostalpenstaates. Durch die Erwerbung Tirols und der an¬
schließenden Landschaften Vorarlbergs wurde die Hauptmasse der
IzabsburgischenLänder iin Osten mit dem alten Besitz des Hauses
Habsburg in der Schweiz in territorialem Zusammenhang gebracht.
Strategisch und wirtschoftspoliiischbeherrschen nunmehr die Hobs-

*) Der Verfasser hat diese hochinteressanteArbeit vor einiger Zeit
— ehe noch die SiMiroler Frage zu den lebhaften Auseinander,
setzungen der letzten Wochen gerührt hat — int „Bayrischen Kurier"
veröffentlicht. Mit Rücksicht aus die letzten Ereignisse, die dem Aus¬
satz besondere Aktualität verleihen, wird er uns vom Verfasser zum
Abdruck zur Verfügung gestellt.

Innsbrucker Nachrichten

Verbände Amerikas berufen seien, geharnischte Proteste nach
Washington  zu senden gegen die faschistischen Uebergrtffe
und Geivaltmaßnahmen in Südtirol , wo alles Deutsche mit
Stumpf und Stiel aus Kirche, Schule und Haus auszumerzen
versucht wird . Ueberall in Nordamerika erwecke diese Kultur-
schändung durch die Faschisten den größten Widerspruch und die
Sympathien der Nordamerikaner wenden sich den Deutschen Süd¬
tirols zu, die mit dem Geist Andreas Hofers im Herzen aufrecht
und zähe allen Entdeutschungsversuchen standhalten werden. Auch
für die Rechte der Sudetendeutschen und der Ostschwaben wollen
die Deutschen und Oesterreicher in Nordamerika durch Versamm¬
lungen und Kundgebungen aufklärend und werbend wirken.

Einbrüche und Diebstähle. In der Nacht zum 23. Februar wurde
an der mit Eisen beschlagenen Eingangstüre zur Metzgergenossen-
schaftskanzlei am Innrain Nr . 4 ein Einbruchsversuch verübt.
Der Versuch mißlang , dafür haben die Täter aus dem offenen
Eisgenerator zum Schaden zweier Angestellter 7 Kilo Fleisch
gestohlen. — In der Bahnstation I m st beim Kassaschalter wurde
einem preußischen .Hauptmann eine braune Lederbrieftvsche mit
180 Mark und einer Legitimation entwendet.

Betrügereien . Ende Dezember hat ein Innsbrucker Kaufmann
einem Händler in Rovereto  einen Waggon leere Weinfässer
geschickt. Der italienische Händler sollte die Fässer mit Wein¬
trestern füllen und dann nach Innsbruck senden. Er ist seinen
Verpflichtungen nicht nachgekommen und hat den Innsbrucker
Kaufmann um 8360 Lire und 120 8 betröget!. — Der 30jährige
Kaufmann und Versicherungsagent Franz T i tze hat zum Nachteil
eines Innsbrucker Kaufmannes , für den er gereist ist, bei ver¬
schiedenen Geschäftsleuten im Oberinntale unberechtigt die Be¬
träge für größere Lieferungen einkassiert.

Prioritätsobligationen der Lokalbahnen Innsbruck —Hall i. T.
Es ivird darauf aufmerksam gemacht, daß die Prioritäts -Schuld¬
verschreibungen der Aktiengesellschaft Lokalbahn Innsbruck-
Hall i. T. nur bis zum 28. Februar 1926 spesenfrei  durch die
Filiale der Crodit-Austalt für Handel uitd Gewerbe in Innsbruck
eingelöst iverden. Nach diesem Termin werden die Geldbeträge für
diese Schuldverschreibungen beim Gerichte deponiert und der
Prioritätenbesitzer l)at bei Behebung die entfallende Depotgebühr
zu bezahlen.

Spende für die öugendsürsorge. Deni Jngendfüosoogeveretn für
Tirol und Vorarlberg kam von der Familie des Oberbezirksarztes
a. D. Dr. Hans Kaasererin  K i tzb ü h e l an Stelle eines Kranzes
auf das Grob des kürzlich verstorbenen Frl . Amalie Steiner eine
Spende im Betrag van 20 8 zu.

Bon der Musikschule in Hall. A>m Sonntag , 21. Februar,
farkiö öer Temesterschluß urit Zengmsvertcilung an die
Musikschüler statt. Zur Feier hatten sich eingefunben der
Obmann des Musikschulausschusses OLGR . Dr. Weile  r,
die beiden Direktoren Kraus und Kühlwein,  die
Muistklehrer und einige Eltern. Direktor Kühlwetn lobte
den Eifer der Schüler und forderte zu weiterem Fleitze
ans. OberlandesgevichitsratDr . Weiler dankte den Direk¬
toren Kraus und Kühlwein und den Mnsiklehrern für
ihre MMsrraldung und richtete ermunternde Worte an
die Schüler . Hernach wurde die Verteilung der Zeugnisse
vovgenoulmcn. Es kamen 138 Zeugnisse zur Verteilung.
Das Betragen und die Aufführung der Musikschüler war
durchwegs musterhaft, der Fleiß und der Erfolge sehr gur.
Nach Instrumenten nahmen Unterricht in Violine 57, in
Klavier 20, in Zither 25, in Gitarre 3, in Klarinette 3,
in Violon 1, in L-Batz 2; außerdem besuchten 24 Schüler
noch den Elsmervtav-̂Gesangsumterricht. Zum 'Schlüsse
erschien noch Bürgermsister Schlögl , der allen Mit¬
wirkenden aufs freundlichste danLte.

Jahresversammlung des Kriegervereiues in Brixlegg. Es wird
uns berichtet: Am 21. d. M. fand in der Bahnhofrestauration die
Jahreshauptversammlung des Kriegeroereines in Brixlegg statt.
Der Obmann Karl Guggcnbcrger  widinete den verstorbenen
Mitgliedertt Johann K a l t schm i d und Josef Z o r z i einen
Nachruf. Nach Verlesung des Tätigkeitsberichtes durch Schrift¬
führer Georg Kögl  und des Kasseberichtes durch Kassier Ernst
Ne u n e r referierte Sprengelarzt Dr . Karl S cho t t a über das
zu erbauende Kriegerdenkmal am Mühlbichl nach den Ent¬
würfen des Ing . Fritz Müller  in Innsbruck , das Heuer noch
errichtet werden soll. Die Versammlung gab einstimmig ihre Zu¬
stimmung hiezu und bestimmte als Tag der Enthüllung , die mit
einem großen Volksfeste verbunden sein wird , den 8. August,
lieber Antrag des Mitgliedes W e i n o I d wurde der alte Ver-
cinsausschuß auf ein Jahr wiedergewählt . Auf Ersuchen des
Ortspfarrers I . Bauer  wird auch an der Pfarrkirche eine
würdige Geden.ktasel ausgestellt. Auf diese Weise wurde den
Gegnern des Denkmalbaues Rechnung getragen . Der Bau am
Mühlbichl wird sofort begonnen werden.

buiger die Verbindungen zwischen Süd'dsntschland und Italien.
Selbstbewußt schrieb Rudolf IV. nach dem Erwerb Tirols an dem
Dogen von Venedig: „Alle Straßen , die von Deutschland nach
Italien führe,n, stehen in unserer Gewalt."

Der Plan der Habsburger, eine große Hausmacht zu erwerben,
mit deren Hilf« di« Kaiserkrone zu gewinnen, und die kaiserlich«
Gewalt in Deutschlandzu festigen, entsprach nicht nur dem Ehrgeiz,
sondern auch dem Interesse der deutscheit Nation, die dadurch
vor der partikularen Zerklüftung bewahrt worden wäre. Gelang di«
'Ausrichtig,ung einer starkeit Reichsgewalt, so bracht« di« Eingliede¬
rung Tirols in den mit dent übrigen Deutschland eng verbundenen
Oftalpenstaat der Habsburger nicht die im folgenden zu schildernden
Nachtelle. Je mehr aber di« Tatsachen der Folgezeit dazu führten,
Deutschland in ein« Reih« nur noch äußerlich verbundener Fürsten¬
tümer auszutösen, j« mehr der Zusammenhang auch der habs-
burgischen Länder mit den benachbarten Rei chs fürstentllmern unter-
bunden wurde, desto schärfer machte sich die Schädigung fühlbar, die
für Tirol aus der Angliedemttg an den Habsburgerstaat erwuchs.
Ein mit Deutschland eng verbundenes Oesterreich hätte die von der
Natur vorgeschriebene Verbindung Tirols mit Süddeutschland vor
alleni mit Bayern , weniger gehemmt als ein von dm süddeutschen
Nachbarn streng geschiedenes Oesterreich.

Für Tirol war die Angliederung an den habsburgischen Ostalpen»
staat in mehr als einer Hinsicht naturwidrig und daher schädlich.
Schon in der Eigeimrt seines Volkstums weift Tirol gegenüber
dem Großteil der österreichischen Ostalpenländer eine starke 'Sonde¬
rung auf. Tiro! ist a l t b a y e r i s che s S t a m m « s g e b i e t.
Im sechsten Jahrhundert hatten sich di« Bajuwaren oder Bayern
über die Landschaften zwischen Inn und Loch ausgebreitet, noch im
gleichen Jahrhundert drangen sie auch in die Tiroler Vergtäler nörd¬
lich urrb südlich des Brenner vor. Sie liehen sich hier neben der
romrnisierten Urbevölkerung des Landes nieder. Durch das Zu¬
sammenleben mit den Romanen sind den Bayern nicht unbedeutende
Rest« römischer Kultur, die sich im Schutz der Alpentäler ebenso wie
im benachbarten Graubünden erhalten hatten, überliefert worden.
Niederösterreich, « teiermark und Körnt,en sind im Gegensatz zu
Tirol deutsche K o l o n i a l l ä n d e r, sind Gebiete. 'die erst seit der
zweiten Hälft« des 8. und 9. Jahrhunderts in größerem Maß« von
Deutschen, vor allem von Bayern besiedelt wurden. Auch dies« Ge¬
biete hatten einst zum Römischen Reich gehört und waren während
der Jahrhundert « der Römerhervschast romonisiert worden. Hier
wurden aber seit dent 6. Jahrhundert das Romanentum und die
romanische Kultur durch die Avaren und Slawen fast gänzlich ver¬
nichtet. Während in Tirol das Deutschtum aus einer romanischen
Unterschicht sich ausbreitete, lagert es in diesen Gebieten auf einer
slawischen Unterschicht. Für die kulturell« Eigenart der Länder und
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Die neue Wasserleitung für Steinach. Unter Vorsitz des
Bürgermeisters Peer  fand am Ende der vergangenen
Woche beim Kramevwirt eine Gemeindevatssttzung statt.
Der Hanptpunkt der Tagesordlrung ivar die Vergehung
des W a s se r l e i t u n g s - B a n e s . Die Gemeinde
Steinach gedenkt die in der Nähe von Tri ns (Rusenau)
entlspringorden Quellen zu saruinteln, die ein Quantum
von 500 Minuien -Liter Wasser liefen !, womit in Steinach
die bestehende Wassernot auf Jahrzehnte abgeschafft wäre.
Das Trinkwasser ist auf seine Bestandteile chemisch unter¬
sucht und für gut und einwandfrei befunden worden . Bon
den 14 vorgelegten Projekten wurden vom Wasserbau-
ausschluß vier dem Gcmeinderat zum Beschluß unter¬
breitet. Davon wurden mit der Rohrlieferung die Firma
K ö l l e n sp e r g c r, mit den Vtontagearbeiben die Firma
Pitscheider  und mit den Grab- und Betonarbeiten
Maurermeister Hautz betraut. Tic Kosten für die Rohr¬
leitung , die rund 2100 Meter lang ist, belaufen sich auf
rund 40.000 8.

Borne- me Retserrde. Aus Salzburg  wird berichtet:
Aus einem von Salzburg nach Innsbruck  verkehren¬
den Zuge wurden am 15. Februar am Bahnhose in Zell
am See zwei Burschen airswaggoniert , weil sie während
der Fahrt die Bezahlung eines Sirafbeirages von 13 8
40 g verweigert hatten. Beide hinterlegten im Fahrdienst-
raume einen Rucksack mit photographischen Artikeln, ga¬
ben an, in ihre Heimat um Geld telegraphieren zu wollen
und versprachen, am gleichen Tage nachmittags den fäl-
ligon Betrag zu erlegen. Sie holten sich jedoch in einem
unbewachten Augenblicke den Rucksack und flüchteten
dann. Von den beiden Burschen nannte sich der eine
Josef Schmidt  und wies einen internationalen , in fran¬
zösischer und tschechischer Sprache vom tschechoslowakischen
Konsulat in Triest ausgestellten Reisepaß vor.

Verhaftung eines betrügerischen Agenten. Aus Salz¬
burg  wird berichtet: Die Gendarurerie in Zell am See
hat den Agenten Alois Sch in iS aus Innsbruck wegen
Diebstahls verhaftet. Wie nachträglich bekannt wurde, har
Schmid auch in der Gegend von Maishcfen Betrügereien
verübt.

Abänderung der Konzession für die Lokalbahn Bludenz
—Schruus. Wie aus Wien amtlich mitgeteilt wird, hat
das Bundesministerium für Handel und Verkehr als
Eisenbahnbehörde die Bestimmungen des 8 9 der Kon¬
zessionsurkunde vom 24. Dezember 1904 für die normal-
spurige Lokalbahn mit elektrischem Betrieb von Blu¬
denz  nach S chr u n s abgeändert.

Bei der Gartenarbeit verunglückt. Der Gemeindewach¬
mann Ferdinand Mähr in Feldkirch - Alten  st adt
richtete am 22. ds. M . im Walde am Ardetzenberg Steine
für seinen Garteuzaun zurecht. Plötzlich kam ein größe¬
rer Stein ins Rollen , der den Mähr am Bein traf, was
einen Bruch des Unterschenkels zur Folge hatte. Der
Verunglückte wurde in das Stadtspital nach Feldkirch
überführt.

Beim Spielen mit einer Sprengkapsel schwer verletzt.
Aus Bregenz  schreibt man uns : Drei Hilfsarbeiter
aus Andelsbuch  fanden auf dem Wege unweit der
Parzelle Krähenberg eine Aluminiumsprengkapsel . Der
Arbeiter Gebhard Hopfner  bohrte an der Kapsel mit
einem Zündholz herum. Die Kapsel explodierte, wobei
dem Hopfner das erste Glied des Daumens und Zeigefin¬
gers der linken Hand a b g e t r e n n t und das linke
Auge verletzt  wurden.

Sturz mit dem Reitpferd. Aus Bregenz  wird berich-
tet: Der Stickereifabrikant Feöor S cha t p f e r aus dem
Kanton Appenzell  wollte am 20. ds. M . abends mit
seinem Reitpferd bei der Offernrannschen Fabrik in H ard
einen etwa einen Meter hohen Gartenzaun nehmen. Er
kam mit dem Pferde zu Fall und wurde in schwer verletz¬
tem Zustande in das Krankenhaus nach Haiden gebracht.

Verunglückte Skifahrer . Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Der Weber Arthur L u g e r aus Dornbirn  hat sich am 21. d.
M. beim Skifahren am B ö d e l e, bei einem Sprung am kleinen
Sprunghügel am „Lank " den rechten Unterschenkel ge¬
brochen. — Am gleichen Tage verunglückte auf einer Skitour
im Firstgcbiete die in Dornbirn  wohnhafte Wilhclmine R o i-

ihrer Bewohner ist dieser Unterschied des kulturellen und nati>cmalen
UnterLaues von großer Bedeutung : Jit Di,rol Anknüpfung an ein
älteres, immerhin bedeutendes Kulturleben, in den ehemals siawi-
schen Ostcllpen'ändern Neubau auf kulturellem Wtkdland. Diese
Kiilturgrenze zwischen Gebieten mit älterer rcnnam,scher Kultur und
solchen, welchen dieser ältere Kultur,unterbau fehlt, geht durch ganz
Deutschland. Die Rheinla-n-de und Süddsutschland sind alter , römi¬
scher Kulturboden ; in den altdeutschen Gebieten zwischen Rhein und
Etb« nick im ofteldischen Kolmtialland fclsti diese unm-ittelbare,
bodenständig« Anknüpfung an römische Kultur.

Gerade das hohe Aller seiner Kultur ist es, was dem Land Tirol
nsben anderein besonderen Reiz verle'ihl. Auf verschiedenen Ge¬
bieten tritt sein« hohe, alte Kultur in Erscheinung, auf d'em Gebiet
des geistigen Lebens ebenso wie auf jenem des materiellen. Rur
ein Beispiel: Das Haus des Tiroler Bauern weist feit alters die
Trennung von Stube nick Küche aus, in der Ausscheidung eines
sigencn, heizbaren Wohnraumes, der Stube , entspricht es in größe-
rcnt Maß den AnsordMungen einer höheren Wohnkultur als das
ältere Haus Kärntens und der Steierniark , bei dem Küche und
Wohnraum in der einen Rauchstube vereinigt waren . In Tirol
ist feit alters das gemauerte Haus mit einer Mehrzahl von Wlchn-
räumey verbreitet, mährend in den anderen österreichischenOst-
alpenländcrn ein bescheidener Holzbau die Rege! bildete. Auch im
künstlerischenSchmuck seines Aoußern und Innern und in sein-sr
Einrichtung entspricht das Tiroler Haus einem höheren Stand derWohnkultur.

In rechtlicher, sozialer und politischer Hinsicht war die Stellung
des Tirolers in »ergangenen Zeiten wesentlich anders geartet wie
die seiner Standesgenossen in den anderen österreichischen Alpen-
ländern . Nicht nur in Oesterreich, sondern in ollen deutschen, ehe-
ntals slawischen Landschaften machen wir die Beobachtung, daß die
Dauern vor den Zeiten der großen Bariernbefreiung in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts und im 19. Jahrhundert in scharfer,
teils personenrechtlicher, teils vevmögonsrechtlicher Abhängigkeit von
den großen Grundbesitzern, den sogenannten Grundherren sich de-
fanden. Tirol war dentgegenüber schon im Mittelalter ein Land
der freien Bauern . Zwar gab es mich hier große Grnndhsrren aber
cs gelang ihnen nicht, den Bcruent in ähnliche Abhängigkeit zu
bringen wie in den Koloniatländern. Der Bauer war in Deutsch»
ttral Erbpächter des gnundherrtichen Bodens, seine Beziehungen
zum Grundherrn waren vertragsgemäß geregelt uick grundherr-
licher Willkür entzogen. Während die Grundhorrm in den äst»
lichsn Wpenländern , ebenso wie jene in BA)men und in den ost-
elbischen Gebieten die Bauem als ihre Untertanen betrachteten und
bezsichneten, war der Tiroler nur Untertan feines Fürsten, erkannte
er nur das aus der Staat szugchörigkeit hervorgeh ende Untertänig-
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3 er aus 3 einrieb in Bayern . Sie rutschte beim Abstiege vom
First zu der Alpe Obersehren  auf der harten Schneedecke aus
und stürzte etwa 200 Meter tief ab. Sie erlitt dabei eine Ver¬
sitzung an der rechten Seite und starke Hautabschürfungen an
oeiden Armen und Händen.

Unglück beim Stocksprengen . Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet : Der Maurerlehrling Hilar Par erno  und der Knecht
Adolf Felder in Dornbirn  beschäftigten sich am 22. d. M ..
ohne einen Auftrag ihres Dienstherrn dazu zu haben , mit der
Sprengung von Sröcken ausgegrabener Kastanienbäume . Paterno,
der schon öfters als Mineur Verwendung gefunden hatte , lud
mit Felder die Stöcke und wollte gleichzeitig zwei davon spren¬
gen . Bei der Zündung des zweiter . Stockes funktionierte die
Zündschnur nicht richtig , weshalb er sich mit ihr etwas länger be¬
schäftigte . Plötzlich krachte die Ladung des anderen Stockes . Dem
Paterno flog ein zirka fünf Kilo schweres, kantiges Stück Holz
an den Kopf , wobei er eine O.eutschwunde und möglicherweise auch
eine Fraktur der Schädelbasis dacontrug . Da die Verletzung
schwerer Natur ist, mußte Paterno in das Stadtspital Dorn¬
birn  überführt werden.

Unfreiwilliges Bad im Bodensee . Aus Bregenz  schreibt man
uns : Am Samstag nachmittags ereignete sich in Lindau  in
der Nähe des alten Leuchtturmes ein eigenartiger Unfall . Ein
S k i f a h r e r aus Stuttgart , der eben mit dem Zug in Lindau
angekommen rvar. fetzte sich mit feiner Ausrüstung und einem
großen Rucksack auf dem Rücken auf eine der den Seehafen um¬
spannenden Sicherheitsketten . Diese riß und der Mann stürzte
rücklings von ziemlicher Höhe in den See . Zufällig mar die Kette
in der Nähe eines Pwstens gerissen , so daß der längere Teil bis
zum Wasser herunterhing und sich der Verunglückte daran zu
halten vermochte . Ein Einheimischer , der mit seinem Fischerboot
gerade im Seehafen lag , zog ihu ins Boot.

Der Borstanö des Brixener Turnvereines freigespro-
chen. Josef G stabe r, Vorstand des Turnvereines Bri¬
xen, der seinerzeit wegen Auffindung unangemeldeter
Fechtsäbel in der Turnhalle zu 2'A Monaten bedingt in
Brixen verurteilt wurde, wurde bei der Berufungsver¬
handlung am 20. ds . M . in Bozen freigesprochen.

Ein „tüchtiger " Arzt . Aus Brixen  wird berichtet : Gleichzeitig
mit dem Gemeindesekretär Fea mürbe auch sein Schützling aus
Cremona , der Chefarzt des städtischen Krankenhauses , über den
sich nicht nur die deutschen, sondern auch die italienischen Patien¬
ten heftig beklagten , entlassen . Er konnte beispilsiveise nicht
röntgenisieren  ebensowenig wie er kein Wort deutsch
verstand.

Der Brixener faschistische Gemeindesekretär enthoben.
Wie aus Brixen  berichtet wird, fand kürzlich die Inspi¬
zierung der Gemeindeverwaltung in Brixen , die bekannt¬
lich tu den Händen des faschistischen Sekretärs Fea lag,
statt. Die Ueberprüsung scheint für Fea nngünstig aus¬
gefallen zu sein, denn es wurde ihm sofort verboten,
Schriftstücke der Gemeinde zu unterzeichnen. Vierzehn
Tage später erhielt Fea die Mitteilung , daß er im Rat¬
hause überhaupt nichts mehr zu tun habe. Daraufhin
drohte dieser Qbersaschist, er werde das Brixener Rat¬
haus in die Luft sprengen.  Mau nahm diese
Drohung ernst u.rd tatsächlich wurde das Rathaus durch
mehrere Tage ununterbrochen non Carabinieri bewacht.
Die anderen Beamten , die unterdessen im Rathause weiter¬
arbeiteten, waren mit Revolvern ausgerüstet, da man
fürchtete, Fea könnte mit Htlfe seines Anhanges einen
Sturm auf das Rathaus unternehmen. Der Herr über¬
legte es sich ab:r Inders . Mittlerweile ist er bereits ab-
gcsetzt und es verlautet , daß gegen ihn ein Strafverfahren
wegen mißbräuchlicher Führung des Doktortitels im Zuge
sei. Wie amtlich ermittelt wurde, hat Fea früher schon eine
Kerkerstrafe von neun Monaten abgesessen. Und diesem
„faschistischen Vertrauensmann ' war die Verwaltung der
Stadt Brixen durch volle acht Monate auf Gnade und
Ungnade ausgeliesert gewesen.

Die staaksgefährlichen Krawatten . Vor einigen Tagen begab sich
der Sohn eines Gastwirtes in Brixen  zur Unterprüfektur, um eine
Bewilligung zu einer Abendunierhallung zu erwirken. Er trug zu-
fälliigcrweise eine schwarz - gelb gestreifte  Krawatte , aus
welchem Anlaß ihn der Beamte aufmerksam machte, daß das Tragen
von Kleidungsstücken in den Farben der früheren österreichischen
Monarchie in Italien verboten sei und er diese unverzüglich entfernen
müsse, wenn er eine Bewilligung zur Abhaltung der Abendimter-

keitsosrhältnis an. Im 18. Jahrhundert werde in Tirol eme in
dieser Hinsicht recht kennzeichnende Anekdote erzählt. Ein Grund¬
herr, der in Böhmen und Nlsderöstervsich begütert war, erwarb
durch Erbschaft sine Ierichtsherrschaft in Tirol . Der von der Oe«
richtsgemeinde gewählte Ausschuß, der sich zur Begrüßung des Ge«
richtsherrn sinfand , wurde von ihm mit „ineine Untertanen " auge-
fprochen. Da unterbrachen die wackeren Vertreter den Herrn mit
der Einrede , sie seien Untertanen Seiner Majestät des Kaisers und
nur Gerichtsi-nfassen des Herrn Grafen . Daß inan sich in Tirol
selbst dieser günstigen Sonderstellung , deren man sich im Vergleich
zu 'den Nachbarn im Osten erfreute , wohl bewußt war, zeigt eine
Weisung , die die Innsbrucker Regierung 1732 an den Pfleger zu
Birgen (Osttirol) ergehen ließ. Etliche Leute aus itiefem Gericht
wollten nach Salzburg auswandern : die Regierung suchte sie von
diesem Vorhaben abzubringen durch den Hinweis höherer politischer
Freiheit , deren sie sich in ihrer tirolischen Heimat erfreuten . Es
heißt da: „Zumal kann ihnen Urokfchen Untertanen auch nicht un¬
bekannt jein , was für anderweitigen Beschwerden , in puncto über¬
mäßig großer Anlagen , und zwar von verschiedener Art, wie auch
Naturalrobot bei den Jagden von denen selbendigen (d. h. salzburgi-
schen) Untertanen , vorgsbracht werden . . . als im Gsgentsi ! von
diesen im Land Salzburg oorgekommenen Beschwernissen 'der
tyrotische Untertan in seinem werten Vaterland jederzeit befreit ver¬
blieben sei und verbleiben werde, zugeschweigen, daß in Tyrol
j i c Bauern den vierten Stand  a u s m a che n, wo hin¬
gegen im Salzburger Land sie zu puren Untertanen würden und
falls selbe gleich jetzt einige freie Jahr überkommten, hiewach jedoch
nebst Verlust dieses Boirnechtes ain hartes Joch zu gervortigen habe»
werden ."

In diesem Schreiben von 1732 wird mit Recht die große Be¬
deutung der politischen Berechtigung , welcher sich der Tiroler er¬
freute, betont. Ter Tiroler Bauer vermochte seine persönliche Frei¬
heit zu behaupten , weil er nicht bloß 'duldendes Objekt der Regie¬
rung war , sondern auch selbst an der Landesregierung Anteil hatte
und als glelchbecechiigter vierter Stand in der Lcmdstübe seine
Meinung zur Gellurg bringen körnte. Nur in ganz wenigen
Ländern , wie etwa in einzelnen Landschaften der Schweiz und in
Frieslarrd , besaß der Bauer ähnliche Rechte der Selbstregierung.
In den übrigen österreichischen Ländern mit Ausnahme von Vorarl¬
berg waren die Bauern 'durchwegs von der Bertrettmg am Landtag
ausgeschlossen, gehörten mir Geistlichkeit, Adel und Städte zu den
Vaickständen. Weil der Tiroler Bauer Anteil an der Regierung seines
Landes hatte, wurde sein Interesse an den öffentlichen Angelegen¬
heiten wach gehalten und sein .Blick geweitet.

Griff in den Ländern mit starker Grundherrschaft diese regelnd
und bevormundetÄ in den Gang der Gemeindeverwaltung ein, jo
erfreute sich der -Tiroler Bauer einer weitgehenden Autonomie auch
innerhalb seiner Gemeinde . Erst der Absolutismus des 19. Jahr-
HU'Nderts hat dann auch in Tiro ! van Staats wegen das bäuerliche
Recht zur Selbstregierung eingeschränkt. (Schluß folgt .)

Haltung erlangen wolle . Der Sohn des Gastwirtes nahm sofort die
Krawatte ab und steckte sic in die Tasche. Es war erklärlich, daß
der Gastwirt dem deutschen Kaufmann , von dem sein Sohn die
Krawatte gekauft hatte, die Angelegenheit mitteilte . Die Firma , von
der der Kaufmann die Krawatten bezogen hatte, war eine italienische
Firma in Mailand . Der Geschäftsmann sandte daraufhin die noch
aus Lager befindlichen Krawatten mit dem Bemerken zurück, daß
diese in Südtirol verboten  seien.

Neue Hausdurchsuchung irr Siidtirol . Aus B o zen wird berichtet:
Bei Dr . Luzerna  in Gries wurde am lg . d. M . sine Hausdurch¬
suchung oorgenommen . Dr . Luzerna ist oollkomnren unpolitisch und
nur ein einzigesmal durch die Verfassung eines Artikels für die
„Neue Freie Presse" in Wien hervorgetretcn , in dem er die Taktik
der italienischen Regierung in finanziellen Fragen kritisierte. Die
Tagebücher Dr. Luzernas wurden b e j chl a g n a h m t.

Ern bekanntes Südtiroler Gasthaus niedergebran»t.
Bor einigen Tagen ist in Sets  am Schiern das bekannte
Gasthaus zum „Seötwtt Stiesel " bis aus den Grund nie¬
der-gebrannt. Das Gasthaus befindet sich in der Nähe
des bekannten Bades Ratzes. Es ist gegenwärtig unbe¬
wohnt, der Pächter hat seine Wohnung in der Nachlbar-
schaft. Gerettet konnte gar nichts werden, da der Pächter
den Brand erst beanerkie, als das Haus lichterloh brannte.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Der Bozuer Altbürgermcister Dr . Perachaner schwer
krank. Man berichtet aus B o z e n : Der letzte freigewählte
Bürgermeister der Sraöt Bozen , Dr . Julius P e r a -
thoner,  der am 28. Februar sein 77. Lebensjahr voll¬
endet, liegt schon seit einiger Zeit ischwer krank darnieder.
In Anbetracht seines hohen Alters scheint nur geringe
'Hoffnung vorhanden zu sein, daß er sich von der schweren
Erkrankung 'wieder erholen werde. Seit der gewaltsamen
Besetzung des Rathauses in den ersten Tagen des
Monates Oktober 1922 durch' die Faschisten und nach der
Auslösung der Gerne inöovertretung lebt Dr . Perathoner
in stiller Zurückgezogenheit, verehrt von der Bevölkerung
Bozens , der er nicht weniger als 27 Jahre laug ein tat¬
kräftiger und vevdienstreicherMkrgevmoiister war.

Protest der Bozner gegen bas Battisti -Denkmal. Der
Bozuer Präfekturs'kommissär Dr. S t e f f a n i n i hat
bald nach Bekanntwerden der Rede Mussolinis , in der die
Errichtung eines Battisti -Denkmales in Bozen angekün-
dtgt wurde, ans der Gemeindekasse, ohne hiezu berechtigt
zu sein, 100.000 Lire entnommen und diese Dumme für
das Denkmal gezeichnet. Die Bozner , die mit Recht gegen
eine derartige eigenmächtige Verwendung von Steuer¬
geldern sich anfhaltcn, überreichten an die Provinztal-
verwaltungskommission in Trient (die eine Art Landes¬
regierung üarstellt) einen Rekurs, in dem gegen diese
Zwangsbesteuerung der Südtiroter Bevölkerung Protest
erhoben wird. Es bleibt allerdings in Frage , ob die Ver¬
waltungsbehörden diestm Rekurse Folge geben werden.

Beim Holzsammeln tödlich abgesiürzt. Am 19. Februar nach¬
mittags ging die 62 Jahre alte Spengiersgattin Klara P l i e g e r in
U n t e r i n n ober Bozen in den Bergwald , um Holz zu sammeln.
Als sie bis zum Abend nicht heimkam, wurden ihre Angehörigen
besorgt und im Vereine mst hilfsbereiten Nachbarn suchte man die
in Frage kommende Gegend nach allen Richtungen ab. Gegen 9 Uhr
abends gelang es drei Männern , die Vermißte zu finden . Auf
Steingeröll lag die Frau mit dem Kopf nach unten , tot und starr.
Sie hatte Holz gesucht und ist über 50 Meter abgestürzt, wobei sie
durch mehrere Kopfverletzungen fofort ums Leben kam. Die Leiche
wurde noch am gleichen Abend nach Unterinn gebracht. Die Ver¬
unglückte ist die Mutter des Lehrers Josef P l i e g e r, der auf zwei
Jahre des Lehramtes enthoben ist.

Ranbitberfall in Siidtirol . In Sarnthem wurde am
Samstag abends der Wauöerhändler Anton G o r tze r,
nachdem er sich ziemlich betrunken hatte, auf der Straße
überfallen. Er erhielt derartige Fauskschlägeins Gesicht,
daß er besinnungslos zu Boden fiel. Als er wieder zu
sich kam, bemerkte er den Verlust seiner Brieftasche mit
1085 Lire und der silbernen Uhr im Werte von 90 Lire.
Der Räuber konnte noch nicht ausfindig gemacht werden.

Die deutschgeschriebene faschistische „Alpenzeitung " ist, wie aus
M e r a n berichtet wird , bis jetzt noch nicht erschienen . Es fehlt
allem Anschein nach an geeigneten deutschen  Redakteuren
Wie man hört , lzat auch Herr Wiesler  seine Mitarbeit ab¬
gelehnt . Das Blatt wird am 2. März erscheinen , wenn bis dahin
alles in Ordnung ist.

Der faschistische Gruß. Aus Meran  wird berichtet:
In Siidtirol würde durch ein amtliches Dekret den K a te-
che t e n der Auftrag erteilt, nach römischer Art den Gruß
zu leisten. An die Lehrpersonen  ist bereits vor eini¬
ger Zeit der Befehl ergangen, in der Schule den Gruß
nach faschistischer Art zu leisten.

-i>

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. . Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine uns
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerts, -st 8492

Blumentöpfe , billige, Keramik-Niederlage, Kiebachg. 8.
st M 130

Vorträge und Deranstalkungen.
Vortrag über Eigenheime . Die Gemeinnützige Gesellschaft zur

Beschaffung von Eigenheimen , Êigenwohnungen und Altersheimen
läßt durch Dr. G m e l i n aus Salzburg am 24. Februar um 8 Uhr
abends im Saale des Hotels „Maria Theresia" einen allgemein
zugänglichen Vortrag halten.

„Quer durch den Urwald von Kamerun." Forstrat Dr. Georg
E s che r i ch spricht am Mittwoch , den 10. März , 8 Uhr abends , im
großen Stadtsaal über „Quer durch den Urwald von Kamerun ", ein
Beitrag zur kolonialen Schuldlügc . Der mit Lichtbildern reich aus-
gestattcte Vortrag wird in dem Gedanken ausklingen , daß nur wehr¬
hafte Völker sich im Kampfe um ihr staatliches Dasein behaupten
können. Eintrittskarten für Heimatwehrmitglicder 30 x , für deren
Angehörige und Nichtmitglieder 60 g an der Abendkasse ab 7 Uhr
erhältlich.

»

Der Deutsche A!änncrgesa «gverein Innsbruck veranstaltet für
seine Mitglieder und deren Angehörige am Samstag , den 6. März,
um 8 Uhr abends , im Grohgasthofe „Maria Theresia" einen
Faschings -Familienabend . Der erste Teil — bei Tischen — bringt
heitere Vorträge , der zweite Teil ist ausschließlich dem Tanze ge¬
widmet, zu dem die Kapelle des Alpensägerregiments ausspielen
wird.

Theater der Vereinigung St . Nikolaus . „Der Hallodris ", ein fünf-
aktiges Volksstück, das am 24. Jänner l. I . von der Vereinigung
St . Nikolaus zum erstenmal auf Dilettantcnbühnen aufgeführt
wurde, wird am 28. Februar im Arbeiterinncnheim in Innsbruck,
Innstrahe Nr . 107, wiederholt.

Fußballspiele in Kufstein . Der Sportverein Kufstein , Sektion
Fußball , sucht für seine erste und zweite Mannschaft sowie für
eine Jugend - und Alte -Herren -Mannschaft Gegner für alle spiel¬
freien Termine auf seinem Platze . Zuschriften sind an den Schrift¬
führer Fritz Fischer  in Kufstein -Zell , Thierbergstraßc 3, Tele¬
phon Kufstein Nr . 26, zu richten.

Absage der Skiwettläuse in Lermoos . Aus L e r m o o s wird
uns mitgeteilt , daß die Skiwettläufe am 27. uno 28. d. M. infolge
Schncemangels nicht adgehaltcn werden können.

Bestellung der Agrarbank als Ausgleichs-
Verwalter.

Mit Beschluß des Ausgleichsgerichtes vom 13. Februar
ö.' I . wurde die Agrarbank für die Alpcnländer zum
Ausgleichsverwalter  im Versah reit gegen die
AlpenländischeVereinsbank bestellt. Diese hat den Zentral-
direktor Julius Fetts  che r als jenes Vorstandsmitglied
namhaft gemacht, das sie in den einschlägigen Angelegen¬
heiten gegenüber dem Gerichte zu vertreten hat. Der bis¬
herige Ansgleichsverwalter Direktor Schlemmer
wurde seines Amtes enthoben.

Durch diesen Beschluß kann das weitere Verfahren
wesentlich billiger  astge wickelt werden, denn nach dem
Gcldinsfitutszentralgesetz genießen' Banken, die, wie in
diesem Falle , als Sanierungsinstitute fungieren , große
Erleichterung in den Rechtsgebühren. Diese Verbilligung
des Verfahrens durch Bestellung der Agrarbank als Ans-
gletchsverwalter liegt jedenfalls im Interesse der Gläu¬
biger und des Schuldners.

Wie es heißt, beabsichtigt die Agrarbank demnächst eine
Quote  zur Befriedigung der kleinen Gläubiger anszu-
schütten. Der Zeitpunkt  der Ausschüttung und die
Höhe  der Quote dürften bei der am 8. März stattfinden-
den Generalversammlung der Agrarbank bestimmt wer¬
den. Die Agrarbank will dabei sehr kulant  Vorgehen,
um den Stock der Bereinsbankglänbiger für sich zu ge-
winuen.

Bau eintzs Rieseusrlos.
Der Tiroler Mühlenbesitzer, Herr Anton Rauch , be¬

absichtigt ft« Mühlan neben seiner Knnstmühle als not¬
wendige Ergänzung seines Betriebes die Errichtung eines
Getreidespeichers,  der 50 Meter hoch sein und mir-
hin also das schon an und für sich hohe Mühlengsbäude
um nahezu 20 Meter überragen wird . Der Speicher wird
einen Fa ff ungsra um von  4500 Tonnen  haben,-
es können daher 450 Waggons ihren k̂ etreideiNhalt in
dieses riesige Getveideinagazin schütten. Mit den Grund-
legnngsavbeiten , die von der Innsbrucker Baufirmm
Hnter  und Sohn ourchgeführt werden, wurde bereits
begonnen) der eigentliche Bau , den eine Münchener Bmr-
firma ausführt, rvird erst nach der behördlichen Kom-
misfivnierung in Angriff genommen werden.

Das Bauwerk, das nach den mv-dernsten technischen
Erfahrungen errichtet wird, dürfte mit seinen riesigen
Dimensionen in 'ferner Art eine Sohenswürdigkett wei¬
den,- jedenfalls wird der 50 Meter hohe Turm , der alle
Baulichkeiten in der Umgebung weit Merragt , weithin
auffalleu . Wenn der Speicher gefüllt ist, dann ist der
Mehkbedavf für- Tirol auf längere Zeit hinaus sicher¬
gestellt) 'selbstverständlich ist durch die Eirrrtchtungen des
Speichers dafür ge'orgt, daß die große aufgespeicherte
Getrordemenge nicht verderben  kann.

Angebliche Ekleichterungen in Südttrol.
Aus Südtirol wird uns berichtet: In der Presse war

letzchin die Ansicht verbreitet, der faschistische Druck in
Süötirol habe infolge der bisherigen Nichtanwen¬
dung des Option  s ge setz es  sowie des Dekretes
über die Ausübung von Handelsgewerben im Bereiche
von 30 Kilometern längs der Grenze Italiens nachge¬
lassen.  Diese Ansicht ist völlig unzutreffend,  die
schärfsten Mittel zur nationalen Unterdrückung (Schule:
Verhinderung jedes deutschen Privatunterrichtes , Ge¬
richtswesen: persönliche Verfolgungen , Hausdurchsuchuu-
gen usw.) werden nach wie vor in gleicher Weise durch¬
geführt.

‘MmkvMuß+titunft
—  Stadlthealer Innsbruck . Mittwoch halb 8 Uhr abends Abschtsds-

gostfpiel Lilly Fabry vom Raimundtheater in Wien : Jam erstemnol
die überall mit grvßeni Ersolg>e gegsbene Neuheit „Wenn ich
wollte . . Lustspiel in drei Akren von Geraldy und Spitzer . In¬
szeniert vmn OberspieKeitcr Fri 'edrich Fambach. Ger-maine — Lilly
Fabry u. G. Donnerstag halb 8 Uhr abends „Pagani -m ", Operette
in ferei Alten von Frari^ Le'har. Inszenierung : Spieltelter Oswald
Ezcchowsky. MusthMsche Leitung : Direktor Dtax Köhler. Neue
Ausstattung und Dekorationen . Diolin 'soü vom Konzertmeister Bela
des Kümstlertrios „Boheme " vom Hotel „Maria Theresia ". Freitag
halb 8 Uhr abends Urania -Vorstellung zu kleinen Preisen „ Die große
Unbekannte", Operette in drei Akten von Franz von SuppS . Bar¬
verkauf an der Tageskasfa . Für Nichtmstgtieder der Uraniia-Dheater-
gemeinde gelten die volkstümlichen Preise . Am Samstag um 3 Uhr
nachmittags Wiederholung der Anvrsas -Hafer -Gedmkfeier aks
Schüleroorftellung zu ganz kleinen, Änhottlichen Preisen (80 und
40 Groschen). Die Eintrittskarten hiezu werden diesmal ansnahms-
weise an der Tageskassa des Stadtthsaters bereits verkauft.

— „Gertraud Herzog' . Bürgerliches Trauerspiel in fünf Akten
(neun Bildern ) von F . W. Fiedler . Uraufführung  am
Stadttheater am 22. Februar . — Die Gegensätze zwischen Vorder»
und Hinterhaus , zwischen Pwletaoiat und Kapitalismus , einst von
Sudermaim und Hauptmann in der naturalistischen Epoche 'drama¬
tisch nasch anfgmonrmLn und fast ebenso rasch wieder verbraucht,
scheinen auch an der Wiege dieses „bürgerlichen Trauerspieles " Pate
gestanden zu fern, WMtzenvrkl , „scheinen', denn von einer wirk¬
lichen kürrstlerischen Verlesung der amkkngendcn Probleme , der im
ersten Akt nicht ungeschickt exponierten Konflikte, ist m dem ganzen
langatmigen Stück nichts zu spüren . Gewiß , die Keime tragiischer
Verwicklung liegen sowohl im inneren Verhältnis der Ehegatten
als auch in ihrer gegensätzlichen Mssassung erzieherischer Grund-
begriffe, nirgends findet sich aber eine aus den Charakteren ent¬
springende Motivierung , es bleibt bei äußerlichen , groben Efsekten;
ekle Familienstreitereien und Stänkereien , die jeder psychotogischsn
Wahrheit Hohn sprechen, ziehen in diesen unerquicklichen Bildern am
Zuhörer vorüber. Die GoDprobe jeder dramatischen Gestatt ist ihr
einheitlicher Guß. was sind aber das für Menschen, wie reimt sich
z. B . beim alten Herzog die sogar aus die Tochter übertragene hoch-
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trabende Willenstheorie mit seiner Widerstandslosigksit gegenüber
der eigenen Gattin , die dem Entlassenen die Kost oermsigert? Welch
jämmerliche Rollen jpislen nicht alle diese Männer , eine Tragödie
der Pantosfelheldsn könnte inan dies Stück nennen, wenn man unter j
den mächtig geschwungenen Pantoffeln überhaupt auch nur den
Hemdzipfel eines Helden gewahren wurde! Uirb wie herzlos und
roh sind dis beiden Frauen , die alte Lauterbacher und di« alte
Herzog, gezeichnet, so fühlt und handelt kein« Mutter , diese dar.
da rischen, nur im Schimpfen und in der Brutalität starken Megären
empfangen das Diktat ihrer Worte und Handlungen nicht von der
eigenen Natur , sondern von der galtsüchtigen Welt- und Menschen¬
anschauung eines Verfassers, der keine Menschen aus Fleisch und
Mut , sondern schlecht konstruierte Puppen einer eigenwilligen Ein-
bAidungstraft geschaffen hat. Und die tragische Schuld liegt doch
nicht in dem schwächlichen, arbeitsscheuen, ganz und gar fast- und
kraftlosen Fabrikantenssohn Otto, auch nicht in der durch ihre Liebe
gerechtfertigten Gertraud Herzog, sondern am ehesten in der alten
Lauter bacherin, die aber ihr Fehl in ihrem Haß nichts weniger als
erschüttert. Was der Verfasser eigentlich gewollt hat, geht aus dem
Stück nicht hervor, sein« Absicht wird in seinem Werk nicht deutlich,
aus den verworrenen Linien der Charakterisierung kristallisiert sich
kein klarer, kein überzeugender Eindruck. Damit ist das Urteil über
.Gertraud Herzog" als Kunstwerk gesprochen. — Die Aufführung
zeigte vor allem eine außerordentliche Bemühung bes  unter der
Spielleitung Geo Le Breis  tätigen Personals . Annemarie
Osternigg  lebte sich mit der ganzen Gefühlskraft ihres Wesens
in die Titelrolle sin und hat durch die ergreifenden Herzenslaute
ihrer Darstellung die GeinütsWirkung der Aufführung bei dem ge¬
fühlvollen Publikum gerettet. Auch Gifa O 11 hat sich mit bester Kraft
der unmöglichen, abstoßenden Hildegard angenommen, Marie H a f-
m a n n war als Berta indisponiert , Karl Bieder  als Otto, Dr.
Spörr  als alter Lauterbracher und die übrigen mühten sich so gut
und so schlecht es ging mit ihrem undankbaren Part . Jedenfalls
dankt der Autor den zum Schluß lebhafter einsttzenden Beifall und
Hervorruf der mit jeder nur möglichen Sorgfalt herausgearbeiteten
Aufführung, wenn auch die Rührkrast der sentimentalen Schluß-
fzenen nicht zu unterschätzenist. P.

= Musikverein Innsbruck. Der Liederabend der auch hier in
musikliebeirden Kreisen aus früheren Devanftaltungen bekannten Kon-
zett - und Oratvrisnsängerin Frau Emilie Rutsch ka  findet am
Donnerstag den 25. Februar im Musikvereinssaalc statt. Es wird
auf das geänderte, reichhaltige und abwechslungsreiche Prograinin
aufmerksam gemacht. Die Begleitung der Künstlerin hat Direktor
Emil Schennich  übernommen . Kartenvorverkauf heute und
morgen im M usi kveroin sgeb äude. — Mittwoch den 24. ü. M. um
6 Uhr abends Gesamtprobe für die Faust-Symphonie.

— Radio Wien 590. 8 Uhr: Di« Streichquartett« Beethovens.
9.15 Uhr: Geschichten und Schnurren . Erzählt von Werner Schrott.
Heitere Abendmusik.

— Radio Graz 397. 7.30 Uhr: Zum Todestag« Karl Morres.
7.50 Uhr: „Vorm Suppenessen", Einakter oon Karl Morre . 8.20 Uhr:
Konzert der Bund«spolizeikapelle.

— Verleihung des Ehrenpreises der Stadt Wien für bildende
Kunst. Wien , 23. Febr . Der vom Eemetnberai der <Aadt Wien
der Bereinigung bildender Künstler gewidmete Ehrenpreis rvuüds
heute der akademischen BiDhauerin Jda S chw e tz- L « h >m a n n
für ihre in der 13. Iahresausstellu -ng der genannten Bereinigung
befindlichen Arbeiten zuerkannt.

— hindenburg als Protektor der Wiener Kunstausstellung. Ber¬
lin , 23. Febr . Reichspräsident von Hindenburg  empfing heute
den österreichischen Gesandten Dr. Frank,  der ihm die Bitte der
österreichischen Regierung überbrachte, gemeinsam mit dem öfter,
reichischen Bundespräsidenten Dr. Ha in i sch däs Protektorat über
die anfangs März in Wien zu eröffnende Ausstellung führender
Meister der deutschen Kunst des 19. Jahrhunderts zu übernehmen.
Der Reichspräsident erklärte sich hiezu gerne bereit.

&umen+<&poct+€>t)iel

M. um 7 Uhr abends im Hotel „Goldener Adler" statt ; Anträge
müssen bis längstens 24 Stunden vor der Versammlung an di«
Adresse des .Herrn Otto LcvnhaNdsberger, Universitätstrahe Nr . 2,

j schriftlich eingebracht werden.

$ec(d}tötcitung~
Eine Gewshnhertsdrebin.

Innsbruck, 24. Februar.
Die 44jährige Anno Ar lang  ist eine sonderbare Diebin. Obwohl

sie wegen Diebstahls schon dreizehnmal und außerdem neunmal
wegen Betruges vorbestraft ist, betreibt sie den Diebstahl immer
noch wie eine Art Spott . Die Gegenstände, di« sie sich aneignet, sind
meist nur von geringerem Werde, und in den seltensten Fällen ver¬
wettet sie sie zu ihrem Borteile. Wenn di« Arlang irgend eine
Sache unrechtmäßig, fei es durch Diebstahl oder Betrug in ihren
Besitz gebracht hat, hat sie jsdcs weitere Interesse an den gestohlenen
oder hercu-gelockten Gegenständen verloren. Sic stiehlt also wirklich
nur , um ihre diebischen Gelüst« zu befriedigen.

Gestern hatte sich die Arlang wieder vor dein Schöffensenat unter
dem Vorsitze des Hofrates Dr. Kirchler  wegen einer Reihe von
Diebstähl-n und Betrügereien zu verantworten . Ihrem Dienstgeber,
dem Zimmermeister Anton Tammerl in Strengen  am Arl¬
berg, stahl sie verschiedene Lebensmittel und einige Stoffreste, einer
Bahn Wärtersmitwe in Landeck  Kleidungsstücke , Wäsche und
20 Kronen in Silbergeld und einem Schuhmacher in La » deck  ein
Paar Schuhe, die zur Reparatur abgegeben waren. Bei diesem
Diebstahl hatte di« Angeklagte aber Pech, denn sie erwischte in der
Eile zwei ungleiche Schuhe,  die dazu noch sehr stark zerrissen
waren . Als die Arlang dieses sonderbare Paar Schuhe bei einem
anderen Schuster in Landeck richten lassen wollt«, schöpfte man Ver¬
dacht umt ging dem Erwerb der Schuhe nach, wobei man auf den
Diebstahl kam. Einer gewissen Anna O r t n e r in Fritzens  lockte
die Angeklagte durch betrügerische Vorstellungen ein Paar Schuhe
und ein Paar Ohrgehänge heraus , einer Bäuerin in St . Jakob
am Arlberg ein Stück Wollstoff, das sie iw Bäu«rin zu einer Decke
zu verarbeiten versprach. Dieser Bäuerin stahl sie außerdem zwei
Schürzen aus einer Kommode. Der Besitzerin Marie Pircher
in Strengen stahl die Angeklagte ein Mantelkteid und aus dem Be¬
sitz« der Tochter der Pircher eine Bluse, ein Paar Handschuheund
eine Schürze. Aus einer Kapelle  in der Nähe des Ortes Stren¬
gen stahl Anlang sine nahezu wettlose Votiv laset  aus Gips.
Den größten Teil aller dieser Gegenstände hatte die Arlang ver¬
schenkt, nieist an solche Leute, die sie dann später auch bestahl. Der
Rest der gestohlenen Sachen wurde in der Wohnung der Arlang bei
der Verhistung sichergestellt. Außer den Eigentumsdelikten stand
die Arlang noch unter der Anklage der F a l s chm e ld u n g in zweiFällen.

Die Angeklagte war in allen Punkten der Anklage im wesenttichen
geständig, bloß einzelne kleinere Gegenstände wollt« sie ganz be¬
stimmt nicht gestohlen̂ sondern von tvnt angeblich Geschädigten zum
Geschenke erhalten haben. Do die Sachen aber bei der Verhaftung
sichsrgestelli wurden und die Geschädigten als Zeugen «ine Schen¬
kung als ausgeschlossen bczeichncten, konnte die Arlang auch in
diesen Fällen als überführt gellen. Der Schöffenfenot verurteilte die
Angeklagte wegen Gewohnheitsdieb stahl,  Betrug und
Falschmeldung zu einer Kerkerst rase  oon achtzehn Monaten.
Die gesetzlich vorgeschriebene Strafe würde 5 bis 10 Jahre betragen.
Die Verurteilte erklärte, iw« Strafe anzunehmen.

Ms allen$Selt
Eine Familien tragödie in Wien.

Zuweisung des städtischen Sportplatzes an der Sill. Die städtische
SpottplaMeiiung macht die Vereine und Körperschaften daraus anf-
morksoim, daß die Ansuchen um Zuweisung des Spottplatzes für 1926
bis 1. März an den Stadtmagifttat zu richten sind. Später ein¬
tausend« Ansuchen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Tiroler Lchiedsrichterkollegium. Die diesjährige Jahrcshaupt-
verfammlung findet am Donnerstag den 25. d. M. abends um halb
8 Uhr tm Hotel „Goldener Adler", Schillerstube, statt. Nächste Stunde
des Schiedsrichterkurses ist Donnerstag den 4. März im Gasthof
„Weißes Rößl " präzise 8 Uhr abends.

Tiroler Fuhballverband . Die ordentliche Iah resha11piucrsamm-
lung des Ärvler Fußballverbandes findet am Samstag den 27. d.

Wien, 23. Febr . (Priv .) Heute würbe Sie 40jährige
Markeursgattin Therese Wagner  in ihrer Wohnung
erschossen  aufgefunöen. Die Leiche öer Frau lag auf
dem Boden neben ihrem Bette. Ihr vierjähriger
Sohn  wurde in dem gleichen Zimmer auf dem Diwan
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liegend t o t aufgefunden. Aus Abschiedsbriefen geht her¬
vor, daß Sie Frau zuerst ihren Sohn durch einen Schuß
aus einem Trommelrevolver in die linke Schläfe getötet
und sich dann selbst erschossen hat. Als Motiv der Fa¬
milientragödie wird Krankheit  angegeben.

Ein Engländer wegen Beleidigung Mnssolinis verurteilt.
Florenz, 23. Febr. (Priv.) Das hiesige Strafgericht hat

den Engländer Ellisson  wegen Beleidigung
Mussolinis zu acht Monaten  Zuchthaus ver¬
urteilt . Der Engländer soll während des Karnevals in
betrunkenem Zustande in Gesellschaft eines Landsmannes
beleidigende Aeutzerungen gegen Mussolini gemacht haben.

Ein amerikanisches Heilbad abgebranrtt.
Nemyork, 23. Febr. (Priv .) Das ThermalbadP rü r ie -

haus  im Staute Newyork ist durch eine furchtbare
Feuersbrunst zerstört worden. Hiebei kamen sieben Per-
sonen ums Leben,' 26 Personen wurden verletzt, darunter
mehrere schwer. Biele von den vierzig im Schlafe
liegenden  Gästen wurden von den F l a m m e n
stbe r r a scht und verletzten sich beim H e r a u s sp r i n-
gen aus den Fenstern. »

* Verhängnisvoller »Scherz. Auf dem Heimwege ans einem Gast¬
hause in Salzburg  schlug der Bundesbahnangestellte Rupert
B t c e n feinem Begleiter, dem Bundesangestellten Vinzenz
Greiner,  fd)erzwoise mit der Hand auf den anfgespaimten Regen¬
schirm. Dadurch brach der Stock und drang Viren in das linkeAuge.

* Im Eiskeller ertrunken . Wien,  22 . Febr . In dem Haust
Kutfchkergasse Nr . 37 in Währing ist ein Eiskeller untergebracht,
der jedoch seit längerer Zeit nicht mehr in Verwendung siebt.
Der Eiskeller diente dem tm gleichen Hause untergebrachttn
Flcischhauergeschäfi als Kühlraum . Dadurch nun , daß man den
Keller als Kühlraum ausgelassen, es aber unterlassen hatte , sich
um den Zustand des Kellers zu kümmern , txittc sich Sickerwajser
angesammelt und Tümpel gebildet , die, wie es heißt , Tief n
bis zu fünf und sechs Metern haben sollte». Heute früh war m:n
der 66jährige pensionierte Straßenarbeiter Josef Bach man er
mit Reparaturarbeiten in dem Keller beschäftigt. Als er sich bis
in die späteren Abendstunden nicht zeigte, befürchtete man einen
Unfall und verständigte die Feuerwehr , die bald den Leichnam
des in einem der Kellertümpel ertrunkenen Bachmayer barg,

* Verhaftung von Mitschuldigen des Jmveleudrebcs
Moransky. W t e n, 23. Febr. In Angelegenheit des Ju-
welendicbes Moransky  wurden die Frau MoranskyS,
mit der er schon seit Fahren nicht mehr lebte und deren
früherer Geliebter, der Fleischhauergehitfe Hermann
Träume»  verhaftet . Die Frau erscheint der Mitschuld
verdächtig. /Bezüglich des Träumer ist festgestellt, daß er
noch zur Zeit, wo Moransky mit seiner Frau lebte, ge¬
meinsam mit beiden einige Male nach Graz  fuhr . Träu¬
mer soll auch von Frau Moransky einige Juwelen er-
lutttcn haben. Er war schon seinerzeit vom Lanöesgerichte
wegen Diebstahlsteilnahme verurteilt worden, weil er
in einem Geschäft eines Juweliers in H e r u a l s Juwe¬
len verkaufen wollte, die offenbar von einem Diebstahlherrührtcn.

* Sprengung einer Mieterversammlung in Graz . Graz,  23 . Febr.
Der ehemalige Gemeinderat S t » m m e r, Obmann der Vereinigung
der Untermieter, hatte in den Märchensaal des Gasthoses zum
„Wilden Mann " eine allgemeine Versammlung der Untermieter ein¬
berufen, um gegen deren Ausbeutung durch die Vermieter Stellung
zu nehmen. Im dtchtbcsetzten Saale waren auch viele Mitglieder
der ko m m u n i st i sche n „Mictzinslegion " schon lange vor Beginn
anwesend. Ms Herr Stummer das Wort ergriff, warf ein Mitglied
der Mietzinslegion die Frage auf, ob Stummer derselbe Mann sei,
der einmal erklärt habe, daß man zu einer Diktatur schreiten müsse,
da die Arbeiter zu einer Regierung ungeeignet seien. Als Stummer
erwidern wollte, kam es sofort zu erregten Szenen  und zu
einem Zusammenstoß zwischen den beiden Parteien , wobei Bier¬
krügel und Stühle als Wurfgeschosse dienten. Acht Personen
erlitten Verletzungen,  darunter der Führer Stummer , der Ver¬
wundungen im Gesicht davontrug. Als die Menge über die Stieae
drängte, stürzte ein Versammlungsteilnehmer über die Stufen.
Polizei schritt ein und geleitete Stummer , gegen den die Menge
eine drohende Haltung einnahm, in das Burcan der Polizei¬
direktion. Ein Trupp Kommunisten folgte nach.

* Aufklärung eines sechsfachen Mordes ? München,  24 . Febr,
In der tJJadjt zum 1. April 1922 waren auf dem einsam gelegenen
Hofe Hinlerkaifeck im Bezirksamt Schrobenhatifen öer 64jährige
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Ich freue mich, daß Sie sich wenigstens schon über
seine Begabmig im klaren sind."

„Mein lieber Herr, das war nicht schwierig. Nachdem
Sie mir Ich re Ansicht über ihn mitgeteilt hatten, hielt ich
es für meine Pflicht, ihn mir einmal zu besehen. Ich
plauderte mit ihm über die Eklipse. Ich weiß nicht, wie
wir auf dieses Thema gekommen sind. Da er mich unwis¬
send fand, holte er eine Projekttonslampe und einen
Globus hervor und hatte mir die Sache im Nu klar ge¬
macht. Auch lieh er mir ein Buch, von dem ich allerdings
sagen muß, daß es etwas über meinen Horizont geht, ob¬
wohl ich doch eine ziemlich gute Schulbildung genossen
habe. Der Mann hätte einen prächtigen Pfarrer ab¬
gegeben mit seinem hageren Gesicht, seinem grauen, ehr¬
würdigen Haar und der feierlichen Manier , in der er
spricht. Als er beim Abschied die Hand aus meine Schul¬
ter legte, kam er mir vor wie ein Vater, der seinen Sohn
segnet, bevor dieser sich in die kalte, grausame Welt hiu»ousbegibt."

Holmes rieb sich frohlockend die Hände.
„Großartig," sagte er, „großartig. Aber trotzdem würde

ich Ihnen raten, wenn Sie einmal einige Zeit übrig
haben, so etwa ein oder zwei Jahre , sich mit Professor
Mortarty zu beschäftigen."

„Das mutz noch etwas warten," sagte er. „Was mich
betrifft, so interessiert mich zunächst nur seine angebliche
Verbindung mit dem Verbrechen in Birlstone . Auf diese
schließen Sie aus der Warnung , die Sie von dem Mann
Porlock erhalten haben. Ergibt sich daraus noch wei¬teres?

„Wir können vielleicht dadurch hinter die Beweggründe
des Verbrechens kommen. Aus Ihren ersten Bemerkun¬
gen schließe ich, daß der Mord unerklärlich oder bisher
wenigstens ungeklärt ist. Wenn wir nun London als

Ausgangspunkt des Verbrechens annehnren, kommen
zwei mögliche Motive in Frage . Das erste wäre, daß,
wie ich Ihnen sagen kann, Moriarty Wer seine Leute
mit eiserner Rute regiert. Die Disziplin , die er hält, ist
beispiellos. Als Bestrafung kennt er nur eines, nämlich
den Tod. Wir können zum Beispiel annehmen, daß
Douglas, öer ermordete Mann , dessen fürchterliches
Scyicksal einem Untergebenen des Erzverbrechers vorher
bekannt war, zu Moriartys Organisation gehörte und in
irgend einer Weise Verrat geübt hat. Die Bestrafung
folgte air dem Fuße und würde natürlich der ganzen
Organisation bekannt gewacht werden, um den Leuten
Furcht vor einem ähnlichen Schicksal einzuflößen."

„Das ist die eine Hypothese, Mr . Holmes."
„Die andere ist, daß die Sache von Moriarty geleitet

und ansgeführt wurde als eine reine Geschäftsangelegen-
hctt. Ist irgend etwas geraubt worden?"

„Ich habe nichts davon gehört."
„Wenn dem aber so wäre," fuhr Holmes fort, „würde

es natürlich ohne weiteres für die zweite Annahme
sprechen. Moriarty wurde vielleicht gewonnen, das Ver¬
brechen a if Teilung des Raubes auszuführen , oder
man hat ihnr eine Pauschalsumme für die Ausführung
des Mordes bezahlst Beides ist möglich. Aber wie dem
auch sein mag, und selbst wenn es noch eine dritte Mög¬
lichkeit gibt, müssen wir in Birlstone nach der Lösung
suchen. Ich kenne unseren Mann zu genau, um nicht zu
wissen, daß er hier keine Spur hinterlassen hat."

„Also, dann ans nach Birlstone !" rief Macdvnald, von
seinem Stuhl auffahrend. „Verdammt! Es ist später ge¬
worden, als ich dachte. Ich kann euch beiden Herren
höchstens noch fünf Minuten für eure Reisevorbercttun-gen geben."

„Für uns ist das reichlich," sagte Holmes, sprang auf
und schlürfte eiligst aus seinem Schlafrock und in seinen
Rock. „Unterwegs, Mr . Mac, werden Sie vielleicht so gut
sein und alles erzählen, was Sie wissen."

Dieses „alles" war, wie sich Herausstellte, herzlich wenig.
Trotzdem ergab sich unzwe feihaft, daß der Fall nicht ein¬
fach lag. Holmes Gesicht heiterte sich aus, als er, seine

dürren Hände reibend, der mageren, aber vielversprechen¬
den Aufzählung der vorliegenden Tatsachen zuhörte.
Eine lange Reihe stiller Wochen lag hinter uns . Endlich
fand sich wieder ein Objekt für die erstaunlichen Gaben
meines Freundes , die stets nach Handlung drängen uno
daher ihrem Besitzer unbequem werden, wenn sich keine
Gelrgcnhett bietet, sie auszuüben . Sherlock Holmes
Augen funkelten, seine bleichen Wangen waren von einer
wärmeren Farbe übergosscn, sein Gesicht nahm einen
durchgeistigten Ausdruck an wie stets, wenn ihn ein Ruf
zur Arbeit erreichst Mit vorgebeugtcm Kopf hörte er -mit
angestrengter AufmerksamkeitMacdonalds kurzer Schil¬
derung der « »fgabe zu, die uns in Birlstone erwartete.
Alles, was Kr Inspektor darüber in der Hand hatte, war,
wie er uns erklärte, ein kurzer Bericht, der ihm am
frühen Morgen zugestellt worden war . White Mason.
das Haupt der Grafschastspolizei, dem die Untersuchnnq
offiziell unterstand, ivar einer seiner persönlichen
Freunde, weshalb Macdonald dessen Benachrichtigung
schneller empfing, als sonst geschieht, wenn die Zentrale
in Scotland Aarü von der Provinzpolizei in Anspruch
genommen wird. Der hauptstädtische Detektiv findet mei¬
stens schon eine recht kalte Spur vor, wenn er zur Stätteeines Verbrechens gerufen wird.

„Mein lieber Inspektor Macdonald," lautete der Brief,
den er uns vorlas . „Die amtliche Anforderung Ihrer
Dienste findest Sie unter besonderem Nmschlag. Das Fol¬
gende ist für Sic privast Drahten Sie mir, mit welchem
Zug Sie morgens in Birlstone eiutreffen können. Ich
werde Sie enftveder selbst erwarten oder, wenn es meine
Zeit nicht erlaubt . Sie abholen lassen. Der Fall ist eine
Sensation ersten Ranges . Zögern Sie nicht einen Augen¬
blick. Wenn Sie Mr . Holmes mitbringen können, tun Sie
es. Er wird die Sache nach seinem Geschmack finden.
Man möchte glauben, daß die Geschichte direkt auf einen
Bühnenesfekt angelegt war, wenn nicht ein Toter in ihrem
Mittelpunkt stünde. Sie können mir alanben, es ist eineSensation."

„Ihr Freund scheint kein Dummkopf zu sein," bemerkte
Holmes. ^ " (Forts , folgt.)"
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Andreas Gruber,  seine 70jährige Ehefrau , die
65jährige Tochter Viktoria Gabriel,  deren zwei Kinder sowie
eine Magd namens Maria Baumgartner  auf bestialische
B)cl>e ermordet und beraubt worden . Jetzt, nach vier Jahren,
scheint es, als ob in das Dunkel des Verbrechens Licht kommen
wüte . Der Staatsanwalt von Neuburg a . D. schrieb einen Haft¬
befehl aus gegen Joses Bärtl,  genannt Hans , lediger Bäcker,
geb. 1887 in Geisenfeld, Bezirksamt Pfaffenhofen a. Ilm . Be¬
sondere Kennzeichen: der kleine Finger der linken H« nd fehlt.
Bärtl ist wegen dringenden Verdachts des Raubmordes zu ver¬
haften . Er trieb sich zuletzt in Südbayern umlzer. Für die Fest¬
nahme Bärtls ist hohe Belohnung zugesichert.

* Der „Erzherzog" im Frankfurter Slrbeitslofenheim. Frank¬
furt,  22 . Februar . Im städtischen Heim für Arbeitslose war seit
einiger Zeit ein Fremder untcrgebracht, der Monate hindurch
behauptete, ein „österreichischer Erzherzog"  zu sein. Seine
Behauptungen wußte er durch eine Reihe von Mitteilungen zu
stützen, die anscheinendnur ein Eingeweihter zu machen in der Lage
war . Im Laufe der Zeit hatte sich um diesen Mann ein R o -
»i a n gebildet, den man nicht nur im Arbeitslosenheim, sondern
auch in der Stadt selbst glaubte. Ein Kasseehausbefitzerengagierte
den „Erzherzog" als Portier , weil man glaubte, mit 'ihm Geschält«
machen zu tonnen . Di? Sache zog aber nicht recht, und so wandert?
der Mann wieder in das Heim für Arbeitslose zurück, wo er wie
zuvor mit aüer Zuvorkommenheit und mit dem nötigen Respekt
behandelt wurde. Rack, Monaten ist jetzt die Polizei auf den
mysteriösen Herrn aufmerksam gemacht worden und hat festgestellt,
daß er sich, ehe er ins Arbeitsloscnheim kam, eine Reihe  von
S chw i n d e l e i e n hat zuschulden kommen lassen. Er wurde darum
in das Untersuchungsgejängnis transportiert , wo man endlich seine
Identität nachprüfen w rd.

*  Die russischen Kroujuweleu . Berlin,  23 . Febr . Das
„Berliner Tageblatt meldet aus Moskau : Eine Gruppe
französischer Juweliere habe einen Teil der russischen
Kronjuwelen,  darunter das Diamanten-
d i a d e m der früheren Zarin , um drei Millionen Dollars
getauft.

* Vergiftung durch verfälschten Branntwein . Berlin,
23. Febr . Vor einiger Zeit war der Kaufmann B r u ch-
s a l e r in O f fe n bürg  verhaftet worden, weil er Me¬
thylalkohol als Branntweinzusatz vertrieben hatte. Wie
die Staatsanwaltschaft Offenburg Mitteilt, ist ermittelt
worden, daß mehrere Personen nach dem Genüsse dieses
Branntweins gestorben sind. In Werthohl  in West¬
falen starb ein öljähriger Fuhrmann.

* Tragödie zweier Brüder . Berlin,  23 . Febr . In ihrer
Wohnung wurden gestern früh die beiden Brüder Georg und Willi
L e z i u s, Männer im Alter von 63 und 59 Jahren , tot aufgefunden.
Da man die Brüder feit mehreren Tagen nicht mehr gesehen hatte,
so benachrichtigten Hausbewohner die Polizei . Beamte öffneten
die Wohnung und fanden die Brüder rot auf dem Sofa sitzend vor.
Auf dem Tische stand vor jedem der Männer ein» Tasse Kaffee, die
halb geleert war . Wahrscheinlichhaben die Brüder mit Gift ihrem
Leben ein Ende gemacht.

* Hugo Stinnes Schisfahrts-A.-G. uud Schwarze Reichs¬
wehr. Berlin,  23. Febr . Nach dem „Acht-Uhr-Abenö-
blatt" sollen aufsehenerregendeZusammenhänge zwischen
der Hugo Stinnes See-Schisfabrts-A.-G. in Hamburg
und der Schwarzen Reichswehr, beziehungsweise ihrem
Führer Oberleutnant Schulz bestehen, dem wiederholt
Gelber durch Direktor Laux  von derl ostdentscherr Stanz-
nnd Emailwerken, deren überwiegende Aktienmehrheit sich
im Besitze der Hugo Stinnes Sce-Schiffahrts-A.-G. be¬
findet, aüsbezahlt worden sein. Es soll sich einmal sogar
um den Betrag von 20 bis 40 Millionen  M a r k ge¬
handelt haben. Laux soll auch den Auftrag erteilt haben,
aus der Schloßkaserne in K ü st r i n eine Anzahl Waffen,
Munition und Handgranaten abzuholen. Es habe sich um
zehn Maschinenpistolen, 50 Handgranaten und Munition
gehandelt. Die Hälfte dieser Bestände sei von einem Be¬
auftragten der Hugo Stinnes See-Schiffahrts-A.-G. nach
Hamburg befördert worden.

* Terrorisierung einer Stadt durch einerr Geistes¬
kranke«. Paris,  38. Febr . Dem,, Petit Journal " wird aus
Newyork gemeldet: Die Bevölkerung von Omaha  lm
Staate Nebraska wird gegenwärtig durch einen Ver¬
rückten in Panik versetzt. Der Wahnsinnige, der mit
einem Revolver versehen ist, dessen Schüsse kaum hörbar
sind, vergnügt sich damit, jeden Abend ans erleuchtete
Fenster z u schießen.  Er hat schon viele Bewohner
verletzt und getötet. Die Stadt ist daher in Dunkel ge¬
hüllt. Das letzte Opfer des Berriickten war Dr . Searles,
der in seinem hellerleuchteten Ärbettsranm im zweiten
Stockwerk arbeitete. Als der Geheimnisvolle durch die
Straße ging und das Licht sah, stürzte er sich ins Haus
und tötete den Doktor mit einer Kugel, ohne daß jemand
einen Knall gehört hätte.

DolHtoidfdwfr■
Dir Gebührennovelle.

KB Wien, 23. FM . Die heute van der Regierung ein gebrachte
G e b ü h r e n ti o o e 1i e 1926 sicht in § 1 (Gebühr für Gesellschafts-
Verträge der Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaftenaus Aktien
mrb Gesellschaftenm. fc. H.) eine Herabsetzung der G e se l ls cha s t s-
v er trag s gebühr  auf 3 Prozent hinsichtlich der Dermögensem-
laqen vor, die aus Geldern oder sonstigen beweglichen Sachen be¬
stehen. In -der Begründung wird angeführt, daß die bisherige Höhe
der Geb ührenbelastung den Zustrom von Geldmitteln an gesellschaft¬
liche Unternehmungen stark behindert, wodurch tatsächlich auch der
Ertrag der Gestllschaftsvertragsgebüiir-en von rund 32.9 Millionen
Schilling in, Jahre 1923 ans WA  Millionen Schilling im Jahre 1924
und auf 3.2 Miicmen Schilling im Jahre 1925 zu rückgeg äugen sei.

In 8 2 (Admissionsgebühren) wird die Ad m i ff i o n s ge b u h r
für ausländische Aktiengesellschaften. Kommanditgesellschaften aus
Aktien und Gesellschaften m. b. H. einheitlich aus 3 Prozent der
Er-mi-ttlungsg rund läge ermäßigt.

8 3 (Wechstlstem pelgebü hr) sieht im Nahmen der Maßnahmen,
die zur Erleichterung der mit der Kreditgewährung verbundenen
Abgaben allgemein gewünscht werden, eine Herabsetzung der Stem-
vel gebühr  für inländische Wechsel mit höchstens dreimonatiger
Laufzeit, für cmslcmdi che Wechsel mit höchstens sechsmonatigerLauf-
jieit und der Tvansitwechstl ohne Rücksicht aus die Laufzeit aus die
Hälft« ihres bisherigen Ausmaßes vor. Weiter enthält § 3 durch
die erwähnte Maßnahme notwendige Aendenungen mehrerer Be-
stiminungen der bisher geltenden Vorschriften über die Wechsel-
stempslgebühren.

8 i (Frist zur Vorlage der N c ch la ß n a chw elf u n g) steht
die Verlängerung der erwähnten Frist aus die frühere Dauer von
sechs Monaten vor.

Im ß S (Ergänzung des Elsktrizitätsförderun -gsgesttzes) werden
die m der Wasserkraftförderungsnovslle vorgesehenen Gebühren¬
begünstigungen auch aus die Bezugsrecht- und Syndikatsteuer aus¬
gedehnt.

(Insolvenzen in Tirol.) Im Verfahren gegen die Handelsfrau
Hermine Z o b l in Kufstein wurde das Ausgleichsangsbat bestätigt.
Die Schuldnerin zahlt eine 40prozenti>ge Quote, und zwar 10 Prozent
in drei Monaten uird je weitere 10 Prozent nach 6, 9, bezw. 12
Monaten.

(Die Mrtschaslsenquete im Handelsausschuh.) W i e n, 23. Febr.
In der heutige» Sitzung der Wiwschcestscnquete des Haitdelsaus-
fchusses wurden die Verhältnisse in den Stein verarbeiten¬
den Industrien  erörtert . Besonders wurde uni Abschaffung
der Lan>deselektrizitätsa>bgabe ersucht. Vorsitzender Heini  ersuchte
die Regierungsvertreter , diese Wünsche den in Betracht kommenden
Landesregierungen zur Kenntnis zu bringen. Allgemein wurde ge¬
wünscht, daß die öffentlichen Stellen, Bund, Länder und Gemeinden
eine großzügige Bautätigkeit  eventuell unter Zuhilfenahme
von Auslandkvediten entfalten mögen. Schließlich wurde der Wunsch
nach Abschaffung der Wertzuwachsabgabe  ausgesprochen.

(Einschränkungder Dispensen vom Befähigungsnachweise.) Wien,
24. Febr . Beim Bundesminilterium für Handel und Verkehr wurden
aus Kreisen des Handelsgewerbes vielfach Beschwerden über eine zu
milde Praxis der Gewsrbedehörde bei Erteilung von Dispensen
von der Befteiung vonr Befähigungsnachweise vorgebracht. Unter
Hinweis auf diese Beschwerden hat das Bundesministerium die
ltnterbehörden daraus aufmerksam gemacht, daß die Gewerbeordnung
der Gewerbvbehörds nur die Ermächtigung gi-bi, „ausnahmsweise"
Dispensen zu erteilen. Das Wort „ausnahmsweise " könne nicht
anders ausgelegt werden, als daß -besonders rücksichtswürdige
Gründe zur Dispenserteilung vorliegen müssen.

(Renerliche Beschlagnahmen und Konkurse im Wöllersdorser Kon¬
zern.) Wien,  23 . Febr . Das Oberlandesgericht hat -die gerichtliche
Beschlagnahme des M e t a l l u n m p f a n des bei d-er Wöllersdorser
Werke-A.-G. bestimmt. Außerdem wurde gegen den früheren Ge¬
neraldirektor der Wöllersdorser Werk«-A.-G., N eu h o fe r, eine
Strafanzeige  wegen Vereitelung einer Exekution erstattet.
Die D o na u w e r ke-A.-G , die zum Konzern der Wöllersdorser
Werke-A.-G. gehörten, haben gestern dm Konkurs angemeldek.

(Die Freigabe der österreichischenEfseklendepots in England.)
W i en, 23. Febr . Die Borarbeiren wegen der Sequestrat-i-on der
österr-eichisch-en Eff-ekt-endepots in England sind bereits soweit fort¬
geschritten, -daß n-och in diesem Jahre die endgültige Regelung dieser
Frage erfolgen wird, woraus die Ausei-nande-rietzung niit den ein¬
zelnen Komiltsnten erfolgen wird.

(Aufwertung von Spareinlagen in Sachsen.) Berlin,  23 . Febr.
Das sächsische Ministerium des Innern hat eine Verordnung erlassen,
wornach eine Aufwertung von Sparguthaben  bei allen öffent¬
lichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen bei einem zwölf-
prozentigen Aufwertungssatze erfolgt.

(Die deutsche Handelsbilanz.) Berlin,  23 . FM . Die Bilanz
des deutschen Außenhandels ist auch >im Jänner aktiv.

Me Aeberführung von Arbeitslosen in die
Landwirtschaft.

Wien, 24. Febr . Priv .) Die Maßnahmen der Regierung
zur Behebung der Arbeitslosigkeit haben zu dem Ergebnis
geführt, baß noch im Februar und in den späteren Mona¬
ten eine verhältnismäßig große Zahl von arbeitslosen
Jndustrieangestellten in der Landwirtschaft nntergebracht
werden kann.

Die Präsidien der österreichischen Landwirtschaftskam¬
mern sind gestern znsammengctreten, um zu dieser Frage
Stellung zu nehmen. Es wurde beschlossen, die Uebcr-
führung von Industriearbeitern auf das Land nach Tun¬
lichkeit zu fördern. Die L a n d w i r t scha f t s ka m -
m e r n werden die Landwirte zu bestimmen suchen,
Arbeitslose mit landwirtschaftlichen Borkenntnissen
wieder in die Landwirtschaft etnzuführen. Die Propa¬
ganda für diese Aktion soll im Wege der Bezirks¬
bauernkammern,  die in jedem politischen Bezirke
bestehen, durchgeführt werden.

Damit ist diese Aktion ans dem vorbereitenden Stadium
in das der Durchführung getreten, die von Anfang März
bis Ende Mai erfolgen soll.

*

(Der Haller Faslenmarkk) findet am Montag den 1. März ftatt.
(Die Vollversammlung bet landnürtschastlichen Verussgenosstn-

schast kemaken) fand ami Sonntag den 21. Februar im Gasthaus
„Alt-mirt" in Kematen statt. Obmann Ludwig P i s chl erstattete
Bericht über die rege Tätigkeit der Genossenschaft. Aus -dem Berichte
konnte i-nsb-ssondere auch eine umfassende Wa-ren-vermrttlungstätig-
keit entnommen werden. Aus dem Kassaberichtkonnte festgestellt
werden, daß die Bermögensverhältmss« der Berufsgenossenschaft
günstig seien. Die Genossenschaft richtete an den Ackerbauminister
die Bitte, sie auch weiterhin so tatkräftig wie bisher zu unterstützen.
Als Vertreter des Landeskulturrates war Generalsekretär Ing.
E r l e r erschienen, der über verschiedene aktuelle landwirtschaftliche
Fragen einen Vortrag hielt, an dem sich eine anregende Wechselrede
-schloß. Nach mehrstündiger Dauer der Versammlung schloß Obmann
Pischl die Versammlung mit Da-nkesworten an den Vertreter des
Landes-kulturraies.

Billige Nordseefischei
Infolge großer Fänge konnten die Preise für frische Nord¬
seefische bedeutend herabgesetzt werden . — F,s gelangen
ab Mittwoch Seelachse und Seeaale in bester , frischester

Qualität zum Preise von
8 1.6(1 das Kilo
zmn Verkaufe hei

H . Kroll H . Zack
Stadt . Füchhalle . Marktgraben.

Behufs Eye
wünscht intelligenter , sehr gut situierter und tüchtiger arischer
Kaufmann , Mitte Zwanzig , von Renommee, aus distinguierter
Familie , eine ebenbürtige , sympathische und häuslich wohl¬
erzogene Tochter aus gutem Haufe, die Vorliebe und Fähig¬
keiten für ein größeres Geschäftshaus besitzt, kennen zu
lernen . Korrespondenz streng diskret unter „Fröhliche Ostern

1926 Nr . 25 g“ an die Verwaltung dieses Blattes.

(Vortrag über Bodenimpsung in Zell am Ziller.) Man schreibt
UNS aus Zell am Ziller : Am 21 . d . M . fand im Gasthaus zvm
„Bräu " ein Lichtbildervortmg über die Bodenimpsung statt. Welch
großen Nutzen man -bei richtiger Anwendrm-g der Boden-.mpfu-rlg
evzielen kann, konnte nmn aus den vorg-ezdigten Bildern, ü« aus
Deutschland, der Schweiz und Amerika stammen, ersehen. Da diese
Bilder und die Zeugnisse zumeist von staa-Aichen Lehranstalten
stannnen, ist jeder Zweifel über die Richtigkeit der Angaben aus¬
geschlossen und es hat sich auch in Zoll eine groß« Anzahl neuer
Anhängsr für die Bodenimpsung gefunden, liebet die damit er¬
zielten Ergebnisse wird im Herbste berichtet werd-sn.

(Der Rordtiroler Pferdezuchigenosienschastsverband) vsvwirstaltete
unter der Lettung des Verbandsobinannes S chi p f lt n g e r aus
W e st e n -d or f und des Tevbandsgeschäftssührers Jakob A ft n e r
(Wörgl) am Sonntag den 21. Februar in Wövgt f« ne diesjährige
Vollversaminlung, bei der der Obniann außer den Vertretern der
angog'liederten Pserdezuchtgen-ossenschasten auch den Landftallmetster
Jngenhaesf,  den Tierzachtoberinipektor Ing . Kögl,  den Mp-
oberinspektor Elle  r, die.Tierärzte O e h m t und Störs  begrüßen
konnte. Auch sehr weit entlegene Zuchigenossenscha-sten, so jene von
Zams, Innsbruck, Thierses, Fiebsrbritnn , waren vertreten . Nachdem
der Berbandsobmann eine Usbersicht über tue Tätigkeit des Ver¬
bandes im abgelau-fenen Jahre gegeben und der Verbandsgeschäfts-
führsr Aftner in eingehender Weist über Ausstellungen, Vollatpen-
bewtrtichaftung usw. berichiet und den Kassenbericht erstattet hatte,
hielt der La>ndftal!meister einen Vortrag über -diverse genossenschaft¬
liche Fragen , so über di« Absatzkrisis in der Pferdezucht und über den
immer notwendiger werdenden Ab sta mm u n g s na chw ei s, zu¬
mal für den Export nach Deutschland von mm an nur mehr quak-
rativ hochstehende und init Abstanunungsdokumenten einwandsvei
versehene Pferde in Betracht kommen. Äerzlichtob-erinspektor Kögl
wies darauf hin, daß der zuchtgenossenschaft-lichs Zusamrnenschluß.
den man seit vielen Jahrsn unseren Züchtern als -das wirksamste
Mittel zur Verbesserung von Rindvieh- und Pferdezucht empfehle,
eine immer größere Bsdeurung als Selbsth-ilssinittel gewinne. Hier¬
auf wurde über Decktax-enzufchläg«, Mitgliedsrbeiträgc und andevc
interne Angelegenheiten beraten und befchl-osstn. Don besonderem
Interesse für die trroiischen Pferüezüchter waren die Verhandlungen
über -die L a n d e s f o h l c n a l p e S t a l l b a ch- K a -r, über die
Oberinspektor Ing . Eller brrichtete.

(lprokesk der Kärntner Dauern gegen die hohen Sieuern .) Aus
Villach  wind uns berichtet: Hier wurde am letzten Sonntag eine
Bauernverjanimlung abgehalten, in der die Obmänner der Bezirks¬
ausschüsse des La-ndbundes dt« Herabfetzu-ng der Steuern und Ab¬
gaben, nanient-l-ich der Grundsteuer  in schä-rfsten Worten ver¬
langten. In der Be-spreckung der wirtscha-ftAchen Notlage s-i-eten
s-M scharfe Worte. Die Delegierten bezeichneteu die Abgeordneten
als „Gauner, die aus den Misthaufen gehörten", andere wieder rieten
zum S teu e rst ret k. W -sder ein ander-er -fagt-e, dte Abgeordneten
kleben dergestalt an ihren Mandaten , daß sie der stärkste Motor der
Welt nicht wegbrächte. Ein Gailtaler meinte, das Gailtal fei zu
allem gerüstet.  Fehle es an Gewehren, so werden Miistgubeln
und Dreschflegelgenug vorhanden sein, um Ordnung zu -schaffen.
Der Beamtenschaft müsse gezeigt werden, daß sie im Amte zu sein
-habe, wenn die Bauem sie brauche. Der Bauer müsse oft stunden¬
weit in die Stadt gehen, treffe dort aber keine Beamten im Amte
a-n und müsse unter Zeit- und Geldverlust wieder heinrpilgern. Das
empöre «die Bauern . Abgeordnete, die in -der Berfammliung waren,
suchten die empörtem Bauern zu besänftigen: di-e rv-dikale Ärömung
hielt aber an . Es wurde angedmitsi, daß diese Dersamni-lung nu-r
der Auftakt zu weiteren solchen Kundgebungen sei.

(Welser Großmorkk) vom 21. Februar . Der Gros;-markt war ge¬
stern sehr gut besucht. Die Preise sind zurück-gegatNgem. Die er¬
zielten Preist ob oberösterreichi,scher Stationen bewegten sich wie
folgt (Preise in österreichi-s-hen Schillingen) : Weizen 0.36 bis 0.39:
Roggen 0.26 bis 0.29; Braugerste 0.31 -bis 0.34; M-ahlgsrste 0.27 -bis
0.30; Mais 0.24 bis 0.26; Hafer 0.28 bis 0.23; Kartoffeln 0.08 bis
0.10; Zwiebel 0.35 bis 0.30; Heu 0.08 bis 0.11; Klee (lost) 0.09 bis
0.11; Maschinstroh 0.04 -bis 0.06; Handdrufchstroh 0.05 bis 0.07;
Eier 0.14 bis 0.16; Butler 4 — bis 4.50; Brennholz , hart 21.—,
weich 19.—; Kiesfamsn 3.70 bis 4.20; Leinsamen 0,50 bis 0.70.
Dis notierten Preist verstehen sich für gesunde, handelsübKche Ware,
defekt; Waren je nach Beschaffenheitentsprechendbilliger.

(Grazer SkechviehmarN.» Preise für ein Kilogramm mit Ein¬
schluß al-ler Gebühren : Kälber 1.80 bis 2.30 8, Ausnahmspreise
2.40 bis 2.50 8 ; einheimische Fleischschweineerster Güte 2.70 bis
2.80, zweiter 2.55 bis 2.65, bosnische 2.40 8, einhsimische Mast-
schweine 2.40 bis 2.50, ausländische 2.2V bis 2.40 8 : Schafe, Kitze
und Läminsr 1.20 bis 1.40 8 . Der HandA war bei Fleischschweinen
lebhaft, bei Kälbern flau. Die Preist zogen bei Fleifchschweinen
an, während sie -bei Kälbern zurück gingen.

Wiener Börse.
Wien, 23. Febr . Der Verkehr eräsfnete bei ruhigem Geschäft in

nicht einheitlicherRichtung In der Kulisse ivaren einzelne Effekten
aus Deckungen befestigt, andere infolge Gewmstsicherungen rück¬
gängig. Der Spekulation fehlte es cm Anregungen und sowohl in-
ols auch ausländische Kaufaufträge lagen nicht vor. Es trat bald
wieder Geschäftslosigkeitein. Nur Staatsbahn lagen auf Deckun-
gen weiter fest, während Juli -Süd aus Llbgaben rückgängig blieben.
Sonst verharrten dt« Kurst aus E-rösfnungshöhe. Im Schranken
herrschte G-eschästsstille und die Mehrheit der Papiere wurde man¬
gels eines Abschlussesnicht notiert . Rückgängig warm einzelne
Visen- und Zuckeraktien. Im allgemelnm erfuhren die Kurse meist
nur unbedeutende Berschiebungm. Die lustlose Stnnmung hielt bis
zum Schluß an. Auf dem Anlagemarkte lagen Renten meist be¬
festigt.

Schlutznotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 23. Febr . Völkerbun-da-nleihe 72; Mairente 2.25; Juli -rente
2.35; Feberrente 2.5; Aprilrent« 4.7; Oesterreichlsche Gold reine 43;
OesterreichscheKronenren« 2.2; Don-cm-Save 761.5; Wiener Bank¬
verein 106.75; Oesterreich scher Bodenkrcdit 168; Britisch-ungarische
Bank 30; Zentralbank 22.4; Oesterreichische Kreditanstalt " 116.5;
Ungarische Kreditbank 272; Anglobank 130; Kroatische Eskompte
153.5; Niederösterreichische Eskompte 282; Kompaß 11.9; Ländevbank
145; Mer cur bank 85; Naionalbank 1,790; Wiener Uuionbank 111;
Verkehrsbank 44.8; Zivnostmska banka 800; Donaudampfschsf 565;
Gvaz-Köflacher 228; Staa -tseisenbahn 379; Südbahn 59.5; Korn
Bau 7.5; Perlmoofer 1,760; Union Baumaterialien 186; Wiener
Ziegel 538; Wienerberger 893; Lie-singer 568; M-lgem-ettre B-cm-
gcs-sllschaft 183; Union Bau-gesellschaft 145; Wiener Banges. 80;
Aussig Chem. 1,450; Clonlde 10.2; Stickstoff 220; Alpine Montan
258.5; Austria Email 232; Berg-Hütten 4,480; Enzesfelder 32;
Feinstahl 7; Felten 321; Greinitz 123; Hutter, Schrantz 315; Kabel
Draht 130; Krupp 203.8; Ditmar -Lampen 1,210; Rima 99.5; Roth-
müller 7; Schöller-Stahl 21.8; Brevillier 600; Skodawerke 1,507;
Waagner 162; Wafsenfabrik 50; Warchalowski 109; A. E. G. Union
66.5; Brown Boverie 152: Vereinigte elektr. 261; Elin 29.3 : Siemens
90.1; Mundus 1,020; Portois u. Fix 375; Timber 330; Galiz.
Montan 18.1; Oberung. Kohlen 300; Salgo 439; Steir . Magnesit 26;
Trifailer 494; Urikany 1,185; Westb. Kohlen 648; Flesch 70; Vrünner
Masch. 901; Daimler 4.4; Grazer Waggon. 35.5; Heid Mosch. 22.5;
Hofherr, österr. 25.2; Hofzerr, Ungar. 110.5; Sigl , Lokomotiv. 121.5;
Manoschek 158; Simmeringer 187.5; Zieleniewski 98; Leykam 143;
Neusiedler 1,625; Fanto 132; Gal . Karpathen 102.6; Galicia 850;
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Cosmauos 915; Ebreichsdorfer117; Gerngroß 82; Rothkasteletzer
725; Eiscnbahnverk. oft. 507; Eisenbahnverk. urtg. 200; Semperit
152; Innere Bundesanl. 67.5; Pfundobligationen 1. bis 3. E. 83,
7. bis 9. E. 7934, 10. bis 13. E. Geld, 14. bis 23. E. 7734. LSj., 1. bis
5. E. 65; Linz. Tramw. 87.

Wierrsr Baluten-Knrse.
Men , 23. FÄ>r. Aimorikanische 707.50 Geld, 711.50 Ware;

Deutsche 168.54 (169.14); Italienische 28.40 (28.60); Jugoslawifche
12.4250 (12.4850); Polnische 90.— (91.—); Rumänische3.01 (3.05);
Schweizer 136.10 (136.90) ; Tschechische 20.95 (21.07); Ungarisch'
09.35 (99.75).

Wiener Devrsen-Knrse.
Wien. 23. Febr. Amsterdam283.50 Geld, 284.50 Ware; Pal-gra-d

12.46 (12.50) ; Berlin 168.65 (169.15); Brüssel 32.18 (32.30); Buda¬
pest 99.20 (99.50); Pu karest2.99 (3.01); Kopenhagen 184.55 (184.95);
London 34.45 (34.55); Madrid 99.75 (100.15); Mailand 28.44
(28.56); Rcwyark 708.— (710.50); Oslo 154.65 (155.05); Paris 25.44
(25.60); Prag 20.9775 (21.0575); Sofia 5.13 (5.17); Dtockhchn 189.70
(190.30); Warschau 89.45 (89.95); Zürich i;36.29 (136.79).

Berliner Dcvisen-Knrse.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin, 23. Feb-r. Wien 59.10; Prag 12.416; Budapest 58.73;
Holland 168.04; Oslo 9164 ; Kopenhagen109.24; Stockholm 112.23;
London 20.40; Newport 4.195.; Station 1663 ; Paris 15.07; Schweiz
80.72; Belgrad 7.37.

Schwtznotterungen der Berliner Börse.
Berlin, 23. Fedr. 1. Deutsch Schaff-Anw. 99.3; 4. bis 5. Dentschc

Schtz -Anw. 0 32; 6. bis 9. Deutsche Schtz -Anw. 0.315; Deutsch
Rsichsanleihe 0.315; 4proz. Bayer. Staatsanleihe 0.33; chainb.
Amerika Pakets. 132.75; Hamb. <3 . Amerika 102.25; Hansa Dampisch.
13925 : Nordd̂ Lloyd 131.25; Darmstädtor Bank 127.25; Deutsch
Bank 125.5; Diskonto 120.5; Dresdener 115.25; Reichbonk 157.75;
A. E. G. 95.75; Augsb. Nürnberger Maich F. 71; Bergmann Elekt.
82; Wng 45.37; Bochum 85; Daimler Motoren 34; Deutsche Waffen
64.25; DonnersmarckH. 61; Deutsch-Luxemburg. Bergw. 88; Fader
Bl« stist 08.5; Gebsenkirchncr Bergwerk 88.62; Hirsch-Kupfer 85; Har»
bürg Gummi 52; Harpener Bergbau 106.75; I . G. Farben 125.87;
Hohenlohe 11; Laurahütte 33.62; Rheinisch Metallwaren 19.12;
Mamvesmann 84.62; Phönix Bergw. 76.87; Schlickert El. 80.25;
Siemens und Halste 98.75; Deutsche Kali 115.75; Rombacher Hütte
20.75; Gesellschaft für Elektro 129.37; Bayer. Bor einsbank 120.-37.

TMntznotiermrsev der Münchner Börse.
München, 23. Febr. Bayer. Handelsbank 74; Bayer. Hypotheken- !

bank 82; Löwenbräu 174; Hackerbrau 118.25; Lechwerke 83; Mün- i
chen-Dachouer-Papier 45.10; Kraus Lokomotiven41.50.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 23. Febr. Berlin 123.70; Holland 208.15; Rewyork 5195/«;

London 2526.93; Paris 18.6250; Mailand 20.8725; Prag 15.38;
Budapest 0.007275; Bukarest2.22; Belgrad 9.13; Sofia 3.75; Wien
73.1750; Brüste! 23.6250; Stockholm 139.05; Kopenhagen 135.20;
Christian,a 113.—; Madrid 73.20; Buenos Aires 21260.

Innsbrucker Verschönerungsverein. ^Montag den 1. März Boll-
ausschutzsitzungin der Hofgasse2, 1. Stock, wegen der Anträge bei
der HaupioersanmÄMNg, die am 8. März abeivds8 Uhr beim „Weißen
Kreuz" stattsinden wird.

Freiwillige Relkungsgesellschasl. Mttwoch abends 8 Uhr Bortrag
im Sanitätskurs.
_ Innsbrucker Liedertafel. Mit,wach 8 Uhr abends Probe undSängeroersammlung.

Deutscher MünnergesängvereinInnsbruck. Mittwoch um 8 Uhr
Prob«.

MännergesangvereinHall i. T. Donnerstag abends Probe,
kaufmännischerVerein. Mittwoch Dereinsabend im Beremshsim

Gasthos„Goldener Adler", 1. Stock. Bücherausgabe.
Weihkreuz-Gesellschast, Zweigverein Innsbruck-Hall. Da zur Doll»

Versammlung am 18. d. M. nicht die zur Beschlußfähigkeiterforder¬
liche Amzaist stimmberechtigter Mitglieder erschienen ist, so werden
die in Innsbruck-Hall ansässigen Mitglieder zu der im Sitzuugssaale
der Kammer str Hondst, Gewerbe und Industrie in Innsbruck,
Memhardstratze 14, 2. Stock, am 4. März Pemkt 4 Uhr nachmittags
stattsinidenden Vollversammluna eingeladen. Diese ist ohne Rück¬
sicht aus die Anzahl der persönlich Erschienenen und vertretenen
Stimmen bezüglich der bereits bekannten Tagesordnung beschluß¬
fähig.

verein der Deutsch-Südtiroler (Radsahoerriege). Miwrvoch abends
Riegenabend im VEmsheim.

Schweizcrverein für Tirol in Innsbruck. Mttwoch oon 7 bis
8 Uhr abends Bücherausgabe im Hole! „Kreid". 2I'b 8 Uhr Kapsel¬
schießen beim „Auckenthaler" in Pro-d-l.

Verein der Oeslerreichisch-Schlesier. Mittwoch 8 Uhr Ausschutz¬
sitzung beim „Goldenen Hirschen", Bungftude.

Deutsckze Burschenschaft(v . a. B. Warlburg-Innsbruck). Mtt¬
woch Zusainmenku-nft um halb 9 Uhr in „Iltt-Jns-prugg" (Kneipe der
Burschenschaft Suevia ).

Verein der Kärntner. Bergsteigerriege: Mittwoch beim Schubert.
Donnerstag Gofangsprobe um 8 Uhr abends im Deremshttm.

Allkaiscrjögerklnb. Mittwoch um 5 Uhr nachmittags Ausschuß-sttzung.
D. k. Sl .-V. „Rugia". Mittwoch 8 Uhr c. t. B. C. im Cafs

„Äfenf", Andreas-Hoftrstraßc.

Akademischer Turnverein. Mittwoch »on halb 7 bis halb 8 Uhr
Turnstunde in der Bürgerschule Müllerstraße.

Innsbrucker Alpenklub. Mttwoch abends 8 Uhr Jahoeshaupt-
versammiu.ng.

Bergskeigerriege des Innsbrucker Turnvereins. Donnerstag abends
halb 9 Uhr Wochsnabend beim .̂ ellenstainer".

Bergsteigerriege„Iahn" Mlten 1909. Mttwoch 8 Uhr Wegen¬
abend im Gasthos „Neuhaus", Leopoldstraße.

Sportverein Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends Ausschußsitzung
beim „Rößl" in >der Au.

Fußballklub Veldidena. Mittwoch um halb 9 Uhr Wochenosr-
sammlung im Gasthos„Stern" (Triumphpsorte). DM Icrhr-eshoupt-
uersammlung am 10. März.

Sportverein Hölting. Mittwoch !)« lb 8 Uhr Ausschußstiping, um
8 Ui)r Bersim-abend beim „Rößl" in der 2tu. Wichtige Besprechun¬
gen. Instrumente mitbringen.

Touren- und Rennsahrrr-Klnb „Germania".^ Mittwoch abends
8 Uhr Klubabend im Dereinshssi» Gnsthsus „Stöbele". Maricchrlf.

Bicycleklub Witten. Mittwoch Zrsmninonkunft im Gasihoi „-Sai¬
ler". Wahllwrbesprechung zu der am 6. Mürz stattsindenden tzcchves-
hlmptoersammlung. Anträge sittd rechtzeitig zu überreichen.

Radsahrer-Llnb „Union". Mittwoch Go>« ralversammiu-i-g beim
„Gold. Hirschen", Airnmer Nr. 8, 2. Stock.

Radrennklub „Tirol". Mttwoch abends 8 Uhr Klnbabend im
lUereinsheimHotel „Greis", Trimphpsortc.

Mntmvtsn iee©dfdfikitung
? „privatküche": Das Plagen der Bratwurst läßt sich dadurch

verhindern, daß man sie vorher ln heißes Wasser taucht und in Riehl
trocknen läßt. — Dos Alumininmgeschirr wird bei Behandlung von
Sodawasser schwarz, neh-men Sie zum Reinigen Asche oder Salz.

? .Lrislnllbruch": Zerbrochenes Kristall läßt sich mit flüssigem
Wasserglas wieder kitten. Man nehme das gekittete Kristall nicht
sogleich in Gebrauch, sondern lasse es einige Tage stehen und ent-
ferne mit einen, Messer vorsichtig das überschüssig erhärtete Wasser¬
glas, Solche geheilte Kristallschalen oder Basen kaffen sich wie unbe¬
schädigte wieder warm abwccschen.

? „Dayle": Den Origmaltitel dieses ans dem Englischen über¬
setzten Werkes erfahren Sie bei der „Uebersee"-Bertagsanstalt m
Berlin  W . 8, Friedrichstraße 59/60.

? „G. L.": Ihre Skizze „Ehetragödis" ist Mistisch recht gitt ge-
schrilebon» aber gar zu düster, allzuviel Grau in Grau. Das Moiru-
sk-ript kann innerhalb acht Tagen abgeholt werden.

^ „Fremdwor !" : Antagonismus (griechisch— Widerstreit). Der
Widerstand zweier entgegengesetzter Kräfte gegeneinander, —
Lln'tvgonist - Widersacher, Gegner. Als Antagonisten bezeichn«
man gewisse Mnskelgruppen, wie Streck- und Deugemuske-ln, die
in entgegengesetztem Sinne wirken, das Glied strecken, bezw. beugen.

MsmA»8tzM
MmMMtft Einfach möbliertes Stie-

gcnzimiricr an solide»
Herrn aus 1. oder IS. März
zu vermieterr . Adreffe an
den 'ArrSkunftttasetn unter
Nr . 5M8. 3

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesteiverchs und Deut-fch-
lands liegen vor beim be-
hördl . konz. Wohnungs-
Dermittlunssbüro der Ti¬
roler Speditions - u. Lager-
Haus-Ges. m. b. H,. Mül-
lerstratze 8. M 256-1

Schönes Zinrmer aus so¬
fort oder 1. März zu ver-
arieien . Adresse an d. 'Aus-
tmiistsrafeln unter 5587. 3

Zimmerkollege gesucht.
Jnnstratze 39, im eatöckl-
gcbäude . "2808-3

Suche in mein schönes
Zimmer ein anständiges
Fräulein als Mitbewohne¬
rin . Adresse an den Aus-
funit &tafotn unter 5691. 3

Wohlrungstausch . 5—6=
Zimmerwvhmrug im Zen-
trrmr dev Stadt gelegerr. ge-
gerr meine 3 Zinrmer , Dor-
zrmm., Küche, Bad . Kabi¬
nett , modrrnst . zu tau¬
schen gosuchi.. Zuschriften
unter „Zentral 2827" an
die BerwaU ung . 1

Zu vmmktm
Schönes , sofort Kezieh-

boretz Gcschästslakal mit
'Auslage u . oirischlietztttdenr
Zunmer ist samt Laden¬
einrichtung unter günstig.
Bedingungen sofort z-u ver¬
geben. Besichtigung täglirh
von 3—1 Utjr nachnr. Höt-
ti ngerau 60, ebenerdig.

2602-1

Sonniges Zi innrer , ru¬
hig, reirr, au nur reinen
Herrn vermiellbar. Unter
„Bienerstratze" an Neu-
mairs Auonegnlbirro 13Jb-Z

Schönes , souuiges Zim-
urer trrit 2 Betreu an Her-
reir aus .1. Adärz zu ver¬
mieten . LUeiherburggasse 3,
Part . 5635-3

Nettes Zimmer an ruhi¬
gen Herrn zu vermieten.
Abvls-Pichler -Strotze Nr . 6,
Part , rechts. 2829-3

AWMgrsuK
Großer Saum . 40 m-, als

Hoch- u-nd kotziewmagaztir
und zu anderern verwend¬
bar , zu vermieten . Tori-
selbst ist auch abgobranuter
Pserdsmist zu verkaufen.
Beweribev wollen ihre
2ldresse bei Sckiiendl, Höt-
tingevau 14. hjnterilegerr.

5M3-4

Zimmer - Vermittlung
Boznevplatz 1 übernimmt
ständig möblierte u. leere
3 immer, M 101-4

Reines Zimmer wird vorr
stabilem, solide,r Herr » aus
1. März in der Näl-c der
Kaiser - Joses - Straffe zu
mieten gesucht. 'Anbote un¬
ter „Ruhig 5öM" an die
Verwaltung . 4Zimmer und Küche oder

Zitnmrcr ne t Kochgelege n-
fyit  gegen größere Voraus¬
zahlung od-er kl. Ablöse zu
vermieten . Adresse an den
A»Äunftst « t̂ unter Nr.
2A4 . 1

Mit Verpslcgusg wird
v. älterem Herrn einigclietz,
möbliertes , heilbares Ka¬
binett gesucht. Adreffe mit
Preisaugaibe unter „Pri¬
vater 5588" an die Pettnal-
tung . 4

Zwechiormerwohaung m.
Garten . Nähe Innsbrucks,
sofort zu vergeben . Zu¬
schriften erbeten unter
„Sonnig 5644' an die Ver¬
waltung . 1

Reines , helles Kabinett
wird von -Herrn gesucht.
'.Angebote unter „Preisan¬
gabe 5636" an die Derw . 4

AmmermiM Zimmer gesucht, leer oder
teilweise möbliert , sofort
oder später von streng so-

Zimmer ständig W ver¬
mieten bei Zimtnervermitt-
lung Hueber. Boznevplatz
Nr . 1. M 10t-6

Irdem Fräulein . Unter „Ru¬
hig" an Neumairs 'Annon¬
cenbüro . 139 s-4

Suche bis 1. Ntürz ein
groffes, leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit oder eine
Wohnung mit I Zimmer
u. Küche. Briefe unter „K.
H. H 99 q" an die Bettv . 4

Ein schönes Zimmert nrrt
3 Betten in WK-ten «ist zu
vermieten . Adresse an den
Auskunftsiafeln unter Nr.
5601. 3

Schön möbliertes Zim¬
mer, wenn möglich mit
Bad , zentral gelegen, ge-
fucht . '.luter „Preisangabe
5613" an die Berw . 4

Einfach tu851. Zimmer
an soliden Seron zu ver¬
mieten . Psarrgaiie 2. l. St.
links . 2822-3

Herr sacht mSblierkes
Aimncer. Unter „Rein
5608" an die Derw . 4

Offene CWen
Tüchtige Ortsvcrirerer

verbienen leicht ISglich 30
bltz 50 8 durch Skilauf un¬
serer Lose auf Raten . (51cin
jentw Bedingungen . Lo?-
Dertrieb . Grau Griesaciüe
Nr . 8, 2. Stock. 1415-5

k?lvtte Maschinschrriberin
mit Kenntmi? der Stenogr.
z. evlt . ssf. Eintritt M-
sucht. Solche i» . srember
Spracht , sowie im Ha!z-
grsch. tätig grw . bevorzugt.
Kenntti . der Birchhalt . cr-
wüiftchk, jedoch nicht Be¬
ding . Antzeb. ttt. Leben?-
laus, Gehalts «ttspr . a . bis¬
herig . Dcrwcnd . unter „Nr.
öMl," an die Berw . 6

Energische, »irlbewutzte
Herren finden im Außen¬
dienste der Bensicherinigs-
brauche dauernden u. loh¬
nenden MrdieNst . Slnschrist
unter ..Einttchrung 5508"
an die Bcrioattting . 5

Berkanserin aus der Ta-
meimwde- und KiirMaoen-
brvnche. tüchtig mit netten
llmsangSsormrn , wird aus¬
genommen. Offerte mit bis¬
heriger Tätigkeit si,ch unter
„Tüchtig 5032" an die Ver¬
waltung zu richtcn. 5

Mädchen mit guter Nach¬
frage sucht Po-sien als
Herdmädchen oder Stütze
der Frau aus 1. März.
lZrabner , Desreggerstr . 36.

2803-5
Tüchtige Modistin wird

zum ehesten Eintritt ge¬
sucht. Warenhaus Bancr-
S >hwa r, . M .-Theresien-Str.
Skr. .1)—35 . Hl  8-o

Kinderlicbcndes Mädchen
>ür alle Arbeiten für
1. März gesucht. Vorzustel¬
len nur mit Zeugnissen
Slr.dreoÄ>iöoier-Ltratze 12.
2. Stock. 5607=5

Besseres Mädä -rn für alle
Arbeiten , peinilich nein, mit
Jahrcszeugn . und guter
Nachfrage in 2-Personen-
haushalt gesucht. Unter
.̂ kochtcnutiiiiffe" an Reu-
mairs Annonaenbüro.

139a-5

Wäscherin gesucht zmn
Wolsclsen von Gasthaus¬
wäsche. Am liebsten, wo Ge¬
legenheit, im Freien zu
trocknen. Offerte unter
„Raine Wäsche 28!3"  an die
Derwaltimg . 5

Strebsame , redegewandte
Herren und Damen finden
dauernde , angenehme Exi¬
stenz bei hohem Verdienst
durch reelle n. vornehme
Reisetätigkeit. Sofortige
Vc vd ionstmöglichkeit. Be-
dingung : Gute Garderobe
und Alter nicht unter Al
Jahren . Persönliche Mel-
duuren erbeten henke und
niorgen von-10—1 und 3—6
Ilhr im Büro , Fkschergasse
Nr , 1'7, Part , rechts. 2820-5

Perfekte Köchin, die arrcli
alle Hausarbeiten vernich¬
tet. wird ^für 1. März ge¬
sucht. E . Segel . Irns -bvuck,
Maila -Dheresien-Stt -aHe 27
_ 7>6g)--5

Brave Kellnerin sofort
gesucht. Ga-sthttf „Goldener
Löwe". Seilevsasse 8.
_ 139z-7.

Mädchen für alle Arirei-
ten wird ausgenruumen.
Adamga-sse 10, i . Stock.
_ 5K2S-5

KiiSerfräutein oder bes¬
sere Kinderfrau ., auch in
Säuglingspflege erfahren,
zu Kindern ggsncht. Lohn
wie Einttittsterncin nach
liebercinkommsn . Nur sol¬
che mit guter Nachfrage u.
voWonmiev gainnd möge»
Zeugnisse und Lichtbild un¬
ter ..Beste Bedingungen
P 189r" an die Verwaltung
einsende». 5

Näherin für. Arbeiter¬
wäsche wird ausgemunmen.
Näheres Mdaru-goissc 18.
Part . 28Ü8-S

Eine Aushitsskellncrin
für Sonntage wird gchuchl.
Gaschaus K-oreth . Mühlan.

5615-5

Mädchen für alle Airbei-
ten sucht Posten in einem
Alpongasthos. Zuschriften
erbeten unter „Fleißig
2730" an die Verwaltung . 6

Suck>e Posten als An¬
fänge krllnrrin in ein an¬
ständiges Gasttiaus ^ Besitze
Zeugnis der Norlbrldunas-
fchu-ie und Kenntnisse im
Servieren . Angebote unter
„Anständig 5589" an die
Verwaltung . 6

Junge Frau , lüchiig in
sämtlichen Arbeiten , ftrcht
>:n-!er tags Beschäf tig« ng.
Briefe erbeten unter ,.Zu-
tolligent 5609" an die Ver¬
waltung . 6

Mädchen, das kocht und
alle Hausarbeiten rein ver¬
richtet, gesucht. Gute Zeug¬
nisse Bedingung . Koller.
Müllerstraße 4, Parterre.

2803=6
Braves Mädchen mit

Zahreszeugnis sucht Stelle.
Stadler . Saggeugasse 2,
3. St .. Tür 21. 2807-6

21 jährige -? Fräulein mit
Kbavierkemr'niften sucht
-stelle als Kirjdermädcl zu
1 oder 2 Kindern , nebst
leichter Hausarl 'eit . Geht
auch auswärts . Zuichrrsten
erbeten an Maria Fiedler,
Innsbruck . Stiftgasse 2.
3. Stock,_ 2809-6

lljährrges Mädchen vom
Lande sucht Stelle aus 15.
April als ?lnfangs -Kellne-
rin . Auschristen erbeten
unter „Treu und redlich
I 110ö" an die Derw. 6

Frau sucht Putz- und
Was chplä tze. Kör ne rst ratze
?!r . 15, 3. Stock rechts.

2816-6

Wirtschafterin, die auch
Liebe zu Kindern har . stecht
Stelle zu eineni Herrn.
'Ilmraserstratze 12, 2. Stock.

55kk-8

Tüchtige Derkänserin (Ge-
mftchüwaren, Troiik ) sucht
Danerposten . Marianne
Linder , Laus bei Znns-
brrick. 139 r-0

Fräulein , tüchtig in der
Hauswirijschafi, gute Kö¬
chin, sucht>- .t«lle in frauen¬
losem Haushalt , oder zu
alleinstehendem Herrn in
Innsbruck . Auschrftttn er-
lieten unter „Gute Aeug-
liisse" an Neumairs 2lnn-on-
cenbüro . IM w-6

Magazineur - oder Keller-
meisterposteu gesucht. Bin
27 Jahre all und todig. Au-
fchriften uvt . „Jahreszeug-
nisise Nr . 2M" an die An-
iioneen-Expoditton M . Du¬
kes Nächst A.-E ., Lins,
Landstraße 34. 21 c-6

Mädchen, das bürgerlich
kocht und alle Arbeiten
reinlich verrichtet . sucht
Stellung bis 1. März , on;
schriften erbeten unter
„Kinderliebend 2W1" an die
Derwättung . 6

Shmpathische Dame über-
nimmi die alleinige Füh¬
rung eines vornehmen
Haushaltes ; sie scheut keine
Arbeit und ist iw koche»
und Nähen bewandert.
Ginge cd ent . auch auf ein
Gut , am lipWien auswärts.
Gest. Zu-scliriften erbeteir an
H. Z., Hall i. Tirol , Engon-
straste 12, 2. Stock recksts.

5027-6

Wasch- und Putzplätze
iueyt Frau CeHjafert, Kir¬
schental Nr . 32, 1. Stock.

5021-6

Für ausgelernte Mädchen
der Spezerei -, Schnittwa¬
ren- und Trogenbranche
wird paffender Posten mit
Berpslegirng auf A»sa»»z
Mas oder später gesucht.
Lrcha lbefcheidem. Geht auch
aufs Land . Angebote erbe¬
ten unter „Gute Behand¬
lung 8256' air Kratz - An-
noneen, Innsbruck . 5626-6

Hausmädchen, tüchtig, arr-
stärrüiig und ehrlich, irr sehr
gutes Hans gesucht. Ange-
»:hme Stelle . Eintritt und
Lrchn nach lleberernkom-
men. Adresse an den Aus-
kunftstafeln unter 2816. 6

Tüchtige, erprobte Kraft
sticht Stelle als Sinbenmäd-
cheir in einem Hotel oder
größerem Gasthos in Sai¬
sonort , auch für ständig.
,'trtschr. unter „̂ terlählrch
56M82 " an „Herold " in
Graz . Stemprergasse 4.

270 h-6

Suche für meine 16jäh-
rige Tochter Posten als
Anfangs -Serviererin . War
durch zwei Jahre in einem
Gasthof als Btädchen für
alle Arbeiten tätig . Zu«
schristeu erbeten rrnter
„Ehrlich und fleißig 5810"
an die Petto . 6

Pioninotz Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefet! f#;;; 8c»
sonders billig.

Piauinos
icho» v. l0008
an. auch gegen

bequeme Teitzahiuna.
Pianohaus August Stietzel,
'Adamgaffe 9a. Fernruf 510
Allerrrvertretung der Hoi-
klaviersabrikerr Ehrbar und

Hofmann . S 566-7

Gutgehend« Pension in
Sommer - u. SBirrtcvfirrott
Tirols mit 21 Zimmern u.
Nebcuräiunen etc., komipl.
eingerichtet , zu verkaufen.
Preis 80.0M 8, Auzahlmrg
50.000 8 . Auskünfte gegen
Rückporto d. Reatttäten-
bureau Tiroler Eenoffetr-
fchaftsvevband, Innsbruck
Wilhelm -Gveil-Straße 14.

1L6 -7
Kinderschuhe, alle Erö-

tzen. zu dilkigste» Preisen.
Tellemann . Sästvffsrgaffe
Nr . 3. M 46-7

Autrquriüten - Handlung
lllbing verkauft preiswerte
Gegenstände. Heilig .-Eerst-
-irahe 8. 2767-7
Lederhose« in jeder Aus-

fühnrng von 50 8 aus¬
wärts . lledernahnre aller
Reparaturen bei Gaderr-
siäjter . Lederhoien-Erzru-
ger, Innsbruck , Bürgerstr.
Nr . 15. Part . 2728-7

Achtung, Lokalbahn-?
tionäre ! Bevor Sie Jt
Aktien verkarrfen. holen Z
Auskünfte ein beim V>
walbungsrat Robert Ni!
Büchsenläufen , 276!

Eschen-, Zirbcl -Herren-
Speisezimmer, Stehiästen,
Schrei'bti-sche, Stühie , Stot-
kerlu , Ottomanen . Rudner,
GlaÄnalereistratze -i. 28-26-7

Kleines 'Anwesen irr guter
Geschäftslage Innsbrucks
mit freiem Keschästslokal
sowie sreiwerdendcr Woh¬
nung samt kl. Hasraum,
Stöcktgebäude Ho-lzlege,
5700 m^ 'Aecker und Wiesen
lLangnrnd ) uird 6000 m’
Wald sowrt bet günstigen
Zahlungslbeding . äußerst
preisivert zu verkanfeir.
Realitäjetrhüro Tiroler <8e-
vosien-schaftsverband, Inns¬
bruck, Wtth .-Greil -Stt . 14.

5537-7

Schlafzimmer in Eiche.
Esche, Ziribel, Kirsch. Buche.
Maho Aon!, Spei sez iwmer
in Nutzholz Eich„. Maha¬
goni von 800 L auswärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus . Laopoldftratze 7.

1982-7

Einige antike Heiligen¬
figuren und 12 St . 'Apostel-

! bilver samt ovalen Svlz-
rahnreu aus dem 18. Jchr-
hundert preiswert zu ver-
kauifeu. Näheres unter Nr.
5800 an den ?luskuuf !?-

! tafeln . 7

-„Laut meiner Erfahrung ist.
cöffetnfrcier Kaffee Hag speziell
bei Herz - und Magenleidcn zn-
träglich und zu cmpfefjlen ; ich
•KiCc ihn selbst auch mit Vorteil
in meiner Haushaltung ange-
rcenöet. Dr . H . P ."

Baugrund , in schönster
Lage von Mühilau . nrit
schöner Aufsicht ist zu ver¬
kaufen. Müchlcm Nr . 76,
Coreth Romed. 5616-7

Waschmaschine und Ga? -
bratröhrs zrr verkaufen.
Ani-chstva-ße 3t , 2. St . r.

2805-7
Brennabor u. Holläuder,

ic 15 8, zu verkaufen.
Schuch. De-mplsttotze Nr . b.
3. Stock. 2313-7

Perfonen -Krastwagen , 6-
sitzig. er-st-klassiges Fabrikat,
stchr wenig gefahren , tadel¬
los erihntten, preiswert zu
verkaufen,. Äuigeibote unter
„GclegeuheitAa-uf M153 t"
arr die Verwaltung . 7

Ein Sporherd samt Flie¬
sen und Röhren ist billig
zu. verkaufen . Elaudiastr.
»kr. 8, Part . 5634-7

Modernes , ant erhattcncs
Tappet -Schlafzimmer mit
Einfätzen und '.vtatratzen,
offener Kinder-Brenuobor-
wng-eir. arles in bestem Zu¬
stande. sehr präjlrvert zu
verkaufen, Kirschbichler,
Heilig-Geist-Stratze Nr . 1a.
Stock!!. Part , links . 5630-7

Sämtliche Tesinsektiono-
urittel in evprbdten Quali-
tättn ! Wawzenbod. farblos,
mit Spritze , Ruffolrn , Aa-
cher-lin , Naphtalin . Motten¬
fraß , Mäuse - und Ratien --
gifl , Fliegenfänger , Schwe¬
fel ustv. SpezraiiMischSf.it für
DeNinieküonsmittel , Wink¬
ler , Hofgasse 4. M 272-7

Frisrerkävrmre, größte
Bu -.wiihl, billigste Preise.
Alois Demetz. Gal « rt«vie-
waren . Pfarrgasse . 5S17-7

Hosenträger , eistklaffig«
Ware , konkurrerrztnsePreise
Alois Teuretz, Galanierie-
wareu . Pfarrgasse . 5618-7

Kleiderbiirsten . .Saarbür-

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkonit - Haar-
ethaltcr , Tonning -er. Inns¬
bruck. Claudiastratze 16.

52 i-7
Ottomanen , Diwane , Nia-

Iratzen aller Art -artig aus
Lager (auch Teil -ach!urig).
Reparaturen billigst bei
Mader , Bienerstr . Nr . 31,
Tägigen. 2482-7

Gegen Nhcumatrsmrrs,
Ischias ist das stchierst ivir-
kende Mittet nur Wa !d-

ü-eu, Zahnbürsten -billigst t>.
Alois Demetz, Galanterie¬
waren . Pfarrgasse . 5619.7

Joh . Schärmer . Maria -2che-
resien-straße 2. 2749-7

Wohnhairs mit 3 Zim- MmuW wem
urern, Kückze usw.. vollstän¬
dig beziehbar, 9 Waldteile,
700 m- Acker, äußerst preis¬
wert mn 7000 8 verkäuflich,
'A-usikünfte gegen Rückporto
durch Reatitäteubüro Ec-
uofferrschaitsverbaub, Inns¬
bruck, Wirhelm-Grett -Itr.
Nr . 14. 5627-7

Gold. Silber , Münzen,
künstliche Zähne . Plaiin,
Uhrerr kauft »n höchsten
Preisen Leopold Habdegger.
Uhrmacher Sil -lgasse Nr . 9.

5130-8

Kaufe gut erhaltene Her-
ren-Ungüge. Leib- u. Sein
Wäsche. Schube, Teppiche.
Federbetten eic. zu reellen
Preiserr. Tickbauer, Tefreg-
gerstra-tze Nr . 21. Prahl.

5594-8

^ Elegante Frühiahrshüte,
Sparteriesarmeu , neueste
Stt -r-tzstaife. Gestecke, Putz-
nadelu bst I . F . Wiefer.
Burggraberr 19. M 378-7

Kveuzsaitrger Miqnon-
slügel. gebraucht-, für 600 8
Gelegeuheitsko-uf. Heilig-
Geist-Skvaße 12, Part.

2817-7

Kleineres Gasthaus mit
oder ohne Lekonomie in
Tirol sofort zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unt . „Zaih-
liingskrästig 280t " an die

Kleine Fremdenpension Ber'wal-kuN'S. 8
mit acht Zimmern , um
27.000 3 verkäuflich. Doktor
Pichler . Innsbruck . Sill-
ga'ffc 33, 2, St . 2824-7

Herz-enschuhe, gut erhal-
leni> sowie noparairrrs-
fähige, kauft Tellemann,
Schlossergaffe 3. M 47-8



Karl Fuchs
und Bruder

Mädchenhändler von New York in Innsbruck!
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Baßgeige zu kaufen, ge¬
sucht. Zuschriften an Män-
ner -Gesangvc :ein Wit :en.
_ äSOfeg

Pianino oder Stutzstügsl
zu kaufen gesucht, dtngcbvtc
unter ,M. S . 2815" an die
Derwaliuns . 8

ilnfeCTitfii
Italienischer Unterricht

für Anfänger l̂ind Fortge¬
schrittene. 2 Stunden per
Wache, 7 8 monatlich be=
ßinnt wieder trat 2. März
lieber ictzungen, Handels¬
korrespondenz. LangjLirige
Auslondpraxis . Brunecker¬
straße 8. Part . 2788-11

Ä'ttttwoch , den 24. ^ d,L7vül t-

DerUtz-Schute. Meraner«
strotze i , letin nach bestbe-
währtbr Methode fremde
Sprachen sprechen. Vierzig¬
jährige Erfolge . Künftige
Bedingungen . — Ueber-
setzuwgslbüro 5612=11

MWieömcs
S 30.000.— aus 1 Hhpo-

ihek zu vergeben. Anfragen
unter »E. S . 2007* an die
Verwaltung . 10

Enchletzle für nur sach¬
gemäß gut ausgeführte
llhr -Rcparatmren meine
Werkstätt«. Trößl , Fugger-
gasie 2. 1. Stock. 2136=10

Kapitalien in Beträgen
von 2000 S aufwärts gea.
grundbücker-lichc Sicher-
stcllung zu mäßigem Zins
zu vergeben. Realität «n-
bürv Tiroler Eenossen-
schaitsverband , Innsbruck.
Wich.-Greil -Straße Nr . 11.

17-06-10

8u Mathematik owic
den ütbricy-u Mittrlsckulsä-
,heru erteile Nachhilscun-
terricht . Unter „Karan-
iicrtcr Erfolg 5601" an die
Verwaltung . 11

Tag - und Abeî kurse für
Weitznähen und Schneidern
beginnen am l . März . 9täh.
schule Amann . Kapuzlner-
gasfe 32. 5631-10

30.000 8 von bestehendem,
gu tei ngefühvtem Zr.dusl rie-
unter-nehmen zur Vergröße¬
rung des Betriebes gcsticht.
Zuschriften rn-tcr . Tirol
2828" an die Verw. 10

löOO—2000 8 aus . Jahr
bei nur seriösem Seibst-
geber gesucht. Unter „2%
i>der Sparzin ^ uß 5503" an
die Verwaltung . 10
Kausm. Lehrkurse. Beginn

täglich. Penisor,sgelegcuheit
Böckle, Bürgerstraße 15.
3. Stock. 5632-11

Zu verpachten großes
Bauernanwelen im Ober-
inntale . Tr . Pichler , Inns¬
bruck. Sillgassc 23. 2. St.

2685-lO

Die sicherste Anlage
Ihre ? Kapitals in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützt«,,,
mündclsicherc» Shpothelen
bei lO- bis 12% ifl«r Iah-
resverzinsung beschasst
Ihnen pollkommen kosten¬
los das Realitäten - und
Hypotlzckenbüro des Tiro¬
ler Genvssenlchastsvcrtau-
des, Innsbruck . Wiltelm.
Grcil -Straßc 11. M 201-10

Elegante Abendkleider ncr=
leih! Modesalon I . Ter-
boglav & Eo .̂ Lpeckbachcr-
straße 11. I . >* t .. Telephon
Nr . 108S/IV. 60 n-10

Mnein.Mrkcbr
Wer heiraten will , wende

sich an den Heiraisboten
Innsbruck . Pfarrgassc 8,
2. Stock. Telephon 1187,-TV.
Rückporto. '.0! 28-0

Ob Herrschafts-
jder Handeisgärtner

ist gleichgültig, für beide ist e» von höchster
Wichtigkeit möglichst vor der großen Allgemein¬
heit ihre Produkte fertig zn haben oder sie durch
höhere Qualität zu überragen. Verlangen Sie noch
heute die kostenlose Zusendung unsere* reich¬
illustrierten, belehrenden Kataloges. Die zahl¬
reichen darin enthaltenen Danach reiben Ihrer
Kollegen werden Ihnen das weitere sagen. Unser
siebemmdfünfzigjährige* Renommee spiegelt sichin denselben widei.
SaroengroßhandluiigJak. Zieglers Söhne. Salzburg.
Herr Al. Zetenko, Hamlelsfcärtner, Uelje ( Jugo¬
slawien), schreibt uns: „ Ich muß Ihnen auch die
vollste Anerkennung für die prachtvollen Chabaud-
nclken sowie auch für Ihr alierfrühestea Riesen-

Weißkraut aussprechen.“

Dauernde gute Existenz!
hmsu  höchste Provision |

erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver - '
stuf von Loseu auf Baten.

Bankgeschäft , Wien, l„ Weihburgg. 9J

Erstes und ältestes Graser
Radio - Haus

sucht zwecks Errichtung einer Filiale Lukul
oder Gesellschafter mit Lokal  auf verkehrs¬
reicher Straße . Anträge erbeten unter
,Dringend 2000 11.182“ an Annoneen -Exp.
..Herold “, Graz , Stempfergasse 4. 270 g

| Rum,Fee,Mereft,Omeimp
liefert sehr günstig

Lud« ig Tachezy, Innsbruck.

Morgen , Donnerstag , 25 . FebruarHde © n ®*lCa § iat©

Ehren-Abend
BßHlFbS » *',2%0 UfüT » mit erweitertem Programme und Vorträgen der Herren Othmar Fabro , Karl Eckel etc.

des allseits
beliebten Tanzpaares

Odeon-Kasino
Yvette Undd’Any

Eintritt frei.

utei Austrla - Tanz- Palast Heute!
Mittwoch , den 24 . Februar 1926

r sv » , fi-wr . mmmsm . mta*.oafflk. so» MU ----- -gr-W des Eieblings Innsbrucks — der dänischen Primaballerinauna Tanz-ADena ihmm«mmtmiw
1. Studentenliebchen. Adams 4. Staccalo -Serenade . . . . . . . . . . Macho
2. Muse der Malerei . . . . . . Schubert 5. Bacchanal . Offenbar,]!
3. Spiel -Uhr . . Blaanw 6. Marsch . . Berger
sowie das Großstadttanzprogramm —Ninon —Anny Ly — Mimy Ly — Fred Texas und das Excentric -Duo Mimi Fred — Anni Fred

Beginn IO Uhr . Vischreservlerung Tel . 884 . S3#

Hiermoflaschen zuS3.60
jedes Stück geprüft , Ersatzflaschen 8 2.50 hei

Ludwig Tachezy, Innsbruck.

MWW.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

| Anteilnahme anläßlich des Ablebens
unserer lieben, unvergeßlichen Tonte,
Fräulein

Solle örtner
sprechen rate allen Bekannten und
Gönnern , besonders auch der katholi¬
schen Dienstmädchen-Organisation , für
die ehrende Beteiligung am Leichen¬
begängnisse, sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden unseren
herzlid)sten Dank aus.

Ganz besonders danken wir Herrn
Medizinalra : Dr . Alfred Tschurtschen-
thaler für die aufopfernde , liebevosie
Pflege und für alles Gute , das er der
teuren Verstorbenen erwiesen hat.

Ile trauerMinteröliefienen.
281"

Oekonomie Pacht
mit zirka z lm Jauch Nutzgrund . Stall,
Stadel und Wohnung , in nächster Nähe
Innsbrucks , ab 1. April 1926 zu vergeben.
Interessenten wollen unter Angabe der An¬
zahl und Alter der Familienmitglieder ihr
Angebot unter „Pächter 2823“  bei der Ver¬

waltung des Blattes hinterlegen.

MW WM SliilSM.
Kundmachung.

Die im November 1925 eingelegten Pfänder
mit den Verfallstagen im Feber 1926, das sind
die Effektenpfänder mit den Pfandscheinnummern
bis einschließlich 18.300 und die Pretiosenpsänder
mit den Pfandscheinnummern bis einschließlich
9768, verfallen am 15. März 1926 der Versteige¬
rung , wenn sie nicht bis 14. März 1926, 4 Uhr
nachmittags , umgesetzt oder ausgelüst werden . Am
Sonntag den 14. März wird ausnahmsweise nur
die Vormerkung zur Umsetzung oder Auslösung
bis einschließlich 16. Marz entgegengenommen.
Die Versteigerung der Pfänder erfolgt mit den
zur freiwilligen Versteigerung eingebrachten
Gegenständen.
m»« s Die Direktion der städt . Leihanstalt.

Rillikk,mm
MW.6itf

erfüllet« Mmfaat
empfehlt hochwertig, garantiert

MMM . Zimram14
Beste Einfaufsguelle sür Wiederverfäufer

Bezirkshauptmannschaft Imst.
St 240 S Zl. 796/1.

Jagdversteigerungs -
Kundmachung.

Am Montag den 15. Mörz d. I . findet um
2 Uhr nachmittags im Natl)anse in Imst die
Versteigerung des Iagdrechtes der Stadtgemeinde
Imst und der Eigenjagdgerechtsameder Fraktio¬
nen Imst -Unterstadt und Imst -Oberstadt — o.tf
zehn Jahre — statt.

Die Gesamtfläche der drei Jagdgebiete beträgt
11.248 Hektar. Bemerkt wird, daß die Eigenjagd
der Fraktion Imst -Unterstadt erst am 1. Jänner
1927 übernommen werden kann.

Der Avstufspreis für die Gemeindejagd beträgt
S 3000.—, jener für die Eigenjagden je 8 1500.—.
Das Vadium betrögt 20 Prozent des Ausru ' s-
Preises.

In den genannten Jagden sind fast alle zur
hohen und niederen Jagd gehörigen , in freier
Wildbahn der nördlichen Kalkalpen vorkom¬
menden Wildgattungen vertreten.

Die Versteigerungsbedingungen liegen beim
Stadtmagi ttate in Imst zur allgemeinen Ein¬
sicht ans.

Der Bezirkshauptmann : Reicher w. p.
w - 1 -«

Gegen rauhe Haut
gibt es  nichts Besseres als Creme de Hermine

zu 8 —.90, 1.50, 3.— bei

Ludwig Tachezy, Innsbruck.

Ergeben dem unerforsehlichen Ratschlüsse,
beugte er sich der göttlichen Vorsehung.

Tieferschüttert gibt Frau ADDA KAPPER in ihrem und
im Namen ihrer Sohne M. U. Dr. KURT und PAUL , sowie im
Namen aller übrigen Verwandten die traurige Nachricht von dem
Ableben des Herrn

OTTO KAPPER
Senior -Chef der Linzer Oel - und Fettwerke Otto Kapper
der am 21. Februar im 61. Lebensjahre seinem arbeitsreichen Leben
entrissen wurde.

Die Beerdigung findet Dienstag statt.
Line,  am 21. Februar 1926. 21b

Heute starb nach schwerer Krankheit unsere
geliebte Tochter und Schwester , Fräulein

Melanie von Manege.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den

25. ds . Mts . um 3 Uhr nachmittags von der städti¬
schen Deichenkapelle aus auf dem dertigen Fried¬
höfe statt.

Die hl . Seelenmesse wild am Freitag den
26. ds . Mts . um 8 Uhr früh in der St . Jakots-
Stadtpfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 23. Februar 1926.

ln tiefster Trauer:

Marie von Manega als Mutter
A5ix von Manega als Schwester

im Namen der Verwandten . 176 n

Leichenbest . ..Pietät ” . M,  Winkler ,ir .. Anichstr . 1

fräs bedeutend verqroxse-te

MÖBELLAGER
Wilhelm-Grell -Straße 4

Heimatrecht
in- u. ausländ . StaatSbür«
gerschast, Dokumenter-be-
Ichaii.. Fawilienstand-t-so.
chen. Staatsbürgerrubtr»

! Bür», Wien, Iv Griinon-
! fieta. I . Tel . 73-347 . Auch

Fernverkehr . SJt 215

Vorgedruckte
Handarbeiten

kaufen Sie besonders hHia
bei Joses Rosenstein, Inns¬
bruck, Nlaxiniiliaustr . 11,
gegenüber der Hauptpost.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

